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|. Kurze Darstellung

Das Projekt ,InteLeC — Integrierter eLearning Campus"” wurde geférdert vom Bundesministe-
rium fur Bildung und Forschung im Programm ,elLearning-Dienste fir die Wissenschaft* —
Entwicklung und Erprobung von Maflnahmen der Strukturentwicklung zur Etablierung von
elLearning in der Hochschullehre im Rahmen des Foérderschwerpunktes ,Neue Medien in der
Bildung®, in der Forderlinie a) in einem fachertbergreifenden und hochschulspezifischen
Kontext (eLearning-Integration).

1 Aufgabenstellung

Das Projekt ,InteLeC — Integrierter eLearning Campus” zielte auf die Integration der an der
Universitat Passau existierenden elLearning-Aktivitaten und die Entwicklung und Umsetzung
eines umfassenden, durchgangigen Konzepts fur das IT-gestitzte Hochschulmanagement
ab.

Leitgedanke war, dass hohe Lehrqualitat nicht allein durch gute Inhalte erzielt werden kann,
sondern vielmehr die Studierenden von einer Universitét, die sich als Dienstleister begreift, in
ihrer Gesamtheit und unter allen Aspekten als ,Kunden“ behandelt werden missen. Die Zu-
kunftsfahigkeit der Universitaten erfordert eine signifikante Steigerung der Qualitat und Effi-
zienz ihrer Dienstleistungen.

Bisher wurden Lernplattformen und Universitatsinformationssysteme weitgehend separat
und ohne Durchgangigkeit realisiert und betrieben. Das InteLeC-Projekt sollte tGber die iso-
lierte Betrachtung hinausgehen und elLearning sowohl von der inhaltlichen als auch der
rechtlichen, organisatorischen und prozessorientierten Seite als wesentliches Element eines
modernen Hochschulkonzepts entwickeln, das Unterstltzung fir den Universitatsbetrieb un-
ter allen relevanten Perspektiven bietet.

Teilaufgaben des Projekts waren:

e Entwicklung eines IT-gestitzten integrierten Campusmanagementsystems

e Unterstltzung von individuellen Lernbiografien und Mobilitét der Studierenden

e Untersuchung der rechtlichen Fragen im Zusammenhang mit IT-gestlutztem Hoch-
schulmanagement und Aufbau eines virtuellen Rechtslexikons fiir das eLearning

e Konzepte zur Steigerung des didaktischen Potentials von eLearning und zur Schu-
lung der InteLeC-Nutzer/innen

e Entwicklung eines Controlling-Konzepts

¢ Entwicklung eines Identity-Managements

e Kopplung des Webauftritts der Universitat mit dem Campusmanagementsystem

Fur das InteLeC-Projekt ergaben sich folgende konkrete Teilziele:

¢ Einrichtung und Betrieb eines integrierten IT-gestltzten Hochschulmanagements

e Entwicklung bzw. Anpassung der zugehdrigen Informationen und Prozesse in For-
schung, Lehre und Verwaltung; Sicherstellung ihrer Durchgéangigkeit und Vermeidung
von Medienbriichen

e Sicherstellung der Sichtbarkeit und flexiblen Nutzbarkeit der Lehrangebote

o Verstarkung und Verbesserung der Beratungsleistung fir Studierende und Studien-
interessierte

e Forderung neuer Lernkulturen und Unterstitzung individueller Lernbiografien

e Aufbau von Kompetenz fur Rechtsfragen im eLearning
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Untersuchung von Rechtsfragen im Zusammenhang mit einem integrierten Hoch-
schulmanagement und der Unterstitzung individueller Lernbiografien

Aufbau von Kompetenz fir die Qualifikation und Beratung in der Nutzung der neuen
Medien in der Hochschullehre

Forderung des systematischen Einsatzes der neuen Medien in der Lehre

Aufbau von Studienangeboten zu eLearning und neuen Medien, insbesondere fiir die
Lehramtsstudiengéange

Integration der Raum- und Terminplanung fUr Lehrveranstaltungen in das Campus-
managementsystem

Entwicklung von Diensten zur Information und Kommunikation Uber die Forschungs-
und Publikationstatigkeit der Wissenschaftler

Bereits bei der Projektdefinition war absehbar, dass nicht allein die Universitat Passau sich
den skizzierten Aufgaben stellen muss. Deshalb war davon auszugehen, dass viele der zu
entwickelnden Konzepte auch auf andere Universitaten tbertragbar sein sollten. Daraus er-
gaben sich weitere Teilziele fir das InteLeC-Projekt:

Entwicklung eines Referenzmodells fir die organisatorische und wirtschaftliche Kon-
zeption des Integrierten eLearning Campus

Entwicklung eines Phasenmodells fur die InteLeC-Einfuhrung

Entwicklung eines Referenzmodells fur die rechtliche Konzeption des Integrierten
eLearning Campus

Generizitat, Skalierbarkeit und Ubertragbarkeit der IT-Strukturen des Integrierten
eLearning Campus

Ubertragbarkeit und weite Nutzbarkeit der hochschuldidaktischen Kompetenz

Um die Nachhaltigkeit der angestrebten Resultate zu erreichen, genigte es nicht, abstrakt
ihre Korrektheit und Adéquatheit sicherzustellen. Es musste vielmehr auch dafir Sorge ge-
tragen werden, dass durch ,weiche Faktoren“ und Anreizmechanismen die langfristige Ak-
zeptanz und routinemafige Nutzung des Integrierten eLearning Campus bewirkt wurde. Das
InteLeC-Projekt hat daher folgende Leitlinien beachtet:

Umsetzbarkeit, Alltagstauglichkeit und Nachhaltigkeit der entwickelten Konzepte und
Strukturen; Inkrementelle, schrittweise Einfihrung und Nutzung

Antizipation der Weiterentwicklung und Veranderung der Hochschulen

Entwicklung von Anreizmechanismen fir den flachendeckenden praktischen Einsatz
des Integrierten eLearning Campus

Einfachheit aller Werkzeuge und Arbeitsablaufe aus Benutzersicht

Weitgehende IT-Unterstitzung fir Standardablaufe und -prozesse und Generierung
bzw. Weiterleitung der relevanten Informationen ,,on the fly*

Integration bei weitgehender Beibehaltung der Autonomie der Nutzer

Offenheit bzgl. der inhaltlich-didaktischen Aufbereitung, der Datenformate und der
eingesetzten Softwarewerkzeuge
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2 Voraussetzungen

Eine wesentliche Voraussetzung fir eine erfolgreiche Projektdurchfihrung war das Vorhan-
densein der erforderlichen technischen und organisatorischen Infrastruktur und ein interdis-
ziplindres Zusammenwirken der verschiedenen Arbeitsgruppen, die auf ihren jeweiligen Ge-
bieten Uber ausgiebige Erfahrungen und Kompetenz verfligten.

Fachliche Schwerpunkte der Universitat Passau sind Kulturwirtschaft, Sprachen, Informatik
und ihre Anwendungen, Recht und Wirtschaft sowie Lehrerbildung. Als fachibergreifende
Profilelemente sind Internationalitdt und Praxisndhe zu nennen.

Die internationale Ausrichtung der Fachgebiete und Studiengédnge ist ein Markenzeichen der
Universitat Passau. Es gibt internationale Austauschprogramme mit Giber 120 Partneruniver-
sitdten und eine gut ausgebaute Kooperation in der Forschung. Die Universitat fasst den Bo-
logna-Prozess als strategische Aufgabe auf.

Die Praxisnahe zeigt sich in vielféaltigen Beziehungen zur Wirtschaft, anwendungsorientierten
Instituten und Unternehmensgrindungen. Seit 2005 bietet das neue IT-Zentrum den in der
angewandten Informatik téatigen Lehrstihlen und Instituten sowie jungen IT-Unternehmen ein
gemeinsames Dach.

Die Kompetenz in den Neuen Medien wird u. a. durch Multimediaarbeitsplatze, Lehrangebo-
te zu Multimedia und eLearning sowie die Medienkonzeption des Sprachenzentrums unters-
trichen. Seit Jahren wird eine Fulle von eLearning-Aktivitaten betrieben, die von der Erstel-
lung von elLearning-Modulen Uber die Entwicklung didaktischer Ansétze und die Untersu-
chung des Internet-Rechts bis zu Entwicklung, Betrieb und Vermarktung von IT-gestitzten
eLearning-Werkzeugen und virtuellen Lernumgebungen reichen. Das Zentrum fir Lehrerbil-
dung, Fach- und Hochschuldidaktik plant und koordiniert die hochschuldidaktische Weiterbil-
dung.

Zur Qualitatssicherung werden seit vielen Jahren regelmaf3ig Lehrevaluationen in allen Stu-
diengangen durchgeftihrt.

Die Mitglieder der Projektgruppe besitzen langjdhrige Erfahrungen mit eLearning. Unterstt-
zung leisteten zudem Mitarbeiter der Verwaltung, der Lehrstiihle und der zentralen Einrich-
tungen wie beispielsweise der Universitatsbibliothek, des Rechenzentrums und des Spra-
chenzentrums.

InteLeC — Integrierter eLearning Campus 7
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3 Planung und Ablauf des Vorhabens

Planung und Ablauf des Vorhabens beruhten in wesentlichen Punkten auf dem Zusammen-
wirken von funf Teilprojekten aus verschiedenen Disziplinen. Fir jedes Teilprojekt gab es ei-
ne Reihe aufeinander abgestimmter Arbeitspakete sowie einen Zeit- und Ressourcenplan,
die im Ergebnisbericht detailliert dargestellt werden.

Teilprojekt 1 — Entwicklung einer eLearning-Strategie und eines Planungsmo-
dells

Projektleitung: Prof. Dr. Franz Lehner, Lehrstuhl fur Wirtschaftsinformatik

Die Entwicklung und die Nutzungsformen von eLearning an Hochschulen sind nicht nur viel-
faltig, sondern sehr haufig von ad-hoc-MafRnahmen und von Einzelinitiativen gepragt. Die
negativen Folgen kénnen vermieden werden, wenn eine klare Zielsetzung verbunden mit ei-
ner Rahmenplanung geschaffen wird. Ein solches Rahmenkonzept und die Erhebung kon-
kreter Erfahrungsdaten, welche anderen Hochschulen als Benchmark dienen kénnen, waren
Ziele dieses Teilprojektes.

Die Realisierung erfolgte durch die Entwicklung von drei Teilplanen, welche so ausgearbeitet
wurden, dass sie als Referenzmodelle fir andere Hochschulen dienen kénnen:

o Entwicklung einer hochschulweiten eLearning-Strategie; ein wesentlicher Bestandteil
der Strategie war die Entwicklung eines Controlling-Instruments (ELX — E-Learning-
Index), mit dessen Hilfe eLearning-MalBnahmen an Hochschulen wirksam geplant
und gesteuert werden kdnnen. Die Umsetzung der Strategie wurde durch eine Kos-
tenplanung und ein Organisationsmodell unterstitzt. Diese Rahmenplanung bezog
sich sowohl auf die Einrichtung und Pflege der Infrastruktur als auch auf alle Aspekte
der unterrichtsbezogenen Planung.

¢ Organisationsmodell; Sicherung der Nachhaltigkeit durch strukturelle Mafnahmen,
Analyse, Modellierung und Verbesserung aller studien- und verwaltungsbezogenen
Prozesse.

¢ Budget und Kostenplanung; entwickelt wurde ein idealtypischer Kostenrahmen, der
nach einzelnen Kostenkategorien gegliedert ist, innerhalb dessen relevante Kostenar-
ten identifiziert und bestimmt werden kdnnen. Auf diese Weise wurde einerseits eine
Vergleichbarkeit zwischen verschiedenen Institutionen geschaffen, andererseits das
Controlling in der jeweiligen Hochschule unterstitzt, und somit eine verbindliche Kos-
tenplanung fir die eLearning-MalRnahmen mdglich.

Teilprojekt 2 — Entwicklung eines IT-gestitzten integrierten Campus-Manage-
ment-Systems

Projektleitung: Prof. Dr. Burkhard Freitag, Lehrstuhl fiir Informationsmanagement

Auf der Basis der Erfahrungen mit bereits eingesetzten Systemen wie dem Online Campus
Passau sowie Fakultdts- und Lehrstuhlinformationssystemen wurde eine neue, hochschul-
weite IT-Infrastruktur konzipiert und implementiert.

Dabei wurde keine vollstandige Ablésung der existierenden Informationssysteme angestrebt.
Vielmehr wurde eine neue zentrale Infrastruktur eingefuhrt, Gber die bestehende Systeme so
miteinander vernetzt werden konnten, dass eine konsistente Datenhaltung zentraler Informa-
tionen ermdglicht wurde. Die technologische Basis flr die Vernetzung bildeten Web-
Services, die eine lose Kopplung der Systeme unter Beibehaltung ihrer Autonomie ermog-
lichten.
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Ein wichtiger Aspekt war dabei die Erhaltung der Autonomie der beteiligten Einrichtungen.
Informationen sollten dort gepflegt werden kdnnen, wo sie entstehen und wo aus fachlicher
Sicht die Zustandigkeit und Verantwortung fir diese Daten zu sehen ist. So werden zentrale
Informationen (wie Personal-, Adress- oder Telefondaten) in der Verwaltung gepflegt, wéh-
rend zentrale Einrichtungen oder Lehrstihle selbst fir die Erfassung z. B. ihres Lehrange-
bots verantwortlich sind. Durch eine geeignete Vergabe und Steuerung der Zugriffsrechte
wird zudem ein adaquater Informationsfluss fiir einrichtungsiibergreifende Prozesse gewahr-
leistet.

SchlieBlich sollte eine integrierte Sicht auf die verteilten Informationsressourcen geschaffen
werden, die auf der konsistenten Zusammenfihrung der Informationen aus den verschiede-
nen Quellsystemen basiert. Durch flexible Anfragemechanismen wurde eine dynamische
Anpassung an den Nutzungskontext ermdglicht, um multiple Perspektiven auf den Informati-
onsstand zu realisieren. So konnten verschiedene Nutzungsmdoglichkeiten wie das digitale
Personen- und Veranstaltungsverzeichnis, Raumbelegungsplane, kommentierte Vorlesungs-
verzeichnisse mit Hinweisen zur Studienplanung sowie konsistente und stets aktuelle Infor-
mationen auf den Webseiten aller Einrichtungen der Universitét realisiert werden.

Teilprojekt 3 — Unterstutzung von individuellen Lernbiografien und Mobilitat
der Studierenden

Projektleitung: Prof. Dr. Burkhard Freitag und PD Dr. Rudolf Kammerl

Als Teil der Entwicklung des integrierten Campusmanagementsystems wurde in diesem
Teilprojekt allen Studierenden eine virtuelle Studienmappe zur Verfiigung gestellt, die stu-
dienbegleitend den individuellen Qualifizierungsprozess dokumentiert und in der Material fur
die Studien(abschluss)prifungen gesammelt wird.

Aufbauend auf der in Teilprojekt 2 entstandenen Architektur, in der jeder Teilnehmer eigen-
verantwortlich Informationen pflegen kann, die dann systemweit genutzt werden koénnen,
wurden verschiedene Werkzeuge zur Unterstiitzung der individuellen Lernbiografie realisiert.
Studierende koénnen in einem personlichen, strukturierten Bereich eigene Dokumente able-
gen, kommentieren, Notizen anlegen, Informationen zu besuchten Lehrveranstaltungen ein-
stellen, Bereiche zur Gruppenarbeit freigeben und ausgewahlte Objekte der Studienmappe
fur ein Prasentationsportfolio im Web nutzen.

Der Einsatz dieser Werkzeuge als virtuelle Studienmappe und flr verschiedene Formen der
digitalen Zusammenarbeit wurde in diesem Teilprojekt konzipiert, umgesetzt und in Pilotpha-
sen eingesetzt, evaluiert und optimiert.

Dieses Teilprojekt trug auch zur Unterstitzung der Mobilitat der Studierenden bei. Einerseits
wird das Studienangebot der Universitdt Passau durch Angaben zu Voraussetzungen und
Anrechenbarkeiten fur Interessenten von anderen Hochschulen transparenter dargestellt.
Andererseits kdnnen Studierende Ergebnisse ihres Studiums 6ffentlich darstellen und somit
Voraussetzungen fur externe Bildungsangebote dokumentieren.

InteLeC — Integrierter eLearning Campus 9
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Teilprojekt 4a — IT-gestltztes Hochschulmanagement als Herausforderung
rechtlicher Gestaltung und Begrenzung

Projektleitung: Prof. Dr. Dirk Heckmann, Lehrstuhl fir Offentliches Recht, Sicherheitsrecht
und Internetrecht

Die Errichtung eines integrierten eLearning Campus wirft zahlreiche Rechtsfragen auf, deren
fehlende und fehlerhafte Beantwortung zu erheblicher (Rechts-) Unsicherheit fihrt und die
Umsetzung des Konzeptes einschlief3lich der Migration der IT-Infrastruktur gefahrdet. In die-
sen Bereichen stéf3t das Knowhow innerhalb der Hochschulverwaltungen an Grenzen, so-
weit juristisches Neuland betreten wird, bei dem auch Erfahrungswerte aus der Hochschul-
praxis fehlen. Dies ist - neben neuen gesetzlichen Anforderungen - besonders dort der Fall,
wo neuartige Prozesse (siehe etwa virtuelle Studienmappe) in einem eLearning Campus zu
steuern sind, die mit dem geltenden Recht erst in Einklang gebracht werden muissen.

Dieses Teilprojekt verfolgte die Erstellung eines rechtlichen Konzeptes fur das IT-gestitzte
Hochschulmanagement in enger Verzahnung mit dem organisatorischen, technologischen
und 6konomischen Konzept.

Teilprojekt 4b — Aufbau eines virtuellen Rechtslexikons fur das elLearning
(eL®ex)

Projektleitung: Prof. Dr. Dirk Heckmann, Lehrstuhl fir Offentliches Recht, Sicherheitsrecht
und Internetrecht

Dieses Teilprojekt widmete sich den Aufgabenfeldern ,Rechtemanagement und rechtliche
Beratung“ gemall der BMBF-Forderbekanntmachung Ziff. 2. Es knlpfte an das Knowhow
des Lehrstuhls und der neu errichteten Forschungsstelle ReHMo (Rechtsfragen der Hoch-
schul- und Verwaltungsmodernisierung) an. Rechtliche Beratung zu Rechtsfragen des
eLearning kann die Rechtsabteilung einer Hochschule angesichts der komplexen Thematik,
die vielfach wissenschaftliches Neuland betritt, nicht leisten; nach auf3en und den Einzelfall
gerichtet sowie geschéftsmaRig betrieben ware auch ein Konflikt mit dem geltenden
Rechtsberatungsgesetz unvermeidbar. Mit eL®ex wurde ein ,automatisiertes” webbasiertes
Expertensystem zu Rechtsfragen des elLearning entwickelt und in die technische Infrastruk-
tur integriert, das folgende (Alleinstellungs-) Merkmale aufweist:

o  Automatisiert* (Abruf von ,Prajudizien)

o ,Tendenziell vollstandig”, d. h. Beantwortung aller eLearning-Rechtsfragen aus der
Praxis

e Open Law Content OLC, d. h. der gesamte rechtliche Inhalt wird in Anlehnung an
GPL (General Public License) zur freien Verfigung gestellt.

e Redaktionssystem, d. h. Nutzer kdnnen rechtliche Inhalte, auch Erfahrungen aus der
Praxis, selbst in das Expertensystem einstellen.

o Integriertes Urheberrechtsregister IUR, d. h. in einem speziellen Bereich von eL®ex
kénnen Urheberrechte und Lizenzen fur proprietdre eLearning-Module angemeldet,
registriert und verwaltet werden.

10 InteLeC — Integrierter eLearning Campus
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Teilprojekt 5 — Steigerung des didaktischen Potenzials von eLearning

Projektleitung: PD Dr. Rudolf Kammerl, Lehrstuhl fiir Allgemeine Padagogik

Eine erfolgreiche Integration von elLearning an der Hochschule erfordert die Einbindung
moglichst aller Hochschulangehdrigen. Um das didaktische Potential der neuen Technolo-
gien konsequent und nachhaltig nutzbar zu machen, wurden auf den praktischen Einsatz
neuer Technologien in der Lehre hin zugeschnittene Beratungs- und Schulungsangebote ge-
schaffen, welche die unterschiedlichen Perspektiven der verschiedenen Benutzergruppen
bertcksichtigen.

Die Integration von eLearning an der Universitat Passau berihrte insbesondere hochschul-
didaktische Fragestellungen. Daher wurde ein Kompetenzzentrum aufgebaut, das wahrend
der Laufzeit des InteLeC-Projekts selbst als Ansprechpartner und Unterstitzer, aber auch als
Vermittler und Koordinator der an der Hochschule verteilten Kompetenzen und Medienaktivi-
taten tatig war.

Aufgaben des Kompetenzzentrums waren u. a.:

¢ Entwicklung eines Beratungs- und Schulungsangebots insbesondere fiir die Einflh-
rungsphase von InteLeC

e Einrichtung von Kommunikationsplattformen flr die Verteilung von aktuellen Informa-
tionen und den gegenseitigen Gedankenaustausch in didaktischen Fragestellungen

e Schaffung und Vermittlung von neuen elLearning-Studienangeboten im Sinne eines
handlungsorientierten Studiums

¢ Formative Evaluation der eLearning-Angebote

Die Aufgaben des Kompetenzzentrums wurden nach Abschluss des InteLeC-Projekts von
dem Zentrum flr eLearning- und Campusmanagement Ubernommen, das als zentrale Ein-
richtung der Universitat Passau den Integrierten eLearning Campus dauerhatft fortflihrt (siehe
Seite 19).

Arbeiten in der Hochschulverwaltung

Zusatzlich zu den genannten Teilprojekten waren umfangreiche Arbeiten in der Hochschul-
verwaltung erforderlich, um die angestrebte Integration erreichen zu kénnen. Diese Arbeiten
betrafen die Bereiche

Studentenverwaltung

Prifungsverwaltung
Lehrveranstaltungsmanagement

Finanz- und Sachmittelverwaltung

Controlling

Telekommunikation

Digitales Dokumentenmanagement

Benutzer- und Systemverwaltung

Beteiligung an Workshops zur Systemauswabhl
Einfihrung eines neuen Raumplanungssystems
Einflhrung eines Identity-Management-Systems

InteLeC — Integrierter eLearning Campus 11
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Ausweitung der Projektziele

Wahrend der Laufzeit des InteLeC-Projekts wurden zusatzliche Arbeitspakete identifiziert
und (teils in Eigenfinanzierung) durchgefiihrt, die im urspriinglichen Projektplan nicht vorge-
sehen, aber fir das Gelingen des Projekts von hochster Wichtigkeit waren.

Dazu z&hlten:

o Aufbau eines Identity-Management-Systems und dessen Anbindung an den Integrier-
ten eLearning Campus

e Vorgezogener Produktivbetrieb des Lern- und Campus-Management-Systems
Stud.IP mit einhergehenden zugehorigen Betriebs- und Wartungsaufgaben

o Weiterentwicklung eines bereits an der Universitat eingesetzten Raumplanungssys-
tems und seine Integration in den Integrierten eLearning Campus

Durch diese Ausweitung der Projekttatigkeiten wurden einige der urspriinglichen Projektziele
nicht vollstandig in der ursprunglichen Projektlaufzeit (Mai 2005 bis April 2008) erreicht. Auf
Antrag der Universitat Passau wurde daher vom Projekttrager eine kostenneutrale Verlange-
rung des Projekts bis September 2008 bewilligt. Innerhalb dieser Verlangerung konnten alle
Arbeitspakete vollstandig realisiert werden.
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4 Wissenschaftlicher und technischer Stand

An der Universitat Passau gab es schon vor Projektbeginn zahlreiche Einzelaktivitaten und
Erfahrungen im Bereich eLearning und Campusmanagement, die flir das InteLeC-Projekt
genutzt werden konnten.

So wurde mit dem Online Campus Passau bereits eine Lernplattform betrieben, die an der
wirtschaftswissenschaftlichen Fakultat aktiv genutzt wurde und deren Ausweitung auf die ge-
samte Universitat von zahlreichen Studierenden gefordert wurde. Darliberhinaus wurden
schon vor dem Beginn des InteLeC-Projekts Erfahrungen mit dem Betrieb verschiedener
Lernmanagementsysteme gesammelt, darunter ,CLIX Campus” oder ,ILF".

Es gab auch bereits eLearning-Kurse, die von der Virtuellen Hochschule Bayern (vhb) ange-
boten wurden. Fur verschiedene Forschungs- und Entwicklungsprojekte wurden Online-
Inhalte produziert und durch den Betrieb entsprechender Plattformen fiir gro3e Nutzerkreise
zuganglich gemacht. Zu diesen Projekten zéhlen

Wissenswerkstatt Rechensysteme (BMBF-Verbundprojekt)

Russisch Online (ESF-Projekt)

Nelli — ,Netzgestutzter Lehrverbund zur Lehrerausbildung in Informatik*
LAMP — Lehrverbund Augsburg Minchen Passau

Am Institut fur Informationssysteme und Softwaretechnik (IFIS) der Universitat Passau wur-
den bereits Software-Werkzeuge fiir das eLearning entwickelt, u. a. die IFIS XML.Suite und
die IFIS Assessment.Suite, die bis heute bei namhaften Kunden wie der Deutschen Bahn AG
oder dem Berufsbildungswerk der deutschen Bausparkassen (BWB) im produktiven Einsatz
sind.

Auch im Bereich Campusmanagement hatte die Universitat Passau bereits einige Erfahrung.
Schon fruhzeitig wurden Software-Module der Hochschul-Informationssystem-GmbH (HIS)
eingesetzt, u. a. in den Bereichen Studenten- und Prifungsverwaltung.

Ebenso gab es ein vom Rechenzentrum gepflegtes einheitliches System fiir die Webauftritte
aller Fakultaten und der Gesamtuniversitat.

Im Bereich der Mediendidaktik existierten umfangreiche Vorarbeiten und Erfahrungen, u. a.

¢ das mediendidaktische Referenzmodell LIMBO (,Lehre in Massenfachern online be-
treut”)

o ein didaktisches Referenzmodell fir die Gestaltung von Online-Lernangeboten in
formalen Disziplinen

e Blended Learning Modelle im Rahmen der Nachqualifikation von Lehrkraften im
Fachgebiet Informatik

e integrierte Projektstudiengange und Praktika an der Fakultat fur Mathematik und In-
formatik zur Steigerung der fachlichen Kompetenz und ,Soft Skills®

e verschiedene hochschuldidaktische Schulungsangebote

InteLeC — Integrierter eLearning Campus 13
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5 Zusammenarbeit mit anderen Stellen

Alle betroffenen Einrichtungen der Universitat waren direkt in das Projekt eingebunden. Dies
geschah Uber Arbeitsgruppen sowie Uber regelmaRige InteLeC-Gesamttreffen, an denen
Vertreter von Rechenzentrum, Sprachenzentrum, Zentrum fir Lehrerbildung, Fach- und
Hochschuldidaktik etc. teilnahmen. Die interdisziplindre Kooperation war durchgéngig sehr
gut und trug eindeutig zum Erfolg des Projekts bei.

Mit den folgenden Stellen au3erhalb der Universitat Passau bzw. in den folgenden universi-
tatsiibergreifenden Arbeitskreisen wurde wahrend des Projekts zusammengearbeitet:

¢ InteLeC war Mitglied in dem Arbeitskreis ,Schnittstellen und Standardsoftware”, der
beim Auftaktworkshop ,Neue Medien in der Bildung“ am 10. und 11. November 2005
in Osnabriick gegrindet wurde. Dieser Arbeitskreis tagte an verschiedenen Universi-
taten, an denen auch NMB-Projekte durchgefuhrt wurden. Inzwischen ist die Arbeit
dieses Arbeitskreises in die Tatigkeit des ZKI-Arbeitskreises eLearning tberfihrt wor-
den.

o Vertreter des InteLeC-Projekts nahmen regelmaf3ig an den Treffen der bayerischen
IT-Betriebszentren im Hochschulbereich teil, um tber eigene Projektfortschritte zu be-
richten und allgemein den Austausch zu pflegen.

e Ein InteLeC-Mitarbeiter ist Mitglied der Stud.IP-Coregroup, die fur die Steuerung der
Entwicklung des hier eingesetzten Campusmanagementsystems Stud.IP verantwort-
lich ist. In diesem Arbeitskreis findet eine Zusammenarbeit mit vielen deutschen
Hochschulen statt, an denen Stud.IP eingesetzt und weiterentwickelt wird.

o Vertreter des InteLeC-Projekts nahmen am Kickoff-Workshop HISinOne und an ver-
schiedenen Arbeitsgruppen der Hochschul-Informationssysteme-GmbH (HIS) teil.

o Vertreter der Universitdit Passau nahmen an der Arbeitsgemeinschaft ,ldentity-
Management an bayerischen Hochschulen® teil, um Synergien mit anderen Hoch-
schulen zu nutzen, die auch den ,Novell Identity Manager als Teil ihres Campusma-
nagementsystems einfiihren.

e Der Integrierte eLearning Campus der Universitat Passau wurde an das Kurs-
Buchungssystem der Virtuellen Hochschule Bayern (vhb) angebunden, um Lehran-
gebote der Universitat Passau anderen Nutzern komfortabel tUber die vhb zur Verfi-
gung stellen zu kénnen. Die Zusammenarbeit wurde neben der technischen Realisie-
rung von mehreren gemeinsamen Workshops und Informationsveranstaltungen be-
gleitet.

¢ Im Rahmen einer Kooperation zwischen der Universitat Passau und dem Qualifizie-
rungsportal e-teaching.org wurde ein Grof3teil der grundlegenden Informationsange-
bote bei e-teaching.org um Passau-spezifische Zusatzinformationen erganzt. Umge-
kehrt erfolgte ein Import aktueller Meldungen von e-teaching.org per RSS auf das In-
teLeC-Portal.
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Il. Eingehende Darstellung

1 Erzielte Ergebnisse

Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse

Im diesem Abschnitt werden die wichtigsten Projektergebnisse kurz zusammengefasst, be-
vor im weiteren Verlauf detailliert Gber die Ergebnisse aller Teilprojekte und deren Arbeitspa-
kete berichtet wird.

Einrichtung eines ldentity-Management-Systems

Gleich zu Beginn der Projekttatigkeit stellte sich heraus, dass die Einfihrung eines zentralen
Identity-Management-Systems eine Voraussetzung fur die im InteLeC-Projekt angestrebte
integrierte und einrichtungstbergreifende technische Infrastruktur ist. In Zusammenarbeit mit
dem Rechenzentrum und der Universitatsleitung konnte ein entsprechendes Projekt definiert
und gestartet werden. In einer Reihe von Workshops wurden im Jahr 2005 und 2006 an der
Universitat Passau verschiedene ldentity-Management-Systeme vorgestellt und evaluiert.
Die Entscheidung fiel schlielich auf das System ,Novell Identity Manager“. Neben fachli-
chen Grinden sprach die Existenz einer bayerischen Landeslizenz, die auch von den Hoch-
schulen genutzt werden kann, fur das System. Aus Eigenmitteln der Universitat wurden die
Stelle eines wissenschaftlichen Mitarbeiters und Beratungsleistungen der Firma Novell finan-
ziert. Durch die Zusammenarbeit mit anderen bayerischen Universitaten, die das gleiche
Produkt einfiihren, konnten Synergien genutzt werden. Als Ergebnis dieses Teilprojekts, das
im urspringlichen Projektplan nicht vorgesehen war, steht inzwischen ein zentrales, stets ak-
tuelles Personenverzeichnis zur Verfugung, auf das alle im InteLeC-Projekt eingesetzten In-
formationssysteme zuriickgreifen.

Mediendidaktische Konzeption

Als sich die Universitat Passau fir die Einfiihrung eines zentralen Lernmanagementsystems
entschied, war klar, dass sich daraus nicht nur technische Herausforderungen ergeben, son-
dern auch eine Reihe von Veranderungen innerhalb der Handlungsroutinen aller beteiligten
Nutzergruppen ausgeldst wirde. Deshalb galt es von Anfang an transparent zu machen, auf
welche besonderen Herausforderungen mit der Verdnderung bestehender Prozesse und der
Einfuhrung neuer Software-Systeme reagiert werden soll. Um diesen komplexen Change-
Prozess abzufedern und dabei die Akzeptanz gegeniber den vielfaltigen Veranderungen bei
allen beteiligten Zielgruppen (Verwaltung, Dozierende, Studierende) nicht zu gefédhrden, war
zu Beginn des Projekts eine schrittweise Einfilhrung des Integrierten eLearning Campus in-
tendiert, wobei jede Phase durch spezielle Informations-, Beratungs-, Support- und Qualifi-
zierungsangebote unterstutzt werden.

Zur mediendidaktischen Unterstitzung der Dozierenden wurde schlieBlich das ,Passauer
Programm zur mediendidaktischen Innovation universitarer Lehr-Lernszenarien®
(PARCOURS) auf den Weg gebracht. Mit PARCOURS wird gezielt Akzeptanz fir eLearning
an der Universitat Passau geschaffen und dazu beigetragen, eLearning und neue Medien
besser in den Lehrbetrieb zu integrieren.

Wahrend der ersten Phase (,eDokumente®) sollte erreicht werden, dass zu méglichst allen
Lehrveranstaltungen Lehrmaterialien online (ber das zentrale Lernmanagementsystem
Stud.IP bereitgestellt werden. Voraussetzung dafiir war die vollstdndige Abbildung aller
Lehrveranstaltungen in Stud.IP. Dies war eine der Hauptforderungen, die bei der ersten gro-
Ren Studierendenbefragung zu Beginn des Projekts deutlich wurde. In der zweiten Phase
(,eKooperation®) sollten verstéarkt die Potentiale der Online-Kommunikation und -Kooperation
fur die Lehre erschlossen werden. Schliel3lich sollte in der dritten Phase (,Integrierter eLear-
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ning Campus®) die Integration der einzelnen Softwaresysteme abgeschlossen werden, um
dadurch auch organisatorisch-administrative Prozesse (z. B. Raumplanung, Abwicklung von
Anmeldeverfahren etc.) besser unterstiitzen zu kénnen.

Wahrend des Projektverlaufs zeigte sich jedoch anhand der projektbegleitend durchgefihr-
ten Evaluationen, dass sowohl aus Sicht der Lehrenden und der Verwaltung als auch aus
Sicht der Studierenden insbesondere der Vereinfachung der organisatorisch-administrativen
Prozesse eine hohe Bedeutung zugeschrieben wurde. Wesentliche Elemente der dritten
Phase wurden daraufhin im Projektverlauf vorgezogen.

Auswahl eines Campus-Management-Systems

In einer Reihe von Workshops wurden im Jahr 2005 und 2006 an der Universitat Passau
verschiedene Campus-Management-Systeme vorgestellt und evaluiert. Neben einigen
Open-Source-Systemen wurden auch die wichtigsten kommerziellen Produkte intensiv un-
tersucht. Zu Ihnen gehdrte das System CLIX der IMC AG, das bereits im Rahmen der Vir-
tuellen Hochschule Bayern (vhb) an der Universitat Passau erfolgreich eingesetzt wurde, und
das System CampusNet der Firma Datenlotsen, das eine umfassende Lésung und eine at-
traktive Alternative zu der Losung der HIS Hochschulinformationssysteme GmbH bot und in-
zwischen an der Universitdt Hamburg eingesetzt wird.

Die Entscheidung in Passau fiel schlie3lich fir das deutsche Open-Source-System Stud.IP,
das auf die Nutzung an deutschen Hochschulen ausgerichtet ist und bei mehreren NMB-
Projekten erfolgreich eingesetzt wird. Das System CampusNet versprach zwar eine umfas-
sende Losung fir viele der im InteLeC-Projekt angestrebten Ziele. Jedoch wéaren die Kosten
fur Lizenzen und zusétzlich zu beauftragende Beratungsleistungen und Anpassungsarbeiten
sehr hoch gewesen. Die Integration eigener Systeme und Erweiterungen und die weitere
Pflege hatten kostenpflichtige Entwicklungsauftrage nach sich gezogen. Aus diesen Griinden
wurde entschieden, dieses hohe Risiko nicht einzugehen.

Als Entwicklungsstrategie wurde der Ansatz gewdhlt, auf einem System, in diesem Fall
Stud.IP, aufzusetzen, das schon eine Reihe von Funktionen bot, und darauf aufbauend ei-
gene Erweiterungen und Anpassungen zu realisieren. Es wurde eine interdisziplinare Ar-
beitsgemeinschaft gegrindet, in der alle Entscheidungen tber Entwicklungsschritte getroffen
wurden. Dabei wurden neben der technischen Umsetzung Aspekte wie rechtliche Zulassig-
keit, mediendidaktische Adaquatheit, Akzeptanz der Benutzerinnen und Benutzer, Einfih-
rungsstrategie, Schulungsmafnamen etc. beriicksichtigt.

Eine weitere Alternative ware die Lizenzierung des Moduls LSF der HIS Hochschulinformati-
onssysteme GmbH gewesen. Die Vorfilhrung des Systems in Passau konnte jedoch im Ver-
gleich zum Stud.IP-System nicht tiberzeugen.

Die Entscheidung fir Stud.IP in Passau hat sich bisher als richtig herausgestellt. Die Anpas-
sung und Einfihrung des Systems in Passau und die Integration in bereits vorhandene Sys-
teme konnten erfolgreich durchgefiihrt werden.

Einfihrung des Stud.IP-Systems

Nachdem im Frihjahr 2006 die Entscheidung fir Stud.IP als zentrales Informationssystem
fur den Integrierten eLearning Campus gefallen war, wurde das System im Sommer 2006 in
Zusammenarbeit aller Teilprojekte von InteLeC stark Uberarbeitet und mit einer neuen we-
sentlich verbesserten Navigationsstruktur und Benutzungsoberflache versehen. Begleitet von
umfangreichen Informationsveranstaltungen und Schulungsmafinahmen wurde das ange-
passte Stud.IP-System dann im Herbst 2006 an der Universitat Passau im Pilotbetrieb einge-
fuhrt.

Der Erfolg bestatigt diesen Weg. Inzwischen sind tber 9.000 Nutzerinnen und Nutzer und
Uber 1.400 aktive Veranstaltungen im System registriert. Weitere wesentliche InteLeC-
Teilprojekte (wie z. B. Erstellung eines digitalen Personen- und Vorlesungsverzeichnisses,
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Raumplanung fur die gesamte Universitat, Anmeldeverfahren fir alle Kurse des Sprachen-
zentrums etc.) basieren direkt auf dem Stud.IP-System und waren ohne dessen Erweiterbar-
keit so nicht moglich gewesen.

Aufbau der Serverarchitektur fir den Produktivbetrieb von Stud.IP

Anfang 2007 wurde der im Projektplan vorgesehene Server fir den Betrieb des InteLeC-
Systems beschafft und in Betrieb genommen. Der zuvor verwendete Server, der aus Eigen-
mitteln bereit gestellt wurde, lauft seitdem als redundantes Backupsystem. Somit ist das In-
teLeC-System vollstandig redundant aufgebaut. Bei Ausfallen oder anstehenden Wartungen
des Hauptservers kann jederzeit sofort auf das Reservesystem umgeschaltet werden. Seit-
dem das Stud.IP-System sich im Produktiveinsatz befindet, werden alle Lehrveranstaltungen
der Universitat Passau dariiber verwaltet und insbesondere viele Anmeldeverfahren zu Se-
minaren oder Sprachkursen Uber Stud.IP abgewickelt. Die dadurch auftretenden Lastzahlen
zeigen, dass die Inbetriebnahme des gewahlten Servers entscheidend fir die Stabilitat des
Systems war. Voraussichtlich wird im Jahr 2009 auf eine noch leistungsfahigere Serverarchi-
tektur umgestellt werden.

Aufbau eines umfassenden Supportangebots

Die Universitatsleitung erkannte rasch die Notwendigkeit eines umfassenden Supportange-
bots fUr alle betroffenen Zielgruppen. Aus Eigenmitteln konnte eine Supportstelle eingerichtet
werden, die die flachendeckende Einfiihrung des Lernmanagementsystems Stud.IP begleite-
te. Nach Projektende ging die Verantwortung fiir den Support an das Zentrum fiir eLearning-
und Campusmanagement Uber, das den Betrieb und die Weiterentwicklung der neuen
eLearning-Infrastruktur und der dazugehérigen Dienstleistungen dauerhaft gewdahrleistet
(siehe Seite 19). Die Supportstelle war von Beginn an auch aul3erhalb der Vorlesungszeiten
von Montag bis Freitag erreichbar. Das eigentliche Supportteam besteht aus ca. zehn stu-
dentischen Hilfskraften. Diese ,eHiwis* werden in internen Schulungen intensiv auf ihre spa-
teren Aufgaben vorbereitet. Aufgrund der intensiven Mitarbeit des Supportteams an der Wei-
terentwicklung des Systems und der Erstellung der Online-Hilfe war und ist stets gewahrleis-
tet, dass der Support mit allen Neuerungen in Stud.IP von Anfang an vertraut ist.

Neben diesen Serviceleistungen, die schwerpunktmafig durch die studentischen Hilfskrafte
erbracht wurden, bietet InteLeC weitere wichtige Supportleistungen. So wurde ein Work-
shop-Programm fiir Lehrende und Lehrstuhl-Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter entwickelt, und
es werden regelmafige Informationsveranstaltungen angeboten.

Anhand von Umfragen mit Studierenden und Dozierenden zum Ist-Stand des elLearning-
Einsatzes an der Universitat Passau und durch die Erfassung der erbrachten Supportleistun-
gen und deren tatsachlicher Reichweite konnte die Projektentwicklung regelmafig tUberpriift
werden. Eine Reihe von Daten fand Eingang in die eLearning-Scorecard (siehe Seite 22), die
als Planungstool eingesetzt werden kann.

Einfihrung eines digitalen Raumplanungssystems

In einem InteLeC-nahen Teilprojekt, das Uber den eigentlichen Projektplan hinausging und
von der Universitat in Eigenleistung finanziert wurde, wurde ein digitales Raumplanungs-
system entwickelt, das inzwischen fur die Raum- und Terminplanung aller Lehrveranstaltun-
gen der Universitat Passau eingesetzt wird. Im Rahmen des InteLeC-Projekts wurde die Er-
fassung samtlicher Raumplanungsdaten im Stud.IP-System und die Anbindung an das
Raumplanungssystem ermdglicht. Ein erster Pilotbetrieb fand im Wintersemester 2006/2007
statt. Wahrend des Sommersemesters 2007 wurde die Raumplanung fiur das Wintersemes-
ter 2007/2008 bereits vollstandig Gber das neue System durchgefihrt. Seither wird das Sys-
tem regelmafig fur die gesamte Stundenplanung und Hoérsaalvergabe der Universitat einge-
setzt. Alle Lehrveranstaltungen der Universitat werden zunéchst in Stud.IP durch die Lehr-
stuhle oder Dekanate erfasst, wobei auch Raum- und Zeitwiinsche eingetragen werden kon-
nen. Nach erfolgter Stundenplanung und Hdérsaalvergabe werden die Ergebnisse Uber das

InteLeC — Integrierter eLearning Campus 17



IntelLeC

ll. Eingehende Darstellung

Stud.IP-System verd6ffentlicht und sind sofort im digitalen Veranstaltungsverzeichnis abruf-
bar.

Erstellung eines digitalen Personen- und Vorlesungsverzeichnisses

Die Erfassung der Personen- und Lehrveranstaltungsdaten in Stud.IP ist die Grundlage fir
das neue digitale Personen- und Vorlesungsverzeichnis der Universitat Passau. Erméglicht
durch eine Eigenentwicklung im Rahmen des InteLeC-Projekts kdnnen viele Inhalte des
Stud.IP-Systems (Personen, Lehrveranstaltungen, News, Vertffentlichungen etc.) in den of-
fiziellen Typo3-Webauftritt der Universitat eingebettet werden. Das traditionelle gedruckte
Vorlesungsverzeichnis wurde dadurch vollstandig abgeldst und ist zum Sommersemester
2007 das letzte Mal erschienen. Das stets aktuelle digitale Personen- und Vorlesungsver-
zeichnis ist auf den zentralen Universitatsseiten erreichbar. Zusétzlich haben inzwischen vie-
le Einrichtungen und Lehrstiihle die Personen- und Veranstaltungslisten auf ihren eigenen
Webseiten derart umgestellt, dass diese auch automatisch aus Stud.IP generiert werden.
Durch diese Integration kann einerseits viel Pflegeaufwand vermieden werden, zudem sind
alle Verzeichnisse auf den Webseiten der Universitat garantiert konsistent und aktuell.

Abbildung der Modulstruktur in Stud.IP

Mit Einflhrung der Bachelor-/Masterstudiengange wurde die Zuordnung und Anrechenbar-
keit von Lehrveranstaltungen zu Prifungsleistungen deutlich komplexer, zumal Lehrverans-
taltungen und Prifungsleistungen wie an vielen Orten in separaten Systemen verwaltet wur-
den. Daher wurde im Rahmen des InteLeC-Projekts eine Anbindung des zur Prifungsver-
waltung eingesetzten HIS-POS Systems an Stud.IP konzipiert, implementiert und eingefihrt.
Damit kénnen Dozierende direkt im Stud.IP-System markieren, fir welche Prifungsleistun-
gen welcher Studiengénge ihre jeweilige Lehrveranstaltung anrechenbar ist. Aus dieser In-
formation zusammen mit den Beschreibungsdaten aus Stud.IP werden inzwischen auch die
kommentierten Vorlesungsverzeichnisse generiert, die von den Dekanaten herausgegeben
werden.

Anbindung an die Virtuelle Hochschule Bayern (vhb)

Die Universitat Passau bietet wie viele bayerische Universitaten Lehrveranstaltungen fir die
Virtuelle Hochschule Bayern (vhb) an. Um diese Veranstaltungen auch Studierenden zu-
ganglich zu machen, die nicht an der Universitat Passau studieren, missen fur diese exter-
nen Benutzerinnen und Benutzer entsprechende Kennungen in Stud.IP eingerichtet werden.
Das Stud.IP-System wurde nun an das zentrale Anmeldesystem der vhb angeschlossen, so
dass die Kennungen automatisch eingerichtet und tUberwacht werden kénnen. Dadurch wird
es fur alle Lehrenden der Universitdt Passau ganz einfach mdglich, ihr Lehrangebot im
Rahmen der vhb einem gréReren Benutzerkreis bereitzustellen.

Informationssystem fur Forschungsergebnisse und Digitaler Semesterapparat

Als Erweiterung von Stud.IP und somit als Teil des Integrierten eLearning Campus wurde ein
Informationssystem fir Forschungsergebnisse entwickelt. Dieses ermdglicht es, wissen-
schaftliche Vero6ffentlichungen in Stud.IP einzustellen. Aus diesem Bestand werden durch-
suchbare Publikationsverzeichnisse fiir einzelne Personen, Lehrstiihle, Fakultdten oder die
gesamte Universitat erstellt, die in unterschiedlichen Detailstufen intern in Stud.IP und extern
im Webaulftritt der Universitat Passau sichtbar sind. Gemeinsam mit der Universitatsbiblio-
thek wird diese Erweiterung auch dazu verwendet, Literatur zu Veranstaltungen digital be-
reitzustellen, und somit den traditionellen Semesterapparat in den Lesesélen zu erganzen
und mittelfristig zu ersetzen.

Indizien fur die breite Akzeptanz des Integrierten eLearning Campus

Heute wissen wir, dass InteLeC eine Erfolgsgeschichte ist. Allein fir das Sommersemester
2008 waren mehr als 1.700 Veranstaltungen in Stud.IP abgebildet. Die Log-Dateien zeigen,
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dass im Sommersemester 2008 annahernd alle 8.000 Studierenden das Stud.IP-System ge-
nutzt haben, davon zwischen 3.000 und 4.500 taglich. Heute werden Uber Stud.IP knapp
47.000 Dateien mit Lehr-Lern-Material angeboten. Wahrend des Projekts (bis einschlie3lich
September 2008) nahmen bereits mehr als 250 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an den
Workshops teil und fungieren damit wiederum als Multiplikatoren innerhalb ihrer Lehrstihle
und Einrichtungen (insgesamt Uber 100). Diese Zahlen sind insbesondere deshalb sehr posi-
tiv zu bewerten, weil bei Projektbeginn nur eine Minderheit an der Universitat groRere Erfah-
rungen mit eLearning hatte und dem Thema gegeniber positiv aufgeschlossen war.

Einrichtung des Zentrums filir eLearning- und Campusmanagement (InteLeC-Zentrum)

Um die Nachhaltigkeit der erzielten Resultate zu sichern, wurde mit dem Zentrum fir eLear-
ning- und Campusmanagement (InteLeC-Zentrum) der Universitat eine neue, zentrale Ein-
richtung gegrindet. Das InteLeC-Zentrum verfolgt einen interdisziplinaren Ansatz mit insge-
samt drei Saulen:

¢ Informatik: Betrieb, Konzeption und Weiterentwicklung der betreffenden Software-
systeme (z. B. des Lernmanagementsystems Stud.IP)

e Mediendidaktik: Informations-, Schulungs- und Support-Angebote fiir Dozierende
und Studierende sowie fir die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Verwaltung

¢ Planung/Organisation: zentrale Planungsaufgaben (etwa im Bereich der Raumpla-
nung)

Fur jede Saule ist entsprechend kompetentes Personal im Umfang von je mindestens einer
Vollzeitstelle angestellt. Die Aufgaben des InteLeC-Zentrums sind:

e Betrieb und Pflege der Systeme fiir das Campus- und Lernmanagement

e Weiterentwicklung der durch das InteLeC-Projekt erstellten Software

e Unterstltzung der Hochschulverwaltung beim Einsatz der Campus- und Lernmana-

gementsysteme

Beobachtung technologischer Entwicklungen im Bereich eLearning

Erprobung und Bewertung neuer Losungsanséatze im Bereich eLearning

Unterstitzung bei der Produktion digitaler Medien

Unterstlitzung der Lehrenden und Studierenden bei der Handhabung digitaler Medien

Padagogische Unterstiitzung und Beratung der Lehrenden beim Einsatz digitaler Me-

dien

Standiges Schulungsangebot zum Einsatz digitaler Medien in der Lehre

e Bereitstellung und Betrieb der erforderlichen betrieblichen Infrastruktur (z. B. Server,
Softwarelizenzen, Medien) in Abstimmung mit dem Rechenzentrum

e Durchfuhrung der Stunden- und Horsaalplanung

o Pflege von Personen- und Veranstaltungsverzeichnissen

Die Erflillung dieser Aufgabenfelder wird durch ein stetiges und umfassendes Qualitatsma-
nagement sowie durch die enge Vernetzung mit anderen Organen und Einrichtungen der
Universitat gewahrleistet. Der Leiter des InteLeC-Zentrums berichtet dem Vizeprasidenten,
der fur Informationsmanagement zustandig ist. Im Steuerkreis des InteLeC-Zentrums wirkt
jeweils ein Vertreter bzw. eine Vertreterin aus den anderen zentralen Einrichtungen, aus den
Fakultaten sowie aus der Hochschul-Verwaltung mit.
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Teilprojekt 1 — Entwicklung einer eLearning-Strategie und eines Planungsmo-
dells

Das Teilprojekt 1 zielte auf die Entwicklung eines gesamtheitlichen Managementinstruments
ab, das den Erfolg von eLearning in 6konomischer, didaktischer und technischer Hinsicht si-
chern soll. Damit sollten bisherige Ansatze fir die Einfihrung oder Nutzung von eLearning,
die meist projektorientiert waren oder partikuldren Zielen dienten, abgel6st bzw. in einen
ganzheitlichen und institutionell ausgerichteten Ansatz eingebunden werden.

Im Besonderen ging es um die Schaffung der institutionellen Rahmenbedingungen fir das
eLearning an Hochschulen (also nicht um die Konzeption oder Erstellung eines konkreten
elLearning-Systems oder elLearning-Inhalte). Das zu entwickelnde Konzept wurde selbst
mdglichst wirtschaftlich und ,benutzerfreundlich” gestaltet, d. h. es wurde ein pragmatischer
Ansatz verfolgt, der einen zusatzlichen administrativen Overhead an den Hochschulen mog-
lichst vermeidet. Das Konzept bezieht den aktuellen Stand der Forschung (z. B. Studie Lern-
qualitat, Universitat Bielefeld) sowie Erfahrungen mit dem Betrieb campusweiter Losungen
mit ein und wurde so gestaltet, dass es inkrementell verbessert werden kann. Gleichzeitig
wurde eine (Daten-)Basis geschaffen, die zukinftig auf dieser Grundlage einen Vergleich der
Qualitat und der Auspragung des eLearning zwischen den Institutionen erlaubt. Mit der Um-
setzung des Controlling-Konzeptes wird der jeweiligen Hochschule eine langfristige und stra-
tegisch ausgerichtete Planung mdglich. eLearning kann damit zu einer Investition mit planba-
ren Resultaten werden.

Die Realisierung erfolgte in mehreren Teilschritten, welche so konzipiert waren, dass sie in
der gleichen Folge mit leichten Anpassungen als Referenz fir die Ubernahme der Ergebnis-
se an anderen Hochschulen dienen kénnen. Die Entwicklung und Erprobung erfolgte zu-
nachst flr den Einsatz von eLearning an traditionellen Prasenzhochschulen; eine Erweite-
rung flr Weiterbildungsangebote, aber auch die Anpassung fur virtuelle Hochschulen ist mit
vertretbarem Aufwand mdoglich.

Die eLearning-Strategie (im Sinne von Rahmenbedingungen und Zielen sowie einer Festle-
gung der Rolle des elLearning fiir eine Hochschule) bildete die Grundlage und die Vorausset-
zung fur eine systematische und zielorientierte Planung und sollte mindestens folgende Di-
mensionen ansprechen:

Stellenwert des eLearning an der jeweiligen Hochschule und langfristige Ziele
O6konomische Dimension

technische Dimension

padagogische / didaktische Aspekte

organisatorische Dimension

sonstige Aspekte: z. B. Kooperation und Partnerschaften, Qualitatssicherung im
eLearning, rechtliche Aspekte, allgemeine Trends, Risikoabschatzung

Sie ist darliber hinaus Teil der allgemeinen Qualitatssicherung in der Lehre und zugleich ein
Instrument fUr die Umsetzung innovativer Lern- und Unterrichtskonzepte einschlie3lich der
Sicherung ihrer Nachhaltigkeit.

Der so genannte eLearning-Index (ELX) ist eine Kernkomponente des Controllingkonzepts.
Mit seiner Hilfe kbnnen eLearning-MalRhahmen an Hochschulen wirksam geplant, Gberwacht
und gesteuert werden. Auch der systematische Vergleich mit anderen Institutionen wird da-
durch unterstitzt.

Folgende Dimensionen wurden dazu unterschieden und die erforderlichen Daten festgelegt:

e Okonomisch orientierte KenngréRen
o Technische KenngréRRen
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e Unterstltzung des Lehrprogramms
e Unterstitzung der Lehradministration
e Operative KenngréfRen und Nutzungsintensitat

Die Implementierungs- und Umsetzungsplanung diente der dauerhaften Implementierung
des Managementrahmens fur das eLearning und damit der Sicherung der Wirtschaftlichkeit
und der Nachhaltigkeit.

Die im Folgenden aufgefiihrten Arbeitspakete wurden dem Projektplan entsprechend bear-
beitet und entsprechende Abschlussberichte verfasst.

(AP1) Analyse dokumentierter eLearning-Strategien und Vorgehensmodell zur Kon-
zeption einer eLearning-Strategie

Im Rahmen des Arbeitspakets 1 (AP1) wurde eine Analyse dokumentierter eLearning-
Strategien erstellt und ein Vorgehensmodell zur Konzeption einer eLearning-Strategie vorge-
schlagen. Hierfir wurden eLearning-Strategien von zehn Universitaten im deutschsprachigen
Raum, zwei deutschen Fachhochschulen, 13 Universitaten im englischsprachigen Raum und
funf weiteren Einrichtungen untersucht und ausgewertet. Aus den Ergebnissen dieser Unter-
suchung wurde ein allgemeines Vorgehensmodell zur Konzeption einer eLearning-Strategie
und ein Vorschlag fur die Umsetzung an der Universitat Passau abgeleitet.

(AP2) Checkliste zur praktischen Anleitung

Das AP2 baute auf den Ergebnissen des ersten Arbeitspaketes auf. Zunachst wurde das in
AP1 vorgeschlagene Vorgehensmodell, basierend auf Gesprachen, die durch das AP1 im
Projekt angeregt wurden, Uberarbeitet und fur das InteLeC-Projekt angepasst. Aufbauend
auf diesem Vorgehensmodell wurden zwei Checklisten als Hilfe bei der praktischen Entwick-
lung von elLearning-Strategien erstellt. Dabei konzentriert sich eine Checkliste auf die pro-
zessbezogenen Aspekte und die andere auf die inhaltlichen Aspekte von elearning-
Strategien. Erganzt wurden die Anleitung durch vier Kurzstrategien und drei ausfuhrlichere
Strategien, die als Beispiel fur Strategien an Hochschulen mit unterschiedlichen Strukturen
dienen konnen.

(AP3) Allgemeines Rahmenmodell fir die Kostenplanung

Ziel des AP3 war die Entwicklung eines idealtypischen Kostenrahmens fir die Planung von
eLearning-MaRnahmen. Hierfiir wurde zunachst ein Uberblick (iber die Kosten von eLearning
an Hochschulen anhand von Studien und Beispielen aus diesem Bereich erarbeitet. Dabei
wurde vor allem auf die kursbezogenen Kosten und die Kosten flr Infrastrukturen eingegan-
gen. Hierauf und auf einem konkreten Fallbeispiel aufbauend wurde ein Kostenmodell fir
elLearning, mit Fokus auf den Kostenarten nach betriebswirtschaftlichen Standards, entwi-
ckelt.

(AP4) Organisationsmodell

In AP4 wurden die Zusténdigkeiten fuir Management-bezogene Aktivitdten in Verbindung mit
den Aufgaben, die sich aus AP1 bis AP3 ergeben, analysiert und die organisatorische Ei-
nordnung festgelegt. Zunachst wurde anhand der Ergebnisse einer allgemeinen Literaturre-
cherche der Zweck von Organisationsmodellen bei der Koordination von eLearning an Hoch-
schulen aufgezeigt. Daraufhin wurden zwdlf Hochschulen aus dem deutschsprachigen Raum
auf deren Organisationsstruktur fur die Koordination und Betreuung des elLearning unter-
sucht und daraus allgemeine Anforderungen in den Bereichen Organisationsform, Aufgaben,
Personalbedarf und Finanzierung fir eine solche Organisationsstruktur abgeleitet. Zuletzt
wurde ein Vorschlag fiir ein idealtypisches Organisationsmodell an der Universitat Passau
erarbeitet.
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(AP5/6/9/10/11) eLearning-Controlling an der Universitat Passau

Ergebnis des AP5 gemal der urspriinglichen Projektplanung ist der so genannte elLearning-
Index (eLX). Als Ergebnis der ersten Arbeiten in AP5 zeigten sich inhaltliche Abhangigkeiten,
welche bei der Projektplanung nicht erkannt waren, und die zu veranderten konzeptionellen
Uberlegungen zum Controlling-Konzept fiihrten. Begonnen wurde mit einer Begriffsklarung
fur den Begriff Controlling und verwandter Konzepte die im Controlling-Umfeld Bedeutung
haben, um ein Verstandnis fur die im eLearning-Umfeld eingesetzten Planungs- und Evalua-
tionskonzepte herzustellen. AnschlieBend wurden sieben unterschiedliche Konzepte, die im
elLearning-Bereich fur Controlling-Aufgaben entwickelt wurden oder relevant sind, behandelt.
AuRerdem wurden finf Indizes mit ahnlichen Vorgaben und Zielsetzungen auf deren Kons-
truktionsmerkmale untersucht. Beide Vorarbeiten dienen als Grundlage fir die Entwicklung
des Controlling-Konzeptes in den néchsten Arbeitsschritten.

Die weiteren Arbeitspakete wurden aufgrund inhaltlicher Abhangigkeiten integriert bearbeitet.
Die Ergebnisse wurden in einem gemeinsamen Bericht umfassend dokumentiert. Bei den
einzelnen Themen handelte es sich um:

e (AP5) eLearning-Index (ELX) und Datenmodell fir die Verwaltung der anfallenden In-
formationen

o (AP6) Informationsbedarf differenziert nach Aufgabentrédgern und Modell fir ein pe-
riodisches Berichtswesen

e (AP9) Planungsablaufe, organisatorische Zustandigkeiten, Ist-Bestandsaufnahme,
und Administrationssoftware

o (AP10) Soll-Konzept, Implementierungsplan

e (AP11) Definition der Organisationseinheiten, Zustandigkeiten und der erforderlichen
Ressourcen

Zusammenfassend ist festzustellen, dass eine nachhaltige und effiziente Nutzung von
elLearning an einer Hochschule klare Zielstellungen braucht, die von der Hochschulleitung in
Form strategischer Ziele festzulegen sind. Die Umsetzung erfordert neben den organisatori-
schen Rahmenbedingungen ein aktives Management (Planung, Steuerung, Uberwachung),
fur das hier die konzeptionelle Basis geschaffen wird.

(AP7) Informationstechnische Unterstiitzung

Die Arbeitspakete 7, 12 und 13 wurden aufgrund inhaltlicher Abhangigkeiten integriert bear-
beitet. Die Ergebnisse der Arbeitspakete wurden (so wie auch die vorausgegangenen Ar-
beitspakete) in einem gemeinsamen Bericht dokumentiert.

Das Arbeitspaket 7 befasste sich mit der informationstechnischen Unterstutzung des Control-
ling-Konzeptes. Basierend auf dem in fritheren Arbeitsschritten erstellten Controlling-Konzept
wurde eine Software mit Hilfe von Microsoft Excel erstellt. Die Software ermaoglicht die leichte
Ubernahme und Eingabe der Kennzahlen und erstellt hieraus eine Balanced Scorecard fiir
das eLearning. Der Zielerreichungsgrad fur die strategischen Vorgaben wird automatisch
grafisch aufbereitet und Ubersichtlich prasentiert. Kennzahlen und strategische Bereiche der
Balanced eLearning Scorecard kénnen bei Bedarf erweitert und angepasst werden.

(AP8) Schnittstellen zu eLearning-Plattformen

Im Arbeitspaket 8 wurde die Verbindung zwischen dem Controllingsystem und gangigen
elLearning-Plattformen analysiert. Das Ziel bestand in einer mdglichst automatischen Gewin-
nung und Ubernahme von Daten fiir das Controlling. Dazu wurden die am weitesten verbrei-
teten eLearning-Plattformen daraufhin untersucht, welche Daten direkt bereitgestellt werden,
die zu Controlling-Zwecken genutzt werden kdnnen. In einem weiteren Schritt wurden die
eingesetzten Datenbanken analysiert, um herauszufinden, welche Daten dort gespeichert
werden, und wie diese fir das Controlling extrahiert und aufbereitet werden kénnen. Ab-
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schlieRend wurde geprift, inwieweit eine Schnittstelle zur automatischen Datenlibernahme
fur das Controlling geschaffen werden kann und wie diese aussehen kénnte.

(AP12) Konzept fur die Evaluation

Im Arbeitspaket 12 wurde das Controlling-Konzept evaluiert. Basierend auf den Daten-
aufzeichnungen an der Universitdt Passau, den Erfahrungen aus Arbeitspaket 13 und den
Interviews und Diskussionen mit anderen Projektmitgliedern des InteLeC-Projektes wurden
die Kennzahlen und die strategischen Bereiche gepriuft und angepasst. Hierbei wurde be-
sonderes Augenmerk auf die Verfigbarkeit der Daten, die Gultigkeit und die Aussagekraft
der Kennzahlen gelegt.

(AP13) Auswertung der Daten und Analyse der Erfahrungen

Im Arbeitspaket 13 wurden sowohl das Controlling-Konzept als auch das in Arbeitspaket 7
erstellte Softwaretool im Pilotbetrieb eingesetzt und geprift. Zum Test wurden hierfir die
Kennzahlen zundchst im Sommersemester 2007 und ein zweites Mal im Wintersemester
2007/2008 in Zusammenarbeit mit den anderen Teilprojekten erhoben und in der Balanced
elLearning Scorecard zusammengefasst. Hierbei wurden in der zweiten Testphase (Winter-
semester) die Ergebnisse der ersten Phase berlcksichtigt. Es wurden Informationen zu den
Erstellungskosten bzw. dem Erstellungsaufwand der Balanced eLearning Scorecard erhoben
und Empfehlungen fur den Erstellungsprozess formuliert.

(AP14) Referenzbasis mit Normwerten

In Arbeitspaket 14 wurde eine Referenzbasis mit Normwerten geschaffen, um eine Ver-
gleichbarkeit der eLearning-Aktivitaten sowohl periodenweise (an einer Hochschule) als auch
zwischen mehreren Hochschulen zu ermdglichen.

(AP15) Uberarbeitetes Controlling-Konzept

In Arbeitspaket 15 wurden die Ergebnisse aus den Arbeitspaketen 12 bis14 verwendet, um
das Controlling-Konzept abschlieBend zu Uberarbeiten und anzupassen. Die Daten wurden
in diesem Schritt auf die unbedingt erforderlichen und aussagefahigen GroRen reduziert

(AP16) Konzeption einer Datenbank.

In Arbeitspaket 16 wurde eine Datenbank fur den hochschulibergreifenden Vergleich der
elLearning-Aktivitdten konzipiert. Aufgrund der z. T. sehr unterschiedlichen Voraussetzungen
konnten daflir aber nicht die Daten aus der eLearning-Scorecard verwendet werden, sondern
es mussten fur diesen Zweck gesonderte Daten (wie bei einem herkdmmlichen Hochschul-
ranking) erhoben werden.

(AP17) Implementierungshandbuch

Das entwickelte eLearning-Controlling-Werkzeug wurde zusammen mit einer ausfiihrlichen
Dokumentation an das InteLeC-Zentrum Ubergeben, wo es im produktiven Betrieb an der
Universitat Passau eingesetzt werden kann (siehe Seite 19).
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Teilprojekt 2 — Entwicklung eines IT-gestitzten integrierten Campusmanage-
mentsystems

Universitares Informationsmanagement ist bisher in vielen Féllen auf eine sehr lokale Sicht
begrenzt. So pflegen einzelne Fakultaten und Lehrstihle oftmals ihre eigenen Datenbanken
(sofern Uberhaupt vorhanden), was Informationen zu Vorlesungen, Prifungen, aber auch
Prufungsergebnissen und Lehrmaterial betrifft. Studierenden und externen Interessenten ist
es nur mit viel Mihe moglich, die fir sie relevanten Informationen zu finden. Dies ist umso
argerlicher, als die bendétigten Informationen oftmals vorhanden sind — die dezentrale Spei-
cherung in ,Insellésungen” erschwert aber deren Auffinden; unterschiedliche technische und
logische Formate machen es darliber hinaus faktisch unméglich, Aggregationen oder Ver-
gleiche durchzufihren.

Dieser Missstand sollte durch die im Zuge des InteLeC-Teilprojekts 2 zu entwickelnden L6-
sung behoben werden. Aufbauend auf der Philosophie, die Autoritat Gber die Daten bei den
jeweiligen Einrichtungen zu belassen, wurde ein integriertes IT-gestltztes Campusmanage-
mentsystem entwickelt und eingefiihrt. Die Integration basiert dabei technisch auf der Kom-
munikation durch Web-Services, die eine Grundlage fir die lose Kopplung verteilter Systeme
bilden. Dadurch wurde die Interoperabilitat — auch tber Systemgrenzen hinweg — aus techni-
scher Sicht gesichert. Den Anwendern gegeniber prasentiert sich das integrierte Informati-
onssystem in Form einer Portallésung, die unter einheitlichem Layout und vor allem mit ein-
heitlicher Bedienung einen ebenso einheitlichen Zugriff auf die darunter liegenden Infor-
mationssysteme bietet.

Die wesentlichen Schritte zur Errichtung des Integrierten eLearning Campus wurden bereits
zuvor im Abschnitt ,Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse” dargestellt (siehe Seite
15). Samtliche technischen Aufgaben sowie Entwicklungs- und Integrationstatigkeiten wur-
den dabei innerhalb von Teilprojekt 2 geleistet.

Im Folgenden wird dargestellt, welche konkreten Arbeitspakete im Teilprojekt 2 bearbeitet
wurden und wie ihre Ergebnisse zur Erreichung der Projektziele eingesetzt wurden.

(AP1) Modellierung des universitaren Informationsbestands

Im Rahmen dieses Arbeitspakets wurde das universitdre Informations- und Prozessmodell
analysiert und dokumentiert und darauf aufbauend der angestrebte Soll-Zustand definiert. Zu
diesem Zweck wurden Interviews mit zahlreichen Einrichtungen der Universitat Passau
durchgefiihrt und diejenigen Aspekte des Campusmanagements identifiziert, die mit héchster
Prioritat in einem integrierten System umgesetzt werden mussen. Das Ergebnis dieses Ar-
beitspakets war eine Anforderungsbeschreibung, aufgrund der im folgenden Auswahlprozess
die in Frage kommenden Campusmanagementsysteme hinsichtlich ihrer Einsetzbarkeit an
der Universitat Passau bewertet werden konnten.

Auswahl eines Campusmanagementsystems

Die von der Universitat Passau urspriinglich geplante Erganzung des Hochschulinformati-
onssystems der HIS GmbH um das Modul LSF (Lehre — Studium — Forschung) wurde auf
der Grundlage der InteLeC-Projektziele kritisch beleuchtet. Gemeinsam mit der Universitats-
leitung und der zentralen IT-Verwaltung wurde ein Auswahlprozess durchgefiihrt, in dem das
HIS LSF-Modul mit verschiedenen alternativen Softwareprodukten verglichen wurde. In einer
Workshopreihe wurden zusammen mit den entsprechenden Einrichtungen der Universitat
Passau (Studentenkanzlei, Prifungsamt etc.) die Anforderungen erfasst und mit den Fahig-
keiten der angebotenen Systeme verglichen. Es wurde schlie3lich entschieden, keines der
kommerziellen Produkte einzusetzen, sondern auf der Grundlage einer Open Source Soft-
ware und verschiedener weiterer Komponenten eine eigene Losung zu realisieren. Als Kern-
system wurde nach einem intensiven Auswahlprozess das Lern-Management-System
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Stud.IP ausgewahlt, das damit zugleich auch den ,Online Campus Passau® (OCP) abldste.
Dieses System bildet die Anforderungen einer deutschen Hochschule gut ab und ist als
Open-Source-System fir mogliche Erweiterungen offen.

Auswahl eines Identity-Management-Systems

In einer Workshopreihe mit Vertretern verschiedener deutscher Hochschulen und einigen
Softwareanbietern wurde ein Produkt fiir das Identity-Management an der Universitat Passau
ausgewahlt. Obwohl im urspringlichen Projektplan nicht enthalten, war dieser Schritt eine
notwendige Voraussetzung fur die Umsetzung der angestrebten Ziele. Zusammen mit dem
Rechenzentrum und der Universitatsleitung wurde ein Projektplan erarbeitet, der die Umset-
zung eines zentralen ldentity-Managements an der Universitdt Passau ab Mitte 2006 vorsah.
Die Finanzierung dieses Teilprojekts wurde durch die Universitat Passau Ubernommen (sie-
he Seite 15).

(AP2) Entwicklung eines flexiblen Sichtenkonzepts
Als Ergebnis aus AP1 und der folgenden Auswahlprozesse stand fest, welche Softwaresys-

teme im Integrierten eLearning Campus zu beriicksichtigen waren. Im Wesentlichen waren
dies:

Stud.IP zur Verwaltung der gesamten Lehre

HIS SOS zur Studierendenverwaltung

HIS POS zur Prifungsverwaltung

Novell Identity Manager als Identity-Management-System
Typo3 als Web-Contentmanagement-System

Spater kam noch ein Raumplanungssystem (siehe Seite 17) hinzu.

Im Rahmen dieses Arbeitspakets wurde zunachst analysiert und festgelegt, welches System
als Quellsystem fur welche Informationen zustandig ist und welche Informationsfliisse einzu-
richten sind, damit jeder Bearbeiter an seinem lokalen System Zugriff auf alle fur seine Arbeit
notwendigen Daten erlangt.

Ein wesentliches Ergebnis dieses Arbeitspakets war, dass einige Systeme der Universitats-
verwaltung, wie Personal-, Studierenden- oder Priifungsverwaltung nur Daten nach aul3en
bereitstellen, aber kein anderes System des Integrierten eLearning Campus schreibenden
Zugriff darauf bekommt. Dies hatte sowohl rechtliche als auch technische Griinde.

Mittels verschiedener technischer Losungen (siehe Arbeitspaket 3) wurde erreicht, dass alle
beteiligten Systeme jeweils mit den erforderlichen Daten versorgt werden. So sind beispiels-
weise alle erforderlichen Informationen zur Verwaltung von Lehrveranstaltungen in Stud.IP
abrufbar. Das Raumplanungssystem kann auf alle fir die Raumplanung benétigten Daten
zugreifen. Alle Inhalte, die im Webauftritt der Universitat veroffentlicht werden sollen, werden
Uber eine entsprechende Plug-In-Software dem als Content-Management-System eingesetz-
ten Typo3 zur Verfigung gestellt, unabhéngig davon, in welchem Quellsystem sie entstan-
den sind.

Ein Teil des Sichtenkonzepts ist die Zugriffs-Steuerung durch ein rollen-basiertes Rechtesys-
tem, in dem sowohl die in Stud.IP verfugbaren Rollen als auch die Zugehérigkeit zu ver-
schiedenen Einrichtungen im Einzelfall dariiber entscheiden, welche Informationen welche
Person sehen oder bearbeiten darf. Das Ergebnis dieses Arbeitspakets ist in der Online-Hilfe
des aktuellen Systems ausfiihrlich beschrieben.

(AP3) Entwicklung einer verteilten Datenhaltung

Basierend auf dem Konzept der verteilten Datenhaltung, das in Arbeitspaket 2 entstanden
ist, wurden in diesem Arbeitspaket verschiedene technische Verfahren zur Integration der
Komponenten evaluiert, ausgewdahlt und umgesetzt.
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Eine Herausforderung war dabei die Einbindung der HIS-Module, die leider kaum einsetzba-
re Schnittstellen bieten. Verschiedene Lésungsansatze wurden sowohl hier als auch in den
Arbeitskreisen analysiert und diskutiert, darunter Web-Services (nur lesender Datenbankzu-
griff), direkter lesender und/oder schreibender Datenbankzugriff, Enterprise-Service-Bus,
Kommunikation tber die Web-Schnittstelle etc.

Entstanden ist im Rahmen dieses Arbeitspakets eine eigene Ldsung, Uber die man mittels
eines konfigurierbaren Frameworks beliebige lesende und schreibende Aktionen tber auto-
matisierte Zugriffe auf das Web-Interface von HIS durchflihren kann. Im Rahmen einer Stu-
dienarbeit wurde ein Prototyp entwickelt und evaluiert, der zeigte, dass Uber diese Schnitt-
stelle eine effiziente Kommunikation moglich ist.

Es wurde dann aber entschieden, auf schreibende Zugriffe auf die zentralen Verwaltungs-
systeme zu verzichten. Neben der trotz Vorarbeiten verbleibenden technischen Unsicherheit
sollte vor allem das rechtliche Risiko reduziert werden, indem die Verantwortung fir so sen-
sible Daten wie Prufungsergebnisse in einem moglichst begrenzten Umfeld verbleibt. Unter
dieser Voraussetzung wurde in der Produktiviésung dann die Kommunikation Uber Web-
Services gewabhlt, Gber die lesende Datenbankzugriffe sicher und effizient durchgefuihrt wer-
den kénnen.

Fir die Kommunikation mit dem Raumplanungssystem (siehe Seite 17) wurde eine Schnitt-
stelle entwickelt, die einen Datenaustausch in beide Richtungen Uber Web-Services ermdg-
licht.

Fir die Einbindung von Inhalten in den Webaulftritt wurde ein Typo3-Plugin entwickelt, dass
mittels Web-Services Informationen dartber abruft, welche Daten zu welchen Einrichtungen
in Stud.IP verfigbar sind. Zum Zeitpunkt des Informationsabrufs werden dann HTML-Seiten
von Stud.IP an Typog3 lbertragen, die Gber einen Proxy-Server gepuffert werden, um die Ef-
fizienz und Verflugbarkeit des Systems zu erhéhen. Mittels Cascading Style Sheets (CSS) er-
folgt wie Ublich eine Formatierung der Daten im Zielsystem.

Die Anbindung an das Identity-Management (siehe Seite 15) erfolgte zunéchst durch einen
Datenabruf von Stud.IP aus dem Novell E-Directory tiber das LDAP-Protokoll. Im Jahr 2009
wird dies Verfahren durch eine aktive Provisionierung von Stud.IP durch den ,Novell Identity
Manager” und eine Authentifizierung tber Shibboleth abgelést werden.

(AP4) Integration , Online Campus Passau*

Die Funktion, die zuvor der ,Online Campus Passau“ bot, wurde im Integrierten eLearning
Campus vollstéandig durch Stud.IP Gbernommen. Die vorherigen Nutzerinnen und Nutzer des
OCP waren die ersten Teilnehmer in der Pilotphase der Einfihrung von Stud.IP.

Um Stud.IP erfolgreich einfuhren zu kénnen, wurde es im Rahmen dieses Arbeitspakets in-
tensiv Uberarbeitet und signifikant erweitert, um es an die Anforderungen der Universitat
Passau anzupassen. Bereits im Herbst 2006 konnte es in einer ersten Entwicklungsstufe in
Pilotbetrieb genommen werden. Zu den entwickelten Anpassungen und Erweiterungen geho-
ren unter anderem:

Neue Navigationsstruktur

Neues Layout

Erweiterte Sichtbarkeitsstufen zur Erhéhung der Anonymitét fur Studierende

Neue Rollen wie ,Dozierendenvertretung”, die es beispielsweise ermoglicht, dass
Sekretariatsangehorige die Lehrveranstaltungen ihrer Einrichtung eingeben und pfle-
gen

¢ Neue Anmeldeverfahren zu Lehrveranstaltungen
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Das neue System wurde in der Pilotphase so gut angenommen, dass im Friihjahr 2007 be-
reits eine Ausweitung des Betriebs auf die gesamte Universitat durchgefihrt werden konnte,
d. h. es wurden bereits zu diesem Zeitpunkt alle Lehrveranstaltungen erfasst.

(APS5) Integration eL®ex

Das im Teilprojekt 4b entwickelte Online-Rechtslexikon eL®ex (siehe Seite 41) wurde im In-
teLeC-Portal an prominenter Stelle integriert und ist von jeder Seite des InteLeC-Webaulftritts
direkt erreichbar.

(AP6) Einbindung inhaltlich didaktischer Querbeziige

In Zusammenarbeit mit TP 3 und TP 5 wurden Erweiterungen von Stud.IP konzipiert, entwi-
ckelt und eingefuhrt, die eine konsistente Verknipfung von Lehrveranstaltungen mit den zu-
gehdrigen Materialien und Diskussionsforen erméglichen. Dazu gehdren Funktionen wie Zu-
ordnung von Themen zu Veranstaltungsterminen (z. B. fir Seminare), Zuordnung von Datei-
bereichen zu Terminen oder Themen, Zuordnung von Bereichen des Diskussionsforums zu
Terminen oder Themen. Darlber hinaus wurden Méglichkeiten geschaffen, Inhalte Uber den
Fokus einer Veranstaltung hinaus freizugeben und eine thematisch fokussierte Zusammen-
arbeit auch veranstaltungsubergreifend zu erméglichen. Im Rahmen von TP 3 wurden Sze-
narien, die auf diesen technischen Erweiterungen basieren, konzipiert und in Pilotveranstal-
tungen evaluiert.

(AP7) Planung der technischen Infrastruktur

Aufgrund der intensiven Nutzung des Integrierten eLearning Campus bereits in der Pilotpha-
se wurde in Abstimmung mit dem Projekttrager die Beschaffung des Servers fur den Produk-
tivbetrieb vorgezogen. Der Server wurde im Dezember 2006 ausgeliefert und bereits Anfang
2007 in Betrieb genommen.

Der InteLeC-Server wurde als zentrale technische Plattform fir das Stud.IP-System etabliert
und stellt nunmehr den Kern des Integrierten eLearning Campus dar. Die angebundenen
Systeme zur Raumplanung, fir den Webauftritt der Universitat oder zur Personenverwaltung
liegen weiterhin auf externen Servern und sind Uber entsprechende Schnittstellen angebun-
den. Ein redundanter Server enthélt eine stets aktuelle Kopie des Produktivsystems, auf die
im Falle eines Ausfalls schnell umgeschaltet werden kann. Zudem werden standig Kopien
des Servers fiir Schulung, Test und Entwicklung auf virtuellen Maschinen betrieben.

Im Jahr 2009 wird das InteLeC-System voraussichtlich auf eine leistungsfahige, virtualisierte
Serverfarm des Rechenzentrums umziehen.

(AP8) Entwicklung eines einheitlichen Informationsportals

Unter der Webadresse www.intelec.uni-passau.de wurde ein Web-Portal aufgebaut, das fur
Studierende, Dozierende und die Offentlichkeit alle relevanten Informationen gebiindelt be-
reitstellt. Hier finden sich sowohl ausfiihrliche Hilfestellungen als auch aktuelle Informationen
wie Ankindigungen oder Schulungstermine. Zusétzlich bietet dieses Portal den Zugang zu
den operativen Informationssystemen wie Stud.IP oder HISQIS.

(AP9) Gesamtintegration aller Teilkomponenten zu einem Gesamtsystem

Wie bereits dargestellt, dient das Campusmanagementsystem Stud.IP als Kern des Integrier-
ten eLearning Campus und als zentrales System zur Eingabe und Pflege von Daten. Uber
Web-Services sind verschiedene weitere Informationssysteme angebunden. Dazu gehdren
die Informationssysteme der Verwaltung und das Identity-Management, die weitere Informa-
tionen liefern, ebenso wie das Web-Content-Management-System Typo3, Uber das multiple
Sichten auf den integrierten Informationsbestand veroffentlicht werden. Weitere Systeme,
beispielsweise zur Raumplanung oder zur Vergabe von Platzen in Seminaren oder Ubungs-
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gruppen, sind Uber eine bidirektionale Kommunikation angebunden und erméglichen da-
durch insbesondere einrichtungsiibergreifende Prozesse.

Anbindung an das Raumplanungssystem

In Zusammenarbeit mit der Universitatsverwaltung und dem Lehrstuhl flir Theoretische In-
formatik wurde der Prozess der Raum- und Zeitplanung fur Lehrveranstaltungen der Univer-
sitdt Passau vollstdndig neu gestaltet. Dieses ist eine nicht im urspriinglichen Projektplan
vorgesehene Teilaufgabe, die aufgrund der positiven Wirkung der erzielten Zwischenergeb-
nisse zusatzlich an das Projektteam herangetragen wurde.

Einrichtung des digitalen Personen- und Veranstaltungsverzeichnisses

Das integrierte Informationssystem ermdglichte es, das bisher manuell erstellte und nur in
gedruckter Form vorliegende Personen- und Vorlesungsverzeichnis vollstandig durch eine
digitale Fassung abzultésen. Vom Stud.IP-System werden die Personendaten aus dem zent-
ralen ldentity-Management tbernommen und die Informationen zu allen Lehrveranstaltungen
von den Dekanaten und Dozierenden erfasst. Aus diesem Bestand werden digitale Perso-
nen- und Vorlesungsverzeichnisse fir alle Fakultaten, Einrichtungen und fir die gesamte
Universitat in Gbersichtlicher Form erstellt und im Webauftritt der Universitat Passau zur Ver-
fligung gestellt. Aggregations-, Selektions- und Suchfunktionen erlauben dabei die Erstellung
verschiedener Sichten. Zum Zweck der Archivierung oder Weiterverarbeitung kénnen auf3er-
dem jederzeit (Teil-) Verzeichnisse im PDF- oder RTF-Format vom System generiert werden.

Einrichtung neuer Anmeldeverfahren zu Lehrveranstaltungen

Im Rahmen von TP 2 wurde die Stud.IP-Komponente zur Anmeldung zu Lehrveranstaltun-
gen vollstandig Uberarbeitet. Von dem neu entwickelten System, das als Erweiterung nahtlos
in Stud.IP integriert ist, werden komplexe Anmeldevorgange zu Lehrveranstaltungen,
Sprachkursen, Ubungsgruppen, Seminaren etc. unterstiitzt. Alle Anforderungen aus der Pra-
xis, wie die Angabe von Praferenzen durch die Studierenden, automatische Zuordnung zu
Gruppen oder verschiedenen Losverfahren, konnten umgesetzt werden. Die Erweiterung
wird mittlerweile universitatsweit in verschiedenen Kontexten eingesetzt, z. B. zur Verwaltung
der Ubungsgruppen in Informatik-Vorlesungen oder zur Vergabe von Referatsthemen in Se-
minaren. In Verbindung damit wurde eine Mdglichkeit geschaffen, zusatzliche Daten von
Studierenden bei der Anmeldung abzufragen, die fir den Betrieb einer Veranstaltung bend-
tigt werden.

Unterstitzung fur Mehrsprachigkeit

Um neben einer mehrsprachigen Programmoberflache noch weiter gehende Unterstiitzung
fur die Internationalisierung zu bieten, wurde eine Stud.IP-Erweiterung entwickelt, die es er-
mdglicht, auch Daten wie Namen von Veranstaltungstypen oder Namen von Personengrup-
pen mehrsprachig darzustellen und diese Informationen in den Webauftritt und damit ins Vor-
lesungs- und Personenverzeichnis zu exportieren. In diesem Rahmen wurde auch ein Kata-
log von Begriffsiibersetzungen angelegt und umfassend dokumentiert.

(AP10) Evaluierung, kontinuierliche Verbesserung und Dokumentation

Der frihe Start des Pilotbetriebs des Systems ermdglichte es, bereits wahrend der Projekt-
laufzeit umfangreiche Praxis-Erfahrungen zu sammeln und diese in eine kontinuierliche Ver-
besserung des Systems einflieBen zu lassen. So erfolgten im Rahmen dieses Arbeitspakets
wahrend der Projektlaufzeit zahlreiche Umsetzungen von Anwenderwiinschen oder Fehler-
korrekturen. In Zusammenarbeit mit Teilprojekt 5 und dem Support-Team wurden alle Ande-
rungen am Produktivsystem immer sofort dokumentiert und als Teil der Online-Hilfe bereit-
gestellt.
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(AP11) Integration individueller Nutzerdaten

In Zusammenarbeit mit Teilprojekt 3 wurden Erweiterungen fir Stud.IP entwickelt, die die
Speicherung eigener Dateien und eigener Notizen im Integrierten eLearning Campus ermog-
lichen und zusammen mit weitreichenden Freigabe-Mechanismen verschiedene Szenarien
der Online-Gruppenarbeit ermdglichen.

(AP12) Abschlussdokumentation

Die gesamte Dokumentation zu der entwickelten Architektur und den digital umgesetzten Ab-
laufen ist offentlich zuganglich lGber das InteLeC-Portal unter www.intelec.uni-passau.de
(oder vereinfacht unter der Adresse www.intelec.de). Hier finden sich Informationen zum In-
teLeC-Projekt, dem InteLeC-Zentrum, Service- und Support-Angebote, Veranstaltungen und
ein grol3er Bereich mit eLearning-Knowhow. In einem separaten Bereich, aber auch von der
Hauptseite aus erreichbar und durchsuchbar, befindet sich die Online-Hilfe unter der Adres-
se www.studip-hilfe.uni-passau.de.
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Teilprojekt 3 — Unterstitzung von individuellen Lernbiografien und Mobilitat
der Studierenden

Ziel dieses Teilprojekts war es, aufbauend auf den von den Ubrigen Teilprojekten bereitge-
stellten Rahmenbedingungen Szenarien des elLearnings an Hochschulen und neue, bisher
nicht in Lernplattformen verwirklichte Formen der digitalen Zusammenarbeit zu entwickeln
und in der Praxis zu erproben. Zu diesem Zweck wurde eine Reihe von Instrumenten ent-
wickelt.

Unter dem Stichwort ,Virtuelle Studienmappe” wurde ein Konzept erarbeitet, das es erlaubt,
die individuelle Lernbiografie einschlief3lich aller erbrachten Leistungen und erzielten Qualifi-
kationen zu dokumentieren und diese Information fir Zwecke der Anerkennung von Studien-
leistungen, aber auch flir eine angepasste Lernempfehlung zu nutzen. Das Instrument der
traditionellen Studienmappe existierte bereits an der Universitat Passau im Bereich der Leh-
rerbildung in Form eines umfangreichen Ringordners. Die neu entwickelte virtuelle Studien-
mappe wurde daher zunachst in diesem Teilbereich eingesetzt, evaluiert und spater um wei-
tere Funktionen fur den universitatsweiten Einsatz erganzt.

Als technische Grundlage der virtuellen Studienmappe und der darauf aufbauenden weiteren
Instrumente wurde das Lernmanagementsystem Stud.IP so erweitert, dass die Benutzer in-
dividuelle Daten (Dateien, Notizen, Kommentare) im System einstellen und sowohl thema-
tisch als auch organisatorisch strukturieren und zuordnen kénnen. Ein flexibles Berechti-
gungs- und Freigabesystem ermdglichte dabei die Umsetzung der eLearning-Szenarien und
verschiedener Formen der Kommunikation und Kollaboration.

Das ,elektronische Lerntagebuch” erweitert die virtuelle Studienmappe um Funktionen zur
Dokumentation der Entwicklung des Lernenden. Hierzu wurden Methoden der Portfoliobil-
dung eingesetzt, mit denen Ergebnisse gesammelt, geordnet und in einem sogenannten ,E-
Portfolio* auf der persdnlichen Homepage im Webauftritt der Universitat Passau oOffentlich
zuganglich gemacht werden kdnnen.

Fur das ,elektronische Studienbuch” wurden zusétzlich erbrachte Prifungsleistungen mit in
die virtuelle Studienmappe aufgenommen. Dies geschah durch eine Anbindung an das Pri-
fungsmanagementsystem HIS POS. Ein System zur Modellierung von Studien- und Pri-
fungsordnungen im Bachelor-/Mastersystem wurde konzipiert und prototypisch umgesetzt
und bildet so eine wesentliche Grundlage fur weitergehende Werkzeuge zur Studienplanung.
Erste Verfahren zur Bewertung eines Studienverlaufs und zur Generierung von Empfehlun-
gen wurden entwickelt und evaluiert.

Fur die Unterstiitzung der Mobilitdt der Studierenden wurde einerseits die Transparenz des
eigenen Studienangebots erhéht. Die inhaltliche Strukturierung der angebotenen Studien-
gange und die Einordnung der Lehrveranstaltungen in diese zusammen mit weiteren Infor-
mationen wie Inhaltsangabe oder ECTS-Punkte sind im neuen digitalen Vorlesungsverzeich-
nis der Universitat Passau offentlich abrufbar. Zusétzlich wurde ein System zur Unterstiit-
zung der Anrechnung externer Studienleistungen konzipiert, das sich nahtlos in den Integ-
rierten eLearning Campus einbetten lasst.
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Im Folgenden werden die einzelnen Arbeitspakete laut Projektplan zusammen mit ihren Er-
gebnissen aufgefihrt.

(AP1) Fortschreibung bzw. Aktualisierung der Ist-Analyse, Konkretisierung des Ar-
beitsplans

Im Arbeitspaket 1 wurde der im Antrag skizzierte Projektplan ausgearbeitet und als Grundla-
ge fir die folgenden Arbeitspakete fortgeschrieben.

(AP2) Didaktische Strukturmodelle fir Szenarien des eLearnings an der Hochschule

Das Ergebnis von Arbeitspaket 2 ist die Modellierung der zu unterstiitzenden Szenarien
durch entsprechende didaktische Strukturmodelle. Basierend auf den Mdoglichkeiten digitaler
Systeme auf der einen Seite und den hochschuldidaktischen Anforderungen auf der anderen
Seite wurde das Konzept der virtuellen Studienmappe erarbeitet und dokumentiert. Dieses
Konzept diente im Folgenden als Grundlage der technischen Umsetzung. Didaktische Sze-
narien wurden dann weiter verfeinert und angepasst, um als Basis erster Funktionen zur Un-
terstitzung von elLearning und Kooperation in der Plattform Stud.IP umgesetzt werden zu
kénnen. Verschiedene rechtliche Fragestellungen im Umfeld von Lehrveranstaltungen wur-
den identifiziert und als Anfragen an Teilprojekt 4 formuliert.

(AP3) Lernzielontologien und inhaltliche Verknupfung von Lehr- und Lernmaterial

Zur Abbildung von Lernzielontologien und der inhaltlichen Verkniipfung von Lehr- und Lern-
material wurde im Arbeitspaket 3 ein Ansatz gewahlt, der den modularen Aufbau der neuen
Bachelor-/Masterstudiengange berlcksichtigt und in die bestehenden Strukturen der Lern-
plattform integrierbar ist. Anstatt eine separate Lernzielontologie aufzubauen, deren Pflege
und Zuordnung nur schwer in der Praxis zu gewahrleisten ist, wurden vorhandene Informa-
tionen aus den verschiedenen Quellsystemen zusammengefuhrt und in einer integrierten Lo-
sung nutzbar gemacht.

Die so entstandene Ontologie besteht aus mehreren Ebenen. Auf oberster Ebene wird nach
den verschiedenen Fakultaten und Fachbereichen der Universitat Passau verzweigt. Darun-
ter werden die an der Universitat angebotenen Studiengange aufgefiihrt. Innerhalb der Stu-
diengange wird die Modulstruktur abgebildet, die sich aus den Studien- und Prufungsord-
nungen herleitet und die meist eine gute inhaltliche Gliederung der Studienhinhalte darstellt.
Diese Modulstruktur wird dabei aus dem Prifungsverwaltungssystem HIS POS gelesen und
nach einer inhaltlichen Prifung durch die Studiengangsverantwortlichen in Stud.IP zur Ver-
fugung gestellt. Sie verzweigt in der Regel Uber verschiedene Themenbereiche oder
Schwerpunktbildungen eines Studiengangs bis hinunter zu den einzelnen Modulen und den
zu absolvierenden Prufungsleistungen. In Stud.IP werden nun konkrete Lehrveranstaltungen
solchen Prifungsleistungen zugeordnet, fir die sie laut Studien-/Prifungsordnung anre-
chenbar sind. Innerhalb der Lehrveranstaltungen liegt es dann in der Verantwortung der Do-
zierenden, die inhaltliche Struktur der Lerninhalte weiter zu verfeinern. Dies kann beispiels-
weise dadurch geschehen, dass im Ablaufplan der Veranstaltung zu den einzelnen Terminen
die jeweils behandelten Themen angegeben werden. Lehr- und Lernmaterialien werden nun
innerhalb der Lehrveranstaltungen in diese Hierarchie eingeordnet.

Im Arbeitspaket 3 wurde dieses Konzept technisch umgesetzt. Dazu wurde eine Anbindung
an HIS POS entwickelt, um die Modulkataloge auslesen, bearbeiten und als Themenberei-
che in Stud.IP bereitstellen zu kénnen. Die Verwaltung einer thematischen Gliederung inner-
halb von Lehrveranstaltungen wurde verbessert. Dieses Konzept wurde dann in einigen Stu-
diengangen exemplarisch umgesetzt und wird nach und nach auf das gesamte Lehrangebot
der Universitdt Passau ausgeweitet.

InteLeC — Integrierter eLearning Campus 31



IntelLeC

ll. Eingehende Darstellung

(AP4) Einsatz der Smartcard-Technologie

In diesem Arbeitspaket wurde die zu dem relevanten Zeitpunkt verfiigbare Smartcard-
Technologie intensiv analysiert, dokumentiert und in prototypischen Losungen erprobt. Auf-
grund der gewonnenen Erkenntnisse wurden schliel3lich entschieden, diese Technologie
nicht einzusetzen. Dies hatte mehrere Griinde:

¢ Die Technologie war weitaus weniger ausgereift, als das zum Zeitpunkt der Antrag-
stellung erwartet worden war. Erstens haben die verwendeten Java-Smartcards er-
hebliche technische Limitationen, die Anwendungen wie ,Speicherung des Studien-
fortschritts auf der Karte* erschweren. Zweitens war es sehr aufwendig, die mogli-
chen Funktionen der Karten zu nutzen, weil die zur Verfiigung stehenden Software-
Entwicklungs-Pakete fehlerhaft und zudem schlecht dokumentiert waren.

e Rechtliche Uberlegungen haben ergeben, dass selbst kritische Ablaufe wie Pri-
fungsanmeldungen mit dem normalen Passwortverfahren rechtlich zulassig sind.
Wichtig ist es, die moéglichen Risiken zu kennen und zu wissen, wie man mit ihnen
umgehen kann.

e Wirtschaftliche Uberlegungen haben ergeben, dass es nicht sinnvoll ist, Karten und
Lesegeréte in solchen Mengen anzuschaffen, die fur einen flachendeckenden Einsatz
erforderlich waren, zumal technisch weniger aufwandige Verfahren rechtlich zulassig
sind.

An die Stelle der Smartcards zur ldentifizierung von Benutzern ist die Einfihrung des ldenti-
ty-Management-Systems getreten. Dieses stellt sicher, dass dem System alle Angehdrigen
der Universitat Passau bekannt sind und die Authentifizierung zentral vorgenommen werden
kann (siehe Seite 15).

(AP5) Integration individueller Nutzerdaten in TP 2

In Arbeitspaket 5 wurden verschiedene Erweiterungen entwickelt, mittels derer Nutzer des
Integrierten eLearning Campus individuelle Daten im System einstellen und in die themati-
sche Gliederung einordnen kdnnen, die im Arbeitspaket 3 entstanden ist. Hierzu z&hlen die
Erweiterungen ,Eigene Dateien”, ,Eigene Kommentare* und ,Eigene Notizen“, mit denen in-
dividuelle Inhalte zu Lehrveranstaltungen, Terminen, Themen oder Dokumenten hinzugefigt
werden kdnnen.

Als Ergebnis von Arbeitspaket 4 wurde beschlossen, die Technologie der Smartcards nicht
als Teil des Speicherkonzepts einzusetzen. Im Sinne eines integrierten Online-Systems wur-
de stattdessen ein dezentral nutzbares Speichermodell entwickelt. Abgesichert durch eine
Authentifizierung durch das Identity-Management-System sollten Nutzer von Uberall her Gber
eine Webschnittstelle Zugriff auf ihre persdnlichen Daten bekommen. Fir den Austausch von
Daten mit anderen Nutzern wurde ein flexibles rollenbasiertes Rechte- und Freigabesystem
entwickelt, das die Grundlage zur Umsetzung der in Arbeitspaket 2 entwickelten eLearning-
Szenarien bildete.

(AP6) Konzeption der Studienmappe , Lehrerbildung*”

In Arbeitspaket 6 sollte eine Online-Version der Studienmappe ,Lehrerbildung“ konzipiert
werden, die bereits friher im Rahmen eines bayerischen Modellversuchs realisiert worden
war. Neben einer Anreicherung um zusatzliche dynamische und interaktive Medien sollte
auch verstarkt die Integration weiterer computerunterstitzter Lehrmethoden geleistet wer-
den. Es wurde untersucht, wie die in AP2 definierten eLearning-Szenarien in einem integrier-
ten Ansatz als Teil der Lernplattform umgesetzt werden kénnen. Dazu wurden die in AP5
entwickelten technischen Erweiterungen der Lernplattform verwendet und verschiedene Ein-
satzmdoglichkeiten beschrieben. Insbesondere wurde die Flexibilitat des Rechte- und Freiga-
besystems ausgenutzt, um Szenarien abzubilden, in denen Lernende und Dozierende inter-
aktiv zusammenarbeiten.
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(AP7) Realisierung der Studienmappe , Lehrerbildung”

Das in Arbeitspaket 6 entwickelte Konzept wurde als integrierte Losung in Stud.IP umge-
setzt. Die Pilotphase startete zu Beginn der Vorlesungszeit des Wintersemesters 2007/08. In
Lehrveranstaltungen flr die Lehrerbildung wurde das System mit ausgewahlten Anwendern
in der Praxis eingesetzt und evaluiert. Diese Umsetzung der Studienmappe und die gesam-
melten Erfahrungen im Bereich der ,Lehrerbildung” dienten spater als Grundlage fur das all-
gemeine Instrument der virtuellen Studienmappe.

(AP8) Konzeption des elektronischen Lerntagebuchs

Fur die Konzeption des elektronischen Lerntagebuchs musste die bisher entwickelte Stu-
dienmappe erweitert werden, um individuelle Fragestellungen behandeln und Reflexion und
Metakommunikation anregen zu kénnen. Zundchst wurde untersucht, wie die in AP5 entwi-
ckelten Werkzeuge dazu eingesetzt werden kénnen, personliche Tagebuchfunktionen abzu-
bilden und durch Verwendung der Freigabemechanismen Kommunikation und Kollaboration
fur den Austausch zu nutzen.

Eine wesentliche Erweiterung erfuhr das Konzept durch den Einsatz von Methoden der Port-
folio-Bildung. Damit ist gemeint, Produkte und Ergebnisse aus Lehrveranstaltungen, die eine
Lernbiographie des Lernenden kennzeichnen, zu sammeln und zu ordnen, um so die Ent-
wicklung der Lernenden sichtbar zu machen und ihre Arbeit zu dokumentieren. Als digitales
Portfolio, sogenanntes ,E-Portfolio* werden sie oftmals fir persdnliche Webprasenzen ein-
gesetzt, im Sinne eines Vorzeige- oder Bewerbungsportfolios.

Es wurde untersucht, wie das Freigabekonzept der Studienmappe gemeinsam mit der An-
bindung an das Typo3-Websystem der Universitdt Passau zur Realisierung von E-Portfolios
eingesetzt werden konnte. Im Ergebnis kdnnen Nutzer des Integrierten eLearning Campus
Dokumente aus ihrem elektronischen Lerntagebuch freigeben zur Anzeige auf ihrer vom
System automatisch generierten persénlichen Homepage.

(AP9) Realisierung des elektronischen Lerntagebuchs

Die Funktionen des Lerntagebuchs wurden schrittweise realisiert und in die Stud.IP-Software
integriert. Eine erste Fassung des Lerntagebuchs wurde zum Ende des Wintersemesters
2007/08 bereitgestellt. Mitte des Sommersemesters 2008 konnten zusatzlich auch die Funk-
tionen zur Verdffentlichung von Portfolios Uber den Internetauftritt der Universitat Passau
freigeschaltet werden.

(AP10) Auswahl und Beschaffung von Autorensystemen
Dieses Arbeitspaket war im endgultigen Projektplan nicht mehr enthalten.

(AP11) Konzeption der elektronischen Studienmappe (mit integriertem Lerntagebuch)
fur alle Studiengange

In diesem Arbeitspaket wurden die Erfahrungen aus der Pilotphase mit der Studienmappe im
Bereich der ,Lehrerbildung” evaluiert und das Konzept fur den Einsatz fiir Bachelor-/Ma-
sterstudiengange anderer Fachbereiche erweitert. Eine wesentliche Erweiterung in diesem
Arbeitspaket war die Berlcksichtigung erbrachter Studienleistungen, die durch eine Anbin-
dung an das HIS POS-System ermdoglicht wurde. Ziel war es, erbrachte Studienleistungen
und Prifungsergebnisse direkt in der Lernplattform Stud.IP anzuzeigen. Die Studienmappe
wurde somit neben den Funktionen ,Besuchte Veranstaltungen®, ,Eigene Dateien“ um eine
Ubersichtliche Darstellung der erreichten Prifungsleistungen erweitert.

(AP12) Realisierung der elektronischen Studienmappe

Die elektronische Studienmappe wurde gemafR dem in AP11l entwickelten Konzept in der
Stud.IP-Plattform umgesetzt. Im Rahmen der Piloteinfihrung wéhrend des Wintersemesters
2007/08 wurden einige Verbesserungsmoglichkeiten erkannt. Die Uberarbeitete Version der
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Studienmappe konnte dann — begleitet durch entsprechende Informations- und Qualifizie-
rungsangebote (TP 5) — flr den operationellen Betrieb freigegeben werden.

(AP13) Konzeption Studienbuch mit Sichtenverteilung

Es wurde ein System zur Modellierung von Studien- und Prufungsordnungen im Bachelor-
/Master-System konzipiert, das eine wesentliche Voraussetzung fur die Umsetzung von Pla-
nungswerkzeugen und Studienberatungssystemen ist. Das entwickelte Modell bildet die
Grundlage, um Studien- und Prifungsordnungen auf ihre Erflllbarkeit zu Gberprifen und ein
konkretes Lehrangebot daraufhin zu untersuchen, ob damit die gegebene Studienordnung
umgesetzt werden kann. Schlie3lich ermdéglicht es die Entwicklung eines Planungssystems,
das abhéngig von den schon absolvierten Studien- und Prifungsleistungen Hinweise fur ei-
nen prifungsordnungskonformen Abschluss des Studiums geben kann. In einer prototypi-
schen Realisierung wurden heuristische Methoden zur Generierung von Empfehlungen um-
gesetzt und evaluiert, bei der anonymisierte Daten aus dem Priifungssystem dazu verwendet
wurden, den eigenen Studienverlauf mit den vorhandenen Daten zu vergleichen und daraus
eine Bewertung und maogliche Empfehlungen abzuleiten. Studierende kénnen diese Informa-
tionen ihren Betreuern in Beratungsgesprachen vorlegen. Eine generelle Einsicht von Do-
zenten in die Studienbiicher ihrer Studenten wurde aus rechtlichen Grinden nicht ermdg-
licht.

(AP14) Realisierung des elektronischen Studienbuchs

Bei der Realisierung des elektronischen Studienbuchs lag der Schwerpunkt auf der techni-
schen Umsetzung der rechtlichen Vorgaben im Hinblick auf die Speicherung von Studienleis-
tungen. Wie in AP11 beschrieben, kénnen erbrachte Studienleistungen fir den angemelde-
ten Benutzer in Stud.IP angezeigt werden. Die angezeigten Daten werden dabei direkt Uber
eine verschlisselte Verbindung aus dem Priifungsmanagementsystem HIS POS geholt. Es
wird durch technische MaBRhahmen sichergestellt, dass nur die Prufungsergebnisse des an-
gemeldeten Benutzers gelesen werden. Auf eine Speicherung der Daten wurde aus rechtli-
chen Griinden, u. a. Verbindlichkeit, Datensicherheit und Datenschutz, vollstandig verzichtet.

(AP15) Anbindung an die Infrastruktur der Hochschulverwaltung

Wie bereits erwahnt (siehe Seite 26), wurde bereits friih entschieden, einen schreibenden
Zugriff auf datenschutzrechtlich relevante Informationen nicht einzurichten. Konsequenter-
weise wurde fir die Anbindung an das Prifungsverwaltungssystem (HIS POS) lediglich ein
lesender Zugriff realisiert. Das Veranstaltungsverzeichnis wird ebenso wie das Personenver-
zeichnis aus den in der InteLeC-Plattform vorhandenen Daten generiert und steht lber die
Webseiten der Universitat zur Verfligung (siehe Seite 18). Zu erwahnen ist auch die enge
Verzahnung mit der Raum- und Terminplanung (siehe Seite 17).

(AP16) Verzahnung mit Partneruniversitaten

Zur Unterstitzung des Bologna-Prozesses und der Verzahnung mit Partneruniversitaten soll-
te die Transparenz der Studiengdnge erhéht und die Anerkennung von Studienleistungen
vereinfacht werden. Zur Steigerung der Transparenz des eigenen Lehrangebots wurden
zahlreiche konkrete Mal3Bnahmen ergriffen. Wie in AP3 beschrieben, werden die angebote-
nen Studiengange zusammen mit ihrer Modulstruktur und den jeweils anrechenbaren Lehr-
veranstaltungen im Integrierten eLearning Campus strukturiert abgebildet. Zu den Lehrver-
anstaltungen werden zusétzlich von den Dozenten Informationen erfasst, wie eine ausfihrli-
che Inhaltsangabe, ECTS-Punkte, Voraussetzungen, Zielgruppen etc. Uber das digitale Vor-
lesungsverzeichnis der Universitat sind all diese Informationen in einem zentralen Bereich
des Webaulftritts offentlich abrufbar.

Die Anerkennung externer Studienleistungen wurde bisher entweder a-priori durch einen
Vertrag (Studienordnung, bi- und multilaterale Abkommen zwischen Bildungseinrichtungen)
oder a-posteriori in Form von Einzelfallpriifungen durch Dozierende abgewickelt. Die Aner-
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kennung nach Einzelfallprifung ist aufwandig und bei steigender Zahl von Anerkennungsfal-
len in Zukunft nicht mehr zu bewaéltigen. Dieser Vorgang kann aber im Integrierten eLearning
Campus unterstitzt werden. Das Konzept sieht vor, dass das schon vorhandene Informati-
onssystem zu Lehrveranstaltungen im Integrierten eLearning Campus so erweitert wird, dass
neben den Veranstaltungen der Heimatuniversitat auch externe Veranstaltungen erfasst
werden konnen. Eine Anerkennungsfallbasis reprasentiert erfolgreiche Falle von Anerken-
nungen externer Prifungsleistungen. Sie verknipft die Datenbasis der externen Veranstal-
tungen mit dem bestehenden Katalog der internen Prifungsleistungen, der aus dem HIS
POS-System kommt und im Stud.IP-System bereits zur Verfiigung steht. Diese Erweiterung
ist technisch vorbereitet, die vollstandige Umsetzung und flichendeckende Einfiihrung ist
noch zu Ende zu fuhren.

(AP17) Uberarbeitung, Korrektur der Instrumente und Dokumentation

Wie geplant, fanden mehrere projektbegleitende Evaluationen statt (siehe Seite 45). Dartber
hinaus konnten durch den friihen Beginn des Pilotbetriebs und die stetige Kommunikation
des Supportteams mit den Nutzern (siehe Seite 52) wertvolle Rickmeldungen gewonnen
werden. Auf dieser Grundlage waren verschiedene Korrekturen und Verbesserungen mag-
lich, sowohl auf informationstechnischer als auch organisatorischer Ebene.
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Teilprojekt 4a — IT-gestltztes Hochschulmanagement als Herausforderung
rechtlicher Gestaltung und Begrenzung

Das Projekt TP 4a ,eLearning-Management-Rechtsfragen“ eLMaR widmete sich im Zusam-
menhang mit dem Projekt eL®ex (TP 4b) den Aufgabenfeldern ,Rechtemanagement und
rechtliche Beratung" gemanR der BMBF-Férderbekanntmachung Ziff. 2.

Die Errichtung eines Integrierten eLearning Campus wirft zahlreiche Rechtsfragen auf:

e Hochschul- und Prufungsrecht: Auslegung alter und Gestaltung neuer Studien- und
Prufungsordnungen unter Einbeziehung von elearning-Elementen, Deputats- und
Workloadberechnungen, Kontrolle von Online-Prifungen

¢ Datenschutzrecht: Rechtsgrundlagen fiir digitale Verarbeitung studentischer oder Mi-
tarbeiterdaten in Online-Prozessen, Smartcards oder einer virtuellen Studentenkanz-
lei, Anforderungen an Datenschutz und Datensicherheit, IT-gestlitzte Einwilligungs-
konzepte

e Verwaltungsrecht: Beachtung des Organisations- und Verfahrensrechts bei einem
Re-Engineering der Hochschulstrukturen und ,-produkte”, neues Vergaberecht bei IT-
Beschaffung, haushaltsrechtliche Besonderheiten bei unvermeidbaren Medienbri-
chen und -doppelungen

o Urheberrecht: Wer hat welche Rechte in der Wertschépfungskette eines integrierten
eLearning Campus mit seinem neu geschaffenen und eingestellten Content und den
Mehrwerten einer vernetzten Infrastruktur? Insbesondere: Wie gut oder weniger gut
sind online zur Verfigung gestellte Lehr- und Forschungsmaterialien geschitzt?

Hinzu kommen spezifische Fragen des IT-Rechts, wenn nun die Hochschule als umfassen-
der Tele- und Mediendiensteanbieter in Erscheinung tritt. Das Ganze stets vor dem Hinter-
grund der europdaischen Rechtsentwicklung.

Die fehlende oder fehlerhafte Beantwortung dieser Rechtsfragen filhrt zu erheblicher
(Rechts-) Unsicherheit und gefahrdet die Umsetzung des Konzeptes einschliel3lich der Mig-
ration der IT-Infrastruktur. Umgekehrt kénnten vorschnell ausgemachte rechtliche Hirden
Modernisierungschancen im Keim ersticken. Durchgreifende juristische Bedenken kdnnten
geltend gemacht werden von der Hochschulverwaltung, dem zustéandigen Ministerium, den
beteiligten Hochschullehrern u. a. m. Der Zwang zu rechtskonformer Umsetzung der eLear-
ning-Konzepte ergibt sich nicht nur aus dem Grundsatz der Gesetzmalfigkeit der Verwaltung,
sondern etwa auch aus Gesichtspunkten der Akzeptanzstiftung oder der Herstellung von In-
vestitionssicherheit (nicht zuletzt auch bei Drittmittelgebern). Hier stol3t das vorhandene
Knowhow oft an Grenzen, soweit juristisches Neuland betreten wird, bei dem Erfahrungswer-
te aus der Hochschulpraxis fehlen. Dies gilt gerade dort, wo neuartige Prozesse in einem
eLearning Campus zu steuern sind, die mit dem geltenden Recht erst in Einklang gebracht
werden mussen. Beispiele: Wie sind bei eLearning-Prozessen die Zustandigkeit der Hoch-
schulverwaltung und die Freiheit wissenschaftlicher Lehre abzugrenzen? Welche Gestal-
tungsmaglichkeiten bestehen fir ,virtuelle Prifungen” und ,virtuelle Studienbicher*?

Die rechtliche Beurteilung der komplexen und durch die Verwendung neuer Medien vielfach
neuartigen Verhaltnisse eines eLearning Campus lasst sich nicht auf eines oder einige weni-
ge Rechtsgebiete beschranken, sondern betrifft als Lebenssachverhalt ein ganzes Blindel an
normativen Anforderungen. Fir dieses Bundel wird vorliegend die neue Bezeichnung ,E-
Campus-Recht* verwendet, um den Forschungsgegenstand nicht durch eindimensionale Be-
zeichnungen (Hochschulrecht, Datenschutzrecht etc.) unnotig zu verkirzen.

Das Teilprojekt 4a zielte auf die Erstellung eines rechtlichen Konzeptes fir das IT-gestitzte
Hochschulmanagement in enger Verzahnung mit dem organisatorischen, technologischen
und 6konomischen Konzept. Der wissenschaftliche Mitarbeiter fungierte dabei auch als stan-
diger Ansprechpartner fur die anderen Projektbeteiligten (,E-Campus-Justitiariat®).
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Das rechtliche Konzept baute auf einzelnen wissenschaftlichen Rechtsgutachten auf, die zu-
nachst eine solide Klarung der zahlreichen offenen Rechtsfragen herbeifliihren sollten. Es er-
schopfte sich aber keineswegs in einer Aneinanderreihung der Gutachten-Ergebnisse. Viel-
mehr wurden diese zusammen mit den Erkenntnissen der rechtlichen Beratung, insbesonde-
re zu den Anforderungen der anderen Teilprojekte, sowie den Erkenntnissen der 6konomi-
schen und technologischen Forschung zum IT-gestltzten Hochschulmanagement zu einem
Gesamtkonzept gefihrt. Der am Ende stehende ,Leitfaden E-Learning-Management-
Rechtsfragen“ (eLMaR) - das ,Produkt’ des TP 4a - sorgt als konkrete, praxisorientierte
Handreichung fir die (Haupt-) Beteiligten vergleichbarer ,Migrationsprozesse" auf dem Weg
zur E-University (Hochschulleitung und —verwaltung, Wissenschatftler, Projektmanager) fur
Rechts- und Planungssicherheit. Bei der sukzessiven Erstellung des Leitfadens wurden 3
Stufen durchlaufen:

e Bereits zu Beginn wurde eine Problemskizze gefertigt, die Uber alle Rechtsgebiete
hinweg  Fragen  aufwarf,  Problembewusstsein  schaffte und ,Sofort-
Lésungsvorschlage” unterbreitete. Letzteres meint vorlaufige Antworten auf solche
Fragen, die entweder relativ einfach zu beantworten sind oder deren Beantwortung
fur erste Weichenstellungen in den Parallelprojekten von Bedeutung ist. Erganzt wur-
de die Problemskizze durch eine rasche Klarung der Zusténdigkeitsfragen zur inner-
universitdren Konfliktvermeidung und der Reichweite der Wissenschaftsfreiheit im E-
Campus zur Akzeptanzstiftung in der sensiblen Hochschullehrerschatft.

e In den wesentlichen Bereichen (Hochschul- und Priufungsrecht, Datenschutzrecht,
Verwaltungsrecht/E-Government, Urheberrecht/Lizenzen) wurde alsdann ,quartals-
weise" ein Konzeptentwurf erstellt, der bereits in die laufende Planung und Organisa-
tion einbezogen wurde. Das ist weit mehr als die vorgenannte Problemskizze bietet,
aber noch nicht im letzten Detail ausgearbeitet. Vorteil: Weitere Weichenstellungen in
den Parallelprojekten erhielten ein solideres rechtliches Fundament.

o Der dritte Abschnitt diente der Fertigstellung der Teilkonzepte und des Leitfadens,
was durch die zeitliche Entzerrung nicht nur besser umsetzbar war, sondern zugleich
eine Verarbeitung aller Anregungen aus den Parallelprojekten gewdhrleistete.

Gutachterliche Expertisen und Konzeptentwirfe
Es wurden die folgenden Expertisen mit Zuordnung zu den Arbeitspaketen erstellt:

e Erstellung einer Problemskizze zum ,E-Campus-Recht* mit Sofortlésungsvorschlagen
(AP1)

e Gutachterlichen Expertise zur IT-Management-Zustandigkeit, zur Klarung der Zu-
standigkeitsfragen im Verhaltnis der vertikalen und horizontalen Hochschulebenen
(AP2)

e Die rechtlichen Mdglichkeiten zur Modellierung von Hochschulstrukturen des IT-
Managements (AP2/3)

e Die (InteLeC) eLearning-Strategie der Universitat Passau (auf der Basis der von Teil-
projekt 1 entwickelten Ideen) und ihre organisationsrechtlichen Auswirkungen (AP2/3)

¢ Die Wissenschaftsfreiheit und ihre Bedeutung fur die Organisation von Hochschul-
strukturen (AP2/3)

e |T-Management und Hochschulautonomie — Der Einfluss des Staates auf das IT-
Management (AP2/3).

e Gutachterliche Expertise zur Wissenschaftsfreiheit im E-Campus, insb. zur Reichwei-
te der Wissenschaftsfreiheit gegeniber administrativen Malinahmen der InteLeC-
Umsetzung (AP3)

e Hochschul- und prifungsrechtliches Konzept mit Handlungsempfehlungen fiur alle
Projektbeteiligten (AP4)

o Konzeptentwurf ,Datenschutzrecht im E-Campus"” (AP5)
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o Konzeptentwurf zu den Rechtsfragen der elektronischen Hochschulverwaltung, in
welchem insbesondere die malRgeblichen rechtlichen Fragestellungen einer
E-University aufgeworfen werden (AP6)

e Gutachterliche Expertise zur Nutzung von Stud.IP durch Studierende (AP6)

e Konzeptentwurf im Problemkreis des urheberrechtlichen Schutzes digitaler Hoch-
schulwerke sowie der lizenzrechtlichen Fragestellungen insbesondere im Hinblick auf
die Weiterlizenzierung des an der Universitat verwandten Lernmanagementsystems
Stud.IP (AP7)

e Gutachterliche Expertise zu IT-Management und elLearning im Kontext der Hoch-
schule (AP9)

e Gutachterliche Expertise zur Modellierung von IT-Hochschulstrukturen im Span-
nungsverhéltnis von Staat und Hochschule (AP9)

e AbschlieRendes Konzept zum Hochschulrecht (AP9)

o Konzept Datenschutzrecht aufbauend auf dem Konzeptentwurf und unter Einbezie-
hung der im Rahmen des Projektes aufgeworfenen Fragestellungen (AP10)

e Konzeptentwurf Verwaltungsrecht (AP11)

o Konzeptentwurf Urheberrecht (AP12)

Fur die folgenden Arbeitspakete haben sich wahrend der Projektlaufzeit zusétzliche Anforde-
rungen ergeben, die in der kostenneutralen Verlangerung des Projekts vollstandig berick-
sichtigt werden konnten.

(AP2) Anpassung Hochschulrecht (Féderalismusreform)

Mit Gesetz vom 23.05.2006 (GVBI. S. 245) wurde das Bayerische Hochschulgesetz grundle-
gend reformiert. Die vorgenommenen Anderungen erschopfen sich dabei nicht in einer nu-
merischen Verschiebung der Normen, sondern bedingen vielmehr inhaltliche Anderungen.
So wird die Eigenverantwortlichkeit und Entscheidungsfahigkeit der Hochschulen gestarkt.
Daneben erhalten die Hochschulen die Kompetenzen fir ihr operatives Geschatft.

Mag auch der Erlass des Gesetzes bereits einige Zeit zurtickliegen und somit vordergriindig
ausreichend Zeit fir die Anpassung der hochschulrechtlichen Fragestellungen bestanden
haben, so gilt es an dieser Stelle zu beachten, dass entsprechende Kommentarliteratur nicht
umgehend nach Erlass des Gesetzes verfiugbar war. Vielmehr waren entsprechende Werke
erst gegen Ende 2007 erschienen. Damit war es erstmals mdglich, gefundene Ergebnisse
auf der Grundlage der neuen Gesetze zu verifizieren und auf der Grundlage des gebildeten
Urteils Aktualitat zu gewahrleisten.

Dariiber hinaus gilt es zu beachten, dass die so genannte Foderalismusreform auch Ande-
rungen der Gesetzgebungszustandigkeit flir den Bereich des Hochschulrechts mit sich
brachte. Die dem Bund fur diesen Bereich zugestandene Rahmenkompetenz ist ganzlich
entfallen. Zu klaren galt in diesem Zusammenhang insbesondere das Verhéltnis der nach In-
krafttreten der Anderungen des Grundgesetzes erlassenen Landesregelungen zum nach Art.
125 a Abs. 1 GG fortgeltenden Bundesrecht. Somit bestand auch in diesem Bereich erhebli-
cher Uberarbeitungsbedarf.

(AP5) Anpassung Urheberrecht (der so genannte zweite Korb)

Vor &hnliche Herausforderungen wurde das Teilprojekt 4 aufgrund der Anderungen des Ur-
heberrechts gestellt. Der diesem Rechtsgebiet obliegenden Aufgabe, sich stdndig neuen
technischen Entwicklungen anzupassen, ist der Gesetzgeber im vergangenen Jahr durch
den Erlass des Gesetzes zur Regelung des Urheberrechts in der Informationsgesellschaft
gerecht geworden. Die damit bezeichneten Normen sind zum 01.01.2008 in Kraft getreten.

Von den Anderungen betroffen waren neben dem Download aus dem Netz, den Geréteab-
gaben sowie der Privatkopie auch die bisherigen Ausnahmen fir die Wissenschaft und Bil-
dung. Fur letztere hielt das Gesetz insbesondere neue Regelungen zur digitalen Nutzung
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von wissenschaftlicher Literatur bereit. So dirfen nach der Neuregelung Werke aus dem Be-
stand einer privilegierten Einrichtung — welche auch die Universitatsbibliotheken umfassen —
digital an Leseplatzen in den Raumen der Universitat fur Zwecke der Forschung oder priva-
ter Studien zur Verfligung gestellt werden. Beschrankt wird die Moglichkeit des gleichzeitigen
Zugriffs lediglich auf die Anzahl der im Bestand vorhandenen Exemplare. Damit galt es zu
klaren, ob und wenn ja wie sich diese Regelungen auf die Mdglichkeit der digitalen Zurverfi-
gungstellung von Werken im Lernmanagementsystem auswirken. Dabei galt es insbesonde-
re der Frage nachzugehen, welche Auswirkungen diese Regelung auf die so genannten ge-
schlossenen Benutzerkreise hat. In diesem Fall ist nicht die Offentlichkeit im Sinne des 8§15
Abs. 3 UrhG angesprochen, sodass fur diesen Fall die Unanwendbarkeit der Schranke des
852 b UrhG vertreten wird.

Das Telemediengesetz

Anpassungsbedarf durch gesetzliche Anderungen hat auch der Erlass des Telemedienge-
setzes begriindet, welches eine Neuordnung des Medienrechts im Rahmen des elektroni-
schen Geschéftsverkehrs bezweckte. Anders als zuvor sollte nicht mehr zwischen Telediens-
ten, Mediendiensten und Rundfunk unterschieden werden. Vielmehr wurde jetzt auf eine Un-
terscheidung zwischen inhalts- und wirtschaftsbezogenen Bestimmungen abgestellt, die in
der beschrankten Gesetzgebungskompetenz des Bundes in diesem Bereich grindet: Wah-
rend die inhaltsbezogenen Regelungen fiir Telemedien im Rundfunkstaatsvertrag enthalten
sind, trifft das Telemediengesetz Regelungen fiir die wirtschaftsbezogenen Bestimmungen
fur Telemedien. Dies hat Auswirkungen auf die beiden folgenden Arbeitspakete.

(AP3) Anpassungen Datenschutzrecht

Die zuvor im Teledienstedatenschutzgesetz sowie im Mediendienstestaatsvertrag enthalte-
nen Regelungen zum Datenschutz sind zwar weitestgehend wortgleich in das neue Teleme-
diengesetz iibernommen worden. Dennoch war eine Uberarbeitung und Anpassung der bis-
her gefundenen Ergebnisse an die heue Gesetzlage erforderlich.

(AP4) Anpassung Verwaltungsrecht

Das Gesagte trifft gleichermaRRen fir die ebenfalls dem Verwaltungsrecht zuzuordnende Fra-
ge der Haftung nach Mal3gabe des Telemediengesetzes zu. Zwar wurden auch hier die Re-
gelungen aus den vorbestehenden Gesetzen weitestgehend Ubernommen. Deren Bedeu-
tungszuwachs kann jedoch angesichts der Zunahme sog. User-Generated-Content-
Plattformen und Social-Networking-Services nicht geleugnet werden. Die damit einherge-
hende rechtliche Diskussion um Auslegungsparameter und Interpretation der neuen Normen
bedingte einen erheblichen Anpassungsbedarf der gefundenen Ergebnisse
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Einzelgutachten

Wahrend der Projektlaufzeit wurden zusétzlich Einzelgutachten zu den folgenden Themen
verfasst, die zumeist durch Anfragen von Mitarbeitern aus anderen Teilprojekten initiiert wur-

den:

40

Rechtliche Problemfelder bei der Vorfiihrung von Filmausschnitten im Hochschulun-
terricht und deren Bereitstellung im Internet zum Download

Sanktionsmdoglichkeiten bei wissenschaftlichem oder prifungsrelevantem Fehlverhal-
ten von Studierenden — bezogen auf die Anfertigung von Plagiaten auf der Grundlage
von universitaren Hausarbeitsdatenbanken

Datenschutzrechtliche Fragestellungen bei der Verwendung von Smartcards
Identity-Management mit Smartcards — Moglichkeiten des Missbrauchs und rechtliche
Bewertung

Rechtsfragen bei der Einfiihrung einer Campus-Card

Rechtliche Vorgaben fur Antrédge im Rahmen des Universitatsbetriebes
Datenspeicherung beim Besuch von Lehrveranstaltungen

Rechtliche Anforderungen an Webseiten von Fachschaften

Stellung und Befugnisse eines Fakultatsbeauftragten

Die Mdoglichkeit des Einstellens von unterrichtsbegleitenden Kopiervorlagen zum
Download in das Internet im Rahmen einer Unterrichtsveranstaltung an der Hoch-
schule

Barrierefreiheit in der IT

Analyse der Anforderungen an die Eingabe von Priifungsergebnissen durch die Lehr-
stiihle bei der Durchfiihrung anonymisierter Prufungsverfahren

Die Anforderungen an Passwortschutzsysteme bei IT-Managementsystemen
Auswirkungen der TKUV-Neufassung auf die Pflichten des Rechenzentrums der Uni-
versitat

Rechtsfragen bei der Unterstiitzung von individuellen Lernbiographien und Mobilitat
der Studierenden

Abgabe elektronischer Erklarungen und Belehrungen tber Stud.IP

Rechtsfragen bei elektronischen Prifungsanmeldungen

Rechtsfragen bei der Einbindung von GPL-lizensierter Software in bestehende Soft-
wareumgebungen

Die Zuganglichmachung von CD- bzw. DVD-Inhalten fiir Seminarteilnehmerinnen und
-teilnehmer

Die elektronische Zuganglichmachung von Biichern fir Seminarteilnehmerinnen und
Teilnehmer

Anpassung der Datenschutzerklarung an die neuen Systemgegebenheiten
Ausschluss der Haftung der Universitat durch Hinweis

Erhebung und Verarbeitung der Daten der Dozierenden in Stud.IP

Veroffentlichung von Gruppenarbeiten in Stud.IP

Verwendung von Stud.IP durch Personengruppen zu Zwecken des Versands von
Nachrichten

Nutzung von Stud.IP durch Studierende

Weiterlizenzierung der veranderten Stud.IP-Version

Zulassung der Studierenden zu Veranstaltungen

Ausschluss der Haftung der Universitat durch entsprechende Regelung der Nut-
zungsbedingungen

Erteilung von Hinweisen zur Studienplanung mit Hilfe von Stud.IP
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Teilprojekt 4b — Aufbau eines virtuellen Rechtslexikons flur das eLearning

Das Projekt eL®ex (TP 4b) erganzt das Projekt eLMaR (TP 4a) und sorgt Uber eine informa-
tionstechnische und mediendidaktische Aufbereitung in Form eines virtuellen Rechtslexikons
fur die notwendige Transparenz und Nachhaltigkeit. Rechtliche Beratung zu Rechtsfragen
des eLearning kann die Rechtsabteilung einer Hochschule angesichts der komplexen The-
matik, die vielfach wissenschaftliches Neuland betritt, nicht leisten; nach auf3en und den Ein-
zelfall gerichtet sowie geschaftsmafig betrieben wére auch ein Konflikt mit dem geltenden
Rechtsberatungsgesetz unvermeidbar. Es mussten neue Wege gesucht werden, wie man
die auf3erordentlich komplexen Rechtsfragen eines Integrierten elLearning Campus im
Schnittfeld von eLearning, eGovernment, eCommerce, eProcurement etc. mediendidaktisch
so aufbereitet, dass auch juristische Laien die fur sie passenden und notwendigen Antworten
im Hochschulalltag finden. Eine besondere Herausforderung stellte auRerdem die Dynamik
der rasanten Technologieentwicklung und das damit einhergehende Anderungstempo von
IT-Praxis und IT-Recht dar.

Mit eL®ex wurde ein ,automatisiertes” webbasiertes Expertensystem zu Rechtsfragen des
eLearning entwickelt, bestiickt und in das Campus Management System (TP 2) integriert.

Damit wurde erreicht,

o dass die Antworten auf die wesentlichen eLearning-Rechtsfragen zeit- und ortsunab-
hangig verfugbar und bequem aktualisierbar sind,

e dass diese Antworten auch von juristischen Laien durch eine intelligente Navigation
erschlossen werden kénnen,

e dass sich dieses Expertensystem auch ohne Konflikt mit dem Rechtsberatungsgesetz
fur externe Anfragen 6ffnen (und ggf. vermarkten) lasst sowie

e eine Erweiterung des Erfahrungswissens durch Interaktion mit Betroffenen stattfindet.

Der besondere Anspruch von eL®ex lag darin begriindet, die erworbenen Rechtserkenntnis-
se nicht nur einfach von A-Z aufzulisten, sondern durch eine tiefe logische Struktur ,navigier-
bar* zu machen. Jeder Nutzer kann selbst beim erstmaligen Gebrauch durch die Beantwor-
tung weniger ,Einstiegsfragen” den einschldgigen Bereich von eL®ex ,betreten* und die
exakt passende Stelle durch weitere Navigationsschritte (ausgeltst durch Assoziationen, die
bereitgestellte Texte, Bilder und Grafiken auslésen) herausfinden (,assoziatives Suchen®).
Dort findet er wiederum keine Passagen im ,Juristendeutsch”, sondern verstandliche Antwor-
ten bzw. Handlungsempfehlungen.

Das Rechtslexikon unterscheidet sich in mehrfacher Weise von bisher bekannten Multime-
dia-Ratgebern und juristischen Selbstlernumgebungen. Es zeichnet sich aus durch die fol-
genden Eigenschaften:

o Automatisiert’, d. h. keine Rechtsberatung im Einzelfall, sondern Abruf von ,Prajudi-
Zien*

e Webbasiert: bequemer Zugriff Uber Webbrowser ohne besondere Softwareanforde-
rungen

o ,Tendenziell vollstandig®, d. h. keine Beschrankung auf Urheberrecht oder wenige
Rechtsgebiete (wie die Projekte remus, Saarbriicken oder ELLA, Oldenburg bzw. der
Multimediarecht-Ratgeber fiir Hochschulen), sondern Beantwortung aller eLearning-
Rechtsfragen aus der Praxis (besonders auch die bislang eher vernachlassigten of-
fentlich-rechtlichen und medienrechtlichen Fragen)

¢ Intelligente Navigationsunterstiitzung (,assoziatives Suchen"), d. h. selbst der rechtli-
che Laie wird durch ,Einstiegsfragen” innerhalb einer intelligenten Verzeichnisstruktur
zu den ihn interessierenden Rechtsfragen gefiihrt

e Open Law Content OLC, d. h. der gesamte rechtliche Inhalt wird dem (lUber kostenlo-
se Registrierung generierten) Nutzerkreis zur freien Verfigung gestellt mit der Mal3-
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gabe, diese Inhalte &hnlich wie bei der GPL (General Public Licence) im Open-
Source-Bereich nur zu bestimmten Zwecken zu nutzen und weiter zu entwickeln

o Redaktionssystem, d. h. Nutzer kénnen rechtliche Inhalte, auch Erfahrungen aus der
Praxis, erstrittene oder erlittene Urteile etc. selbst in das Expertensystem einstellen,
als geprufter Nutzer unmittelbar, ansonsten lber redaktionelle Freigabe

Auf diese Weise entstand ein bislang einmaliger Rechtsinformationsdienst, der ein hohes
Maf} an Praxisnahe und praktischer Verwertbarkeit gewdahrleistet. Er hat Modellcharakter
und bietet fur andere Rechtsbereiche interessante Vermarktungsmoglichkeiten.

Das Ergebnis dieses Teilprojekts ist wie alle anderen Ergebnisse unter der Webadresse
www.intelec.uni-passau.de bzw. www.intelec.de erreichbar. Direkt erreicht man das virtuelle
Rechtslexikon eL®ex unter der Adresse www.oe-recht.info/elrex.

Im Einzelnen wurden die folgenden Arbeitspakete bearbeitet.

(AP1) ,Bauplan®

Erarbeitung einer Problemskizze fir TP 4b, in der sowohl die technischen Mdglichkeiten ei-
nes derartigen Informationssystems, als auch die Anforderungen evaluiert wurden, die aus
Sicht kunftiger Nutzer an diese Plattform gestellt werden. Mitarbeiter machten sich in diesem
Zeitraum vor allem mit dem Spektrum unterschiedlicher Technologien vertraut, mit Hilfe de-
rer die anderen Arbeitspakete in gut zugangliche Systeme gespeist werden konnten.

(AP2) Beta Version eL®ex-1

Auswertung der Vor- und Nachteile von im Internet bekannten Veroffentlichungsformen, ins-
besondere Wiki vs. reines Content-Management-System. Anfertigung eines Pflichtenheftes
und Vergleich der Anforderungen mit den Mdglichkeiten der einzelnen Softwareprodukte.
Auswahlprozess innerhalb gangiger Wiki-Systeme u. a. vor dem Hintergrund des spéateren
Vero6ffentlichungs- und Aktualisierungsprozesses.

Bereitstellung einer ersten Beta-Version, mit deren Hilfe konkrete Fragestellungen zum spa-
teren Einsatz genauer abgewogen werden konnten (insbesondere Benutzerfreundlichkeit).
Anpassung zugrunde liegender Softwareinstallationen auf die Vorgaben von ,PM Wiki“.

(AP3) Beta-Version eL®ex-2

Fertigstellung der wichtigsten Verzweigungen sowie essenzieller Produktmerkmale (Login,
Benutzerverwaltung, Kategorieadministration etc.). Durch die Anmeldung von Lehrstuhlmi-
tarbeitern im Wiki-System konnte eL®ex erstmalig eingehender getestet werden. Ruckmel-
dung von ,Alpha-Usern“ hinsichtlich bestehender Probleme im Workflow und umgehende
Beseitigung technischer Mangel, die durch die Anpassung der ,PM Wiki“-Installation bedingt
waren.

(AP4) Case studies-1/0OLC

Nach weiterer Feinmodellierung des Redaktionssystems gingen einige Teile von eL®ex onli-
ne, die sich aus bekannten Fachfragen relevanter Rechtsgebiete speisten. Hierdurch war
den Projektbeteiligten ein genauerer Einblick in die zuklnftige Arbeit mit dem System mdg-
lich und Feedback konnte gezielter vorgenommen werden.

(AP5) Hochschul- und prifungsrechtlicher Zweig (case studies-2)

Einstellung und Prifung des Hochschul- und prifungsrechtlichen Zweiges in eL®ex mit vor-
heriger Anpassung des Wiki-Systems. Content steht den Projektbeteiligten zur Durchsicht
zur Verfigung und kann bei Bedarf weiterhin editiert werden.
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(AP6) Datenschutzrechtlicher Zweig (case-studies-3)

Modellierung der technischen Anforderungen zu Inhalten datenschutzrechtlicher Natur und
Anpassung des Systems. Arbeit an dem Redaktionssystem, mit dem bereitgestellter Content
nochmals durch erfahrene Juristen geprift und dann ggf. freigegeben werden kann. Verbes-
serung des Arbeitsprozesses, indem die Uberpriifung von Artikeln auf mehrere Mitarbeiter
aufgeteilt wird.

(AP7) Verwaltungsrechtlicher Zweig (case-studies-4)

Einbindung verwaltungsrechtlicher Fragestellungen, die in erster Linie durch Verknipfung mit
den Arbeitsergebnissen von TP 4a entstanden. Verbesserung bei der assoziativen Suche
durch Neueinteilung der Kategorien und Indexierung des Contents.

(AP8) Urheberrechtlicher Zweig (case-studies-5)

Einstellen des Zweiges (AP8), in den die Erkenntnisse aus der Arbeit von TP 4a einflieRen,
wie sie durch Einzelgutachten, aber auch entsprechende Vortrage bzgl. des Urheberrechts
gewonnen wurden.

(AP9) eL®ex Hochschul- und Prufungsrecht
Einstellung der Ergebnisse aus ,(AP9) Konzept Hochschul- und Prifungsrecht* aus TP 4a.

(AP10) eL®ex Datenschutzrecht
Einstellung der Ergebnisse aus ,(AP10) Konzept Datenschutzrecht* aus TP 4a.

(AP11) eL®ex Verwaltungsrecht
Einstellung der Ergebnisse aus ,(AP11) Konzept Verwaltungsrecht* aus TP 4a

(AP12) eL®ex Urheberrecht
Einstellung der Ergebnisse aus ,(AP12) Konzept Urheberrecht* aus TP 4a

Weitere Arbeiten und Ergebnisse

Auf den eL®ex-Seiten wurden sog. Feeds eingebunden. Mit diesen Daten im RSS-Format
konnen sich Besucher der Website z. B. dariiber einen Uberblick verschaffen, welche Ande-
rungen sich jingst ergeben haben, und mussen dafir nicht einmal die Seite 6ffnen, da sich
diese Daten in einem ,Feed-Reader" lesen lassen. Auch abrufbar sind die zuletzt online ge-
stellten Artikel bzw. die letzten Foreneintrage.

Entwicklungsfortschritte wurden durch die Verdéffentlichung eines Blogs noch transparenter
gegeniiber dem interessierten Nutzerkreis gestaltet und zeigen, wie neue Entwicklungen auf
der Seite mdglichst effizient genutzt werden kénnen. Zudem bot sich hierdurch die Mdglich-
keit, direkt mit den Anwenderinnen und Anwendern in Verbindung zu treten, um Rickmel-
dungen einzuholen.

Gerade Anwendungen im Bereich des ,web 2.0“, zu dem eL®ex wohl gezahlt werden darf,
bieten durch ihre technische Beschaffenheit im Gegensatz zu fest installierter Standardsoft-
ware die Mdglichkeit, das Produkt zu jeder Zeit nachzujustieren, um so zeitnah auf Erforder-
nisse der Benutzer einzugehen. Dies wurde auch von TP 4b so wahrgenommen und zwi-
schen Arbeitspaketen in die Tat umgesetzt. Verbesserungen der Oberflache wurden u. a.
durch die ,Live-Suche* erreicht, bei der Nutzern die Suchergebnisse schon wahrend der Ein-
gabe des Stichwortes angezeigt werden, als auch durch die Mdéglichkeit des ,Social Book-
marking“, bei der Benutzer Lesezeichen zu den fir sie relevanten Seiten hinterlegen kénnen.
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Teilprojekt 5 — Steigerung des didaktischen Potentials von eLearning

Zu Beginn des Projekts waren die Erfahrungen und Kompetenzen, aber auch die Bereit-
schaft zur Integration von eLearning an der Universitat Passau sehr ungleich verteilt. Sowohl
auf der Seite der Studierenden, bei den Dozenten, aber auch in der Verwaltung waren des-
halb nachhaltige Angebote zu erstellen, um das didaktische Potential von eLearning fir die
Universitat Passau starker zu nutzen. Insbesondere QualifizierungsmalRnahmen und die
Schaffung von Anreizsystemen sollten hierzu eingesetzt werden. Anknipfend an die beste-
henden Strukturen der Universitat Passau (Abteilung | ,Universitdre Ausbildung und Hoch-
schuldidaktik” im ,Zentrum fur Lehrerfortbildung, Fach- und Hochschuldidaktik®) konnte ein
Kompetenzzentrum fur die Qualifikation und Beratung in der Nutzung der neuen Medien in
der Hochschullehre aufgebaut werden. Dieses Zentrum fungierte wahrend der Laufzeit des
InteLeC-Projekts als Vermittler und Koordinator sowie als Berater und Unterstiutzer fir Leh-
rende, Mitarbeitende und Studierende. Seine Aufgaben wurden nach Abschluss des Projekts
vom Zentrum fiir eLearning- und Campusmanagement (InteLeC-Zentrum) der Universitat
Passau Ubernommen (siehe Seite 19).

Um die Kenntnisse und Fahigkeiten, aber auch die Bereitschaft fur die Integration und die
Anwendung von elLearning nachhaltig zu férdern, wurde ein breit gefachertes Malinahmen-
blindel ergriffen. Dieses sollte unter der Berlcksichtigung der verschiedenen Rollen bzw.
Nutzergruppen und unter Einbeziehung genderspezifischer Aspekte den Beteiligten die Vor-
ziige moderner Formen des Informationsmanagements und der Unterstlitzung von Lehren
und Lernen mit neuen Medien nahebringen. Um dies zu erreichen, waren entsprechende In-
formations-, Qualifikations- und Beratungsangebote zu entwickeln und durchzufiihren, Anrei-
ze zu schaffen und die ergriffenen Maflinahmen zu evaluieren und weiter zu entwickeln.

Die folgenden Arbeitspakete wurden bearbeitet.

(AP1) Kommunikationsplattform

Als zentrale Kommunikationsplattform wurde ein Webauftritt eingerichtet, der einen Zugang
zu allen Informationen und Online-Angeboten des InteLeC-Projekts bietet. Das so entstan-
dene InteLeC-Portal ist eng angebunden an den zentralen Web-Auftritt der Universitat Pas-
sau und dient als zentraler Zugangspunkt zum Integrierten eLearning Campus.

Das InteLeC-Portal ist erreichbar unter der Adresse www.intelec.uni-passau.de (oder auch
www.intelec.de).

Das InteLeC-Portal diente der Information sowohl der Offentlichkeit als auch der Angehori-
gen der Universitdt Passau Uber das InteLeC-Projekt, d. h. tber die Projektziele, die Teilpro-
jekte und Mitwirkenden sowie die Ergebnisse des Projekts. Heute ist das InteLeC-Portal die
zenterale Kommunikationsplattform des InteLeC-Zentrums (siehe Seite 19).

Das Portal ermdglicht den Zugang zu allen Online-Angeboten des Integrierten eLearning
Campus, wie dem Stud.IP-System, der Stud.IP-Online-Hilfe, HIS QIS, dem virtuellen Rechts-
lexikon eL®ex und dem digitalen Personen- und Veranstaltungsverzeichnis der Universitat.
Weiterhin bietet es stets aktuelle Meldungen zum Integrierten eLearning Campus, wie Infor-
mationen Uber Neuerungen, Anklindigungen oder Erinnerungen an Eingabefristen. Dabei
werden die aktuellen Meldungen direkt auf der Startseite neben dem Login-Dialog fur das
Stud.IP-System platziert, so dass sie von den taglich bis zu 4.500 Benutzern mdglichst gut
wahrgenommen werden.

Ebenso deutlich wird das Service-Angebot beworben. Direkt auf der Startseite finden sich die
Kontaktinformationen des Supportteams, Verweise zum Kursangebot fir Lehrende und Stu-
dierende, ein Suchfeld fir die Stud.IP Online-Hilfe sowie eine Verweis auf umfangreiche wei-
terfihrende Informationen zum Thema eLearning.
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Die Stud.IP Online-Hilfe wurde wahrend der gesamten Projektlaufzeit aufgebaut und standig
aktuell gehalten. Sie wurde in einer eigenen Typo3-Implementierung realisiert, um eine
Ubernahme und Adaptierbarkeit fir andere Hochschulen zu erleichtern.

Im Rahmen einer Kooperation zwischen der Universitat Passau und dem Qualifizierungspor-
tal e-teaching.org wurde ein Grof3teil der grundlegenden Informationsangebote bei e-
teaching.org um Passau-spezifische Zusatzinformationen ergénzt. Umgekehrt erfolgte ein
Import aktueller Meldungen von e-teaching.org per RSS auf das InteLeC-Portal.

Bei der Einrichtung des InteLeC-Portals konnten alle wesentlichen Aspekte der Barrierefrei-
heit berlcksichtigt werden. Aktuelle Meldungen und Aktualisierungen innerhalb des InteLeC-
Portals konnen mittels selbst entwickelter Typo3-Erweiterungen besonders benutzerfreund-
lich gepflegt und verdoffentlicht werden. Ferner werden diese aktuellen Meldungen iiber RSS-
Feeds bereitgestellt. Weitere eigens fiir das InteLeC-Portal entwickelte Erweiterungen ver-
einfachen die redaktionelle Arbeit (Teaser-Erweiterung, angepasster RSS-Import) bzw. un-
terstiitzen bei der dauerhaften Qualitatssicherung (z. B. Pflichtfelder-Erweiterung). Fir die
Einbindung des aktuellen Angebots an Workshops und Informationsveranstaltungen im Be-
reich eLearning und Hochschuldidaktik wurden die im Projekt entwickelten Softwareschnitt-
stellen zwischen Stud.IP und dem Contentmanagementsystem Typo3 genutzt. Fir die Integ-
ration multimedialer Inhalte in die Online-Hilfe (Stud.IP-Videotrainings) und zur videobasier-
ten Prasentation von Best Practices fir den elLearning-Einsatz an der Universitat Passau
wurden bestehende Typo3-Erweiterungen fir die Video-Integration evaluiert und auf die re-
daktionellen Erfordernisse innerhalb des Projekts hin optimiert.

Redakteurshandbiicher zum zentralen InteLeC-Portal und zur Stud.IP-Online-Hilfe unterstut-
zen den redaktionellen Betrieb, Seit dem Abschluss des InteLeC-Projekts wird das InteLeC-
Portal vom InteLeC-Zentrum betrieben (siehe Seite 19). Zur Erleichterung der Ubernahme
wurde eine technische Dokumentation des gesamten Systems erstellt.

(AP2) Fortschreibung bzw. Aktualisierung der Ist-Analyse, Konkretisierung des Ar-
beitsplans

Zur Konkretisierung der Ist-Analyse wurden verschiedene Befragungen durchgefiihrt. Im
Zeitraum Juni bis August 2005 wurden Mitarbeiter/innen an Lehrstihlen, in Instituten und
zentralen Einrichtungen sowie Professor/-innen der Universitat Passau interviewt. Insgesamt
wurden 106 Personen anhand eines strukturierten Leitfadens telefonisch befragt.

Die Auswertung der Befragung ergab, dass der Grof3teil der in Forschung und Lehre tétigen
Personen Uber wenig praktische Erfahrung im Bereich ,eLearning” und ,neue Medien“ ver-
fugte. Dabei lehnten die Befragten den Einsatz von elLearning und neuen Medien nicht gene-
rell ab, standen ihm aber teilweise skeptisch gegenuber. Dariiber hinaus befiirchtete ein
groRBer Teil der Interviewpartner/-innen den Verlust der Individualitat; ein anderer Teil
wulnschte sich ausdricklich die Bereitstellung von einheitlichen Vorlagen fur Prasentationen.

Bei einer Befragung im Bereich der Universitatsverwaltung wurden im Zeitraum August bis
Dezember 2005 die Universitatsleitung sowie die Referats- und Abteilungsleitungen bezig-
lich des Ist-Zustands in der Universitatsverwaltung und der Erfordernisse hinsichtlich des In-
teLeC-Projekts befragt. Diese Umfrage ergab, dass in allen Verwaltungsbereichen umfang-
reiche EDV-Kenntnisse gefordert sind und sich damit auch die Anforderungsprofile an die Mi-
tarbeiter/-innen verdndern — hin zu einer breiteren Qualifikation im Bezug auf Schlusselquali-
fikationen und den Umgang mit EDV.

Auf der Grundlage dieser Umfragen wurde innerhalb des Teilprojekts 5 ein Rahmenkonzept
zur Didaktik und Methodik von eLearning erarbeitet und vom gesamten Projektteam verab-
schiedet. Aus diesem mediendidaktischen Rahmenkonzept ist das Programm PARCOURS
(,Passauer Programm zur mediendidaktischen Innovation universitarer Lehr-Lernszenarien)
entstanden. Durch dieses Programm sollte zum einen gezielt Akzeptanz fur eLearning an der
Universitat Passau geschaffen werden. Das Programm benennt die berufsbezogene Profes-
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sionalisierung der Studiengange und die Professionalisierung der Lehre als zentrale Zielset-
zungen. Dartber hinaus wurde fir den Implementierungsprozess von elLearning ein 3-
Phasen-Modell festgelegt: eDokumente, eKooperation und Integrierter eLearning Campus,
um elearning systematisch einzufiihren und anforderungsgerecht mit gezielten Unterstiit-
zungsmalinahmen zu begleiten. Lehrende, Studierende und Angestellte der Verwaltung er-
halten durch die Mitarbeiter/-innen des Teilprojekts 5 Unterstitzung in finf Handlungsfeldern:
Information, Beratung, Qualifikation, Anreizmaflinahmen und Evaluation.

Zur Vervollstdndigung der Ist-Analyse wurde im Juli 2006 eine reprdsentative Online-
Befragung der Passauer Studierenden durchgefiihrt (n=570; entspricht einem Anteil von
6 %). Erfragt wurden die Nutzung neuer Medien und elLearning-Dienste, die Einstellungen
der Studierenden zu diesen Angeboten und ihre Medienkompetenz. Die Auswertung erfolgte
unter Berucksichtigung der verschiedenen Facherkulturen und des Faktors Gender. Die Er-
gebnisse, die eine hohe Affinitat der Studierenden zu eLearning-Diensten, aber auch Unters-
tutzungsbedarf belegten, wurden als Grundlage fiir die weitere Projektplanung verwendet.

Nachdem eine erste Grundauswertung der im Sommersemester 2006 durchgefuhrten Stu-
dierendenbefragung bereits 2006 abgeschlossen wurde, wurde 2007 eine detailliertere Aus-
wertung durchgefihrt. Dabei galt es, insbesondere die Leistungsfahigkeit des Messinstru-
ments im Hinblick auf die Erfassung von IT-bezogenen Medienkompetenzen mittels detail-
lierterer Reliabilitdts- und Faktorenanalysen zu Uberprifen. Auch die Bewertung der Poten-
tiale und Risiken des eLearning-Einsatzes aus Sicht der Studierenden wurde néher beleuch-
tet. Bereits die erste Grundauswertung der Untersuchung lieferte Hinweise auf unterschiedli-
che Auspragungen IT-bezogener Medienkompetenzen, Nutzungsmuster und Bewertungen
des eLearning-Einsatzes innerhalb einzelner Studiengange.

Diese studiengangsspezifischen Unterschiede konnten Uber weiterfiihrende Untersuchun-
gen, insbesondere im Lehramt fiir die Grundschule, verifiziert werden, wobei auch einige
grundlegende Hypothesen zur Erklarung dieser Unterschiede Uberprift werden sollten. Da-
bei zeigten sich jedoch die Grenzen rein quantitativer Verfahrensweisen der Kompetenz-
messung. Daher sollten die Ergebnisse durch den Einsatz qualitativer Verfahrensweisen
trianguliert werden. Qualitative Leitfragen-Interviews wurden durchgefuhrt und die Ergebnis-
se wurden zur Vorbereitung der abschlie3enden Studierendenbefragung genutzt.

Zum Projektende galt es, den Einfluss der durch das InteLeC-Projekt initiierten Entwicklun-
gen auf den Lehrbetrieb der Universitat Passau zu evaluieren. Hierbei sollte insbesondere
festgestellt werden, inwieweit die starkere Integration von eLearning-Elementen in die Lehre
einen Beitrag zur Entwicklung IT-bezogener Medienkompetenzen auf Seiten der Studieren-
den darstellt. Hierzu wurden analog zu den Jahren 2005 bzw. 2006 zwei umfangreichere Be-
fragungen der Dozierenden und Studierenden zum Ist-Stand des elearning-Einsatzes
durchgefiihrt, wobei das im Rahmen des Projekts entwickelte Messinstrument zur Erfassung
IT-bezogener Medienkompetenzen zum Einsatz kam. Auch die Bewertung der Potentiale
und Risiken des eLearning-Einsatzes aus Sicht der Studierenden wurde naher beleuchtet.

Die Ergebnisse dieser Untersuchungen lieferten einen Beleg fur die Wirkung der Projektakti-
vitaten auf den Lehrbetrieb und die hohe Akzeptanz der durch das Projekt angestolienen
Entwicklungen durch die Studierenden. Zentrale Ergebnisse wurden universitatsintern, ins-
besondere auch gegenuber der Universitatsleitung kommuniziert, um zur Fortfihrung und
Verstetigung der Projektentwicklungen innerhalb der Universitat beizutragen.

(AP3) Fortentwicklung und MalRnahmen zur Umsetzung des Gender-Mainstreaming-
Aktionsplans

Im September und Oktober 2005 wurde ein Gender-Mainstreaming-Aktionsplan aufgestellt,
der auf aktuellen Forschungsergebnissen der Gender Studies aus den Bereichen Computer-
und Internetkompetenz, Lehren und Lernen sowie eLearning basiert (siehe Bucur, Kammerl ,
Schwiderski 2007 und Kammerl, Pannarale 2007).
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Der Aktionsplan unterscheidet zwischen zwei Handlungsebenen und Verantwortungsberei-
chen: die Universitat als Organisation und das Projekt InteLeC. Diese Differenzierung fufdt
auf der Erkenntnis, dass GM-MalRnahmen im eLearning-Bereich nur dann nachhaltig und er-
folgversprechend realisiert werden kénnen, wenn Gender Mainstreaming auch entsprechend
nachdrtcklich auf Organisationsebene verfolgt wird.

Fur das InteLeC-Projekt wurde die Entscheidung getroffen, nicht allein auf die geschlechts-
gruppenspezifischen Unterschiede abzuheben, sondern ,Vielfalt zu beriicksichtigen. Das
heil3t: Es wurde der Diversity-Ansatz verfolgt, wobei Genderaspekte betont wurden. Daraus
ergaben sich fir die Projektebene folgende Konsequenzen:

¢ Alle Planungs- und Realisierungsschritte wurden im Vorfeld unter geschlechtsbezo-
gener Perspektive betrachtet, um somit geschlechtsstereotypen, systemimmanenten
Strukturen entgegenwirken zu kénnen.

e Beim Angebot von Computerkursen wurden nicht nur genderspezifische Aspekte be-
achtet, sondern auch das Alter der Teilnehmenden, deren Bildungsgrad oder andere
besondere Merkmale. Die Bedurfnisse wurden im Vorfeld bei der jeweiligen Zielgrup-
pe erfragt.

e Bei der Interface-Gestaltung war Barrierefreiheit zu gewéhrleisten. Da der Bereich der
Software-Entwicklung auch im InteLeC-Projekt — trotz umfanglicher Bemiuhungen um
eine paritatische Stellenbesetzung — Uberwiegend mannlich besetzt war, wurden fir
die Gestaltung von elLearning-Angeboten und Benutzerschnittstellen insbesondere
die Wiinsche und Erwartungen von Nutzerinnen erhoben und Benutzerinnen zusatz-
lich zum Entwicklungsteam in die Testphasen einbezogen.

e Fur alle Kommunikationsschritte war ein Reflektionsprozess auf Verhaltens- und In-
haltsebene anzustof3en und zu begleiten.

Der Gender-Mainstreaming-Aktionsplan wurde auf der Handlungsebene des InteLeC-
Projekts bertcksichtigt und umgesetzt. Dabei ergaben sich folgende Handlungsfelder:

Interfacegestaltung

Das im Oktober 2006 in einer Pilotphase eingeflihrte Lernmanagementsystem Stud.IP, das
als Kernstick im InteLeC-Projekt fungiert, wurde im Vorfeld hinsichtlich seiner Nutzbarkeit
untersucht und entsprechend umgestaltet. Ziel hierbei war es, durch seine intuitive Hand-
habbarkeit Akzeptanz flr ein einheitliches Lernmanagementsystem zu schaffen. Damit sollte
auch Nachhaltigkeit gewahrleistet werden. In diesem Zusammenhang sollte auch eine Uber-
arbeitung der Stud.IP-Benutzerdialoge erfolgen, sowohl im Hinblick auf einen gendersensib-
len Sprachgebrauch als auch auf Umsetzung der Mehrsprachigkeit. Fir die gendersensible
Gestaltung der Dialoge wurde im Wintersemester 2006/2007 ein Konzept erstellt.

Die Online-Hilfe fur Stud.IP und das InteLeC-Informationsportal wurden nach den Richtlinien
der Barrierefreiheit gestaltet.

Kommunikation

Alle Informationsschriften, Schulungsunterlagen, Hilfestellungen etc., die Studierenden, Leh-
renden sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern an den Lehrstiihlen und in der Universitats-
verwaltung zur Verfiigung gestellt werden, wurden gendersensibel formuliert. Bereits bei der
Erstellung von Texten wurden von vornherein eine gendergerechte Sprache eingesetzt und
geschlechtsstereotype Bilder (sprachlich wie illustrativ) vermieden.

Dieser bewusste gendergerechte Einsatz von Sprache und Bildern stiel3 einen Reflektions-
prozess auf Projektebene an, der durch Workshops im Jahr 2007 intensiviert wurde, so dass
kontinuierlich geschlechtsstereotypen, systemimmanenten Strukturen entgegengewirkt wer-
den konnte.
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Kursangebote

Beim Angebot von Veranstaltungen (auch bei Computerkursen) wurden bei Planung, Orga-
nisation und Durchfiihrung genderspezifische Aspekte beachtet: Insbesondere bei Compu-
terkursen wurden handlungsbezogene und berufsspezifische Aspekte angesprochen sowie
aktiv getibt und umgesetzt. Die Veranstaltungen standen und stehen allen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern der Universitat Passau offen, auch wenn sie zielgruppenspezifisch nach
den Bereichen Lehre, Universitatsverwaltung und Studium angeboten werden.

Innerhalb der Veranstaltungen, die sich auf das Lernmanagementsystem Stud.IP beziehen,
wurde eine Atmosphéare geschaffen, welche die Teilnehmerinnen und Teilnehmer dazu er-
mutigt, technische Aspekte zu erfragen und zu hinterfragen und damit wichtige Hinweise zur
Weiterentwicklung der Lernplattform zu geben.

Darlber hinaus unterstiitzt ein eigens entwickelter Katalog mit Richtlinien einen genderge-
rechten Sprachgebrauch auch nach Ende des InteLeC-Projekts.

(AP4) Studienangebote fir Studierende (Studienbezogene Veranstaltungen und Ange-
bote fur alle Fakultaten)

Im Wintersemester 2005/2006 wurden fur Studierende aller Fakultaten Seminare zum The-
ma ,Aktuelle Fragestellungen zum Einsatz von eLearning in der Hochschule* angeboten, die
auch dazu genutzt wurden, das Projekt InteLeC bei den Studierenden bekannter zu machen
sowie konkrete Winsche und Erwartungen zu ermitteln.

Daruber hinaus wurden fur Studierende Veranstaltungen zur Erstellung von elLearning-
Content fur Lernplattformen angeboten, um sie mit entsprechenden Werkzeugen vertraut zu
machen.

Im zweiten Projektjahr wurde das Studienangebot fir Passauer Studierende im Bereich
elLearning erweitert. Neben einzelnen Workshops konnten die Studierenden aus mehreren
Seminaren wéahlen, die auch fiur die Studienbereiche ,Mediendidaktik® (MD), ,Medien und
Kommunikation* (MuK) und ,Erziehungswissenschaftliches Studium* (EWS) anrechenbar
waren.

Ein thematischer Schwerpunkt im dritten Projektjahr lag auf der Nutzung von Web 2.0-
Technologien zur Optimierung der eKooperation beim eLearning. Daneben wurden auch die
didaktischen Potentiale von Screenvideo-basierten Softwaretrainings analysiert und Auto-
renwerkzeuge fir die Produktion solcher Videotrainings vorgestellt und praktisch eingesetzt.

(AP5) ,Making of* virtuelle Studienmappe

Im Rahmen dieses Arbeitspakets wurde die im Teilprojekt 3 entwickelte virtuelle Studien-
mappe (siehe Seite 33) dokumentiert. Ausfihrliche Informationen befinden sich im InteLeC-
Portal.

(AP6) Erstellung von Schulungsmaterialien (fir Studierende, Dozenten, Verwaltungs-
mitarbeiter), Onlinekurse, Kursmaterialien, Flyer, Dokumentation

Auf der Grundlage des Rahmenprogramms PARCOURS (siehe Seite 15) wurden flr die ers-
te Phase des Implementierungsprozesses von elLearning (,eDokumente“) zundchst Schu-
lungsmaterialien zur Verfigung gestellt, die vor allem die Lehrenden unterstiitzen sollten:

e Eine umfangreiche Wissensbasis fur den Bereich der Office-Anwendungen und die
Erstellung von Hypertexten als Basis zum Selbstlernen und Nachschlagen sowie fir
interne Schulungen

e Zahlreiche Tutorials fur die Erstellung von eDokumenten sowohl aus technischer aber
auch aus mediendidaktischer Sicht sowie Beispiele fur Lehr-Lern-Szenarien

Fur Einsatz und Verwendung des Lernmanagementsystems Stud.IP, das zum Wintersemes-
ter 2006/2007 an der Universitat Passau als einheitliche Lernplattform und Kernstiick des In-
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teLeC-Projekts eingefuhrt wurde, wurden diverse Anleitungen in verschiedenen Formaten
erstellt:

e FUr alle Benutzerinnen und Benutzer: Eine umfangreiche Online-Hilfe, die kontinuier-
lich an die technischen Entwicklungen der Lernplattform angepasst wurde

e Fur Studierende: Flyer und Lehrvideos mit Kurzanleitungen zum Anmelden im Sys-
tem und in Veranstaltungen

o FUr Lehrende sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an den Lehrstihlen: Lehrvideos
und Anleitungen (Printmedien und Hypertext-Dokumente) zur Einrichtung der Lern-
umgebung und zur Verwendung der verschiedenen Werkzeuge

e FUr Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Universitatsverwaltung: Informationen (Pra-
sentationen) an der Schnittstelle zwischen Lehre und Studium

Zur Unterstitzung von Lehrenden und Lehrstuhlmitarbeiter/innen wurden eHiwi-Ausbildungs-
programme konzipiert und umgesetzt, fur die eigene Anleitungen und Informationen zur Nut-
zung und Erstellung von eDokumenten und zum Einsatz von Stud.IP konzipiert und zusam-
mengestellt wurden. Zusatzlich wurden Flyer erstellt, um Lehrende Uber Zweck, Inhalt und
Ablauf des Programms zu informieren und sie damit anzuregen, ihre Hilfskrafte an dem Aus-
bildungsprogramm teilnehmen zu lassen.

Die Ergebnisse der einzelnen Arbeitspakete wurden dokumentiert und auf den Internetseiten
des InteLeC-Projekts allen Projektbeteiligten zur Verfliigung gestellt. Dartiber hinaus wurden
diese Ergebnisse zielgruppengerecht aufbereitet und auf der Informationsplattform sowie in
Presseartikeln (etwa in der Universitatszeitschrift ,Campus Passau®) veréffentlicht, um alle
beteiligten Zielgruppen zu informieren. Teilaspekte der Ergebnisse wurden in wissenschaftli-
chen Beitragen bei Tagungen prasentiert.

(AP7) eTutorenausbildung und Schulung zu Hilfstatigkeiten bei eLearningprojekten,
Hilfestellung bei Vermittlung von Hilfskraften

Es wurden zwei BildungsmalRnahmen konzipiert und angeboten.

eTutorenausbildung: Zu Beginn des Wintersemesters 2005/2006 wurden Tutoren flr die
Vorlesung ,Allgemeine Padagogik® ausgebildet, um die onlinegestutzten Phasen der Vor-
und Nachbereitung der Vorlesung begleiten zu kdnnen. Die eTutorenausbildung wurde als
FortbildungsmaRnahme im Bereich der Lehrerbildung durchgefihrt.

eHiwi-Ausbildungsprogramm: Bei den so genannten eHiwis handelte es sich um studenti-
sche Hilfskrafte, welche die Lehrenden beim Einsatz von Medien und elLearning, bei der
Produktion von eDokumenten, eLearning-Inhalten sowie beim Tutoring unterstiitzen sollten.
Das Ausbildungsprogramm richtete sich einerseits an studentische Hilfskrafte der Lehrstiihle
und universitaren Einrichtungen, andererseits an studentische Hilfskrafte des InteLeC-
Projekts. Es wurden zehn studentische Hilfskrafte eigens fur die Service- und Supportstelle
eingestellt und systematisch fiir den Support ausgebildet. Finanziert wurden sie aus dem
universitaren Eigenanteil am InteLeC-Projekt. Hier umfasste das Ausbildungsprogramm die
systematische Vorbereitung auf den Umgang mit dem Lernmanagementsystem Stud.IP so-
wie Service- und Supporttraining, um Anwenderinnen und Anwender kundenorientiert und
kompetent beraten und betreuen zu kdnnen. Darlber hinaus wurden die Hilfskrafte angelei-
tet, zielgruppenspezifische Hilfestellungen fir Anwenderinnen und Anwender (Online-Hilfe,
Anleitungen und Schulungsunterlagen) zu produzieren.

(AP8) Konzeption und Durchfiihrung von Weiterbildungsmafinahmen

Um die Einfihrung des Lernmanagementsystems zu unterstiitzen und Nachhaltigkeit zu ge-
wahrleisten, wurde zu Beginn des Wintersemesters 2006/2007 ein umfangreiches Veranstal-
tungsangebot aufgelegt:
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e Workshops zur Einrichtung der Lernumgebung und zur Verwendung der verschiede-
nen Werkzeuge fur Lehrende, Dozierende sowie Lehrstuhimitarbeiterinnen und -mit-
arbeiter.

e Informationsveranstaltungen fur Studierende sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
der Universitatsverwaltung.

Dieses Veranstaltungsprogramm wurde im Laufe des Wintersemesters 2006/2007 weiter-
entwickelt. Am Ende des Semesters wurde ein Weiterbildungsprogramm ,Medien in der Leh-
re" aufgelegt, in dessen Rahmen zahlreiche Veranstaltungen in drei Themenfeldern angebo-
ten wurden:

e Themenblock 1: Prasenzveranstaltungen mit eDokumenten anreichern

e Themenblock 2: In PrAsenzveranstaltungen neue Medien einsetzen

e Themenblock 3: Stud.IP — das neue Lernmanagementsystem an der Universitat Pas-
sau

Dieses Weiterbildungsprogramm, das sich an Dozierende sowie an wissenschaftliche bzw.
nichtwissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an den Lehrstiihlen wendete, bein-
haltete Veranstaltungen zu didaktisch-methodischen Inhalten, zu juristischen Aspekten sowie
zum Einsatz von Hardware und Software. Im dritten Projektjahr wurde das Schulungsprog-
ramm weiter ausgebaut und neu strukturiert. Es umfasste mittlerweile vier Themenblocke:

e Themenblock 1: eLearning an der Universitat Passau — Einfihrung in die mediendi-
daktischen Grundlagen

e Themenblock 2: Prasenzveranstaltungen mit eDokumenten anreichern

e Themenblock 3: eKooperation in der Lehre

e Themenblock 4: Stud.IP — das neue Lernmanagementsystem an der Universitat Pas-
sau

Um das Angebot innerhalb dieser einzelnen Themenschwerpunkte zu priorisieren, wurde
wahrend des Sommersemesters 2007 eine Bedarfsanalyse unter den Dozierenden der Uni-
versitdt Passau durchgefiihrt. Die Rickmeldungen legten nahe, den Fokus des Qualifizie-
rungsprogramms auch im Wintersemester 2007/08 auf die Einfihrung des Lernmanage-
mentsystems Stud.IP zu legen. Veranstaltungen im Rahmen der Pilotphase ,ePortfolio” (sie-
he Seite 33) ergédnzten diesen Schwerpunkt um Aspekte der eKooperation und eKommuni-
kation.

Zusatzlich fanden die folgenden Schulungen statt:

e Stud.IP-Einflhrungskurse speziell fir Studienanfangerinnen und -anfanger, um ihnen
die Orientierung an der Universitat und den Umgang mit dem Lernmanagementsys-
tem sowie dem digitalen Vorlesungsverzeichnis zu erleichtern

e Individuelle Schulungen fir Lehrstihle, die bisher das Lernmanagementsystem
Stud.IP noch gar nicht genutzt hatten, um sie im Umgang mit dem System zu schulen
und in Bezug auf mdgliche arbeitsteilige Prozesse zu beraten

e Individuelle Schulungen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Dekanate im Zuge
der Einfuhrung der digitalen Raumplanung

Im Hinblick auf die Fortfilhrung des Weiterbildungsprogramms durch das InteLeC-Zentrum
nach dem Projektende wurde dieses elLearning-bezogene Weiterbildungsangebot mit dem
hochschuldidaktischen Weiterbildungsangebot der Universitat verzahnt und damit die Anre-
chenbarkeit der Workshops im Rahmen des Zertifikats ,Hochschullehre Bayern* ermdglicht.
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(AP9) Erstellung von Projektvorlagen, Muster- bzw. Best-Practice-Beispiele

Damit Lehrenden die Nutzung der Evaluationswerkzeuge in Stud.IP erleichtert wird, wurden
in der zentralen Service- und Supportstelle verschiedene Vorlagen fur Evaluationen erstellt,
die leicht auswahlbar und in die einzelnen Veranstaltungen implementierbar sind.

Zur Dokumentation von Best Practices wurden Formate entwickelt, die dazu geeignet sind,
gelungene elLearning-Projekte an der Universitat Passau in einer attraktiven Form zu prasen-
tieren und damit zur Nachahmung anzuregen, gleichzeitig aber mit geringem Produktions-
aufwand zu realisieren sind, um eine dauerhafte Fortfihrung dieser Aufgabe nach Projekt-
ende nicht zu geféhrden.

Im Zentrum stehen dabei Videoclips, die den didaktischen Mehrwert ausgewahlter elLear-
ning-unterstitzter Lehr-/Lernszenarien knapp umreien. Diese werden durch kurze Inter-
views mit Dozentinnen und Dozenten erganzt, die tuber ihre Praxiserfahrungen berichten. Ei-
ne Zusammenstellung weiterfihrender Ressourcen (z. B. entsprechende Artikel auf e-
teaching.org) erganzen dieses Angebot.

Anhand zweier Praxisbeispiele (Einsatz der Projektmethode bzw. Einsatz von Webquests im
Seminarkontext) wurden praxistaugliche Drehbuchvorlagen und konkrete Job-Descriptions
fur die Produktion dieser Praxis-Dokumentationen entwickelt. Derartig aufbereitete Praxis-
beispiele werden in einem regelmafigen Turnus auf dem InteLeC-Portal veroffentlicht.

(AP10)Unterstlitzung der AnreizmaflRnahmen

Ziel dieses Arbeitspakets war es, das Engagement der Einrichtungen, die Stud.IP in Lehre,
Projekten und Weiterbildung einsetzen, zu honorieren und weitere Einrichtungen zu motivie-
ren.

Zunachst wurden mdgliche Anreizmaflinahmen untersucht. Ausgehend von unterschiedlichen
Motivationsstrukturen bei Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern wurde fiir die Gestaltung der An-
reizmalinahmen zunéchst unterschieden zwischen materiellen Anreizen, wie Verbesserung
der technischen Ausstattung am Arbeitsplatz oder Gewahrung finanzieller Mittel beispiels-
weise fur studentische Hilfskrafte, und immateriellen Anreizen, wie mehr Verantwortung bzw.
interessantere Aufgaben, (z. B. elLearning-Beauftragter), flexiblere Arbeitszeiten, Angebot
von Fortbildungen oder freie Wahl der Veranstaltungsraume.

Die Auswahl der zu fordernden Aktionen orientierte sich sowohl an den im Rahmenprog-
ramm PARCOURS (siehe Seite 15) festgelegten Implementierungsphasen als auch am Ein-
satz des Lernmanagementsystems Stud.IP:

o Aktive Beteiligung an der Stud.IP-Pilotphase (Erfassung von Veranstaltungen in
Stud.IP, Beteiligung an Evaluationen)

e Erfullung der Kriterien der Phase ,eDokumente” (Erfassung von Informationen zu
Veranstaltungen, Erstellung eines Ablaufplans mit Einzelthemen, Bereitstellung von
Lehrmaterial)

o Aktive Mitwirkung am digitalen Vorlesungsverzeichnis (Erfassung und Pflege der
Veranstaltungen mit eigenen personellen Ressourcen)

e Aktive Mitwirkung in der Phase ,eKooperation“ (Beteiligung an der Konzeption und
Durchfuihrung interaktiver Lehr-/Lernszenarien mit Stud.IP)

Die Pilotnutzer, die fir die genannten Aktivitaten gewonnen werden konnten, wurden durch
die folgenden Anreize motiviert:

¢ Entsendung von studentischen Hilfskraften zur Unterstiitzung bei den jeweiligen Akti-
vitten

e Mdgliche Einflussnahme auf die weitere Entwicklung, d. h. Erflllung spezifischer
Winsche im Hinblick auf die neu entwickelte Funktionalitét
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e Bevorzugte Ressourcenvergabe, z. B. Erfiullung von Raumwuinschen in Abhangigkeit
vom Zeitpunkt der Meldung

Es hat sich gezeigt, dass die hier genannten Anreize besonders wéhrend der Pilotphasen,
d. h. zur Gewinnung von Pionieren bei der Einfihrung neuer Verfahren, gut angenommen
wurden. Fur die Gewinnung weiterer Nutzer sind die bereits genannten eHiwis (siehe Seite
49), die fur Service und Support eingesetzt werden, eine erfolgreiche AnreizmalRnahme.

(AP11)Beratung und Begleitung bei eLearning-Projekten

Im August 2006 wurden Supportstrukturen konzipiert, organisiert und umgesetzt. Hierflr
wurden Stellen fur zehn eHiwis fiir den Support ausgeschrieben, studentische Hilfskrafte
ausgewahlt und eigens fur den Support ausgebildet.

Diese ,eHiwis" arbeiteten zum einen in der Beratungsstelle des Rechenzentrums und waren
dort fur Anfragen der Studierenden zustandig; zum anderen wurde im September 2006 zu-
satzlich fur den Bereich Lehre eine Service- und Supportstelle eingerichtet. Diese war (und
ist heute immer noch) montags bis freitags von 9:00 Uhr bis 16:00 Uhr (freitags nur vormit-
tags) besetzt. Die studentischen Hilfskrafte beraten Dozierende sowie Lehrstuhlmitarbeite-
rinnen und -mitarbeiter telefonisch, per E-Mail oder leisten Support direkt am Arbeitsplatz der
Anwenderin/des Anwenders. Daruber hinaus sind die eHiwis unterstitzend wéhrend und
nach den Workshops tatig. Sie sind des Weiteren dafur zustandig, die Online-Hilfe und Schu-
lungsunterlagen zu ergénzen und weiterzuentwickeln. Die im Support tatigen studentischen
Hilfskrafte werden kontinuierlich weitergebildet und angeleitet.

Im Zusammenhang mit dem oben genannten Weiterbildungsprogramm ,Medien in der Leh-
re" (siehe AP8) wurde, im Rahmen von PARCOURS (siehe Seite 15) das Beratungsangebot
weiter ausgebaut. So wurden beispielsweise einige der Veranstaltungen an der bereits be-
stehenden Praxis orientiert:

e In so genannten ,elLearning-Werkstatten* tauschten sich die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer Uber ihre jeweiligen eLearning-Praktiken aus und wurden angeleitet, den
Einsatz von neuen Medien und eLearning noch zu optimieren.

¢ In Informationsveranstaltungen referierten erfahrene Lehrkrafte aus ihrer Praxis mit
eLearning und dem Einsatz neuer Medien (z. B. audiovisuelle Materialien).

Die Nachfrage nach dem Vor-Ort-Service ist Uber die Zeit stark gestiegen. Darlber hinaus
waren die eHiwis nicht mehr nur unterstiitzend wahrend und nach den Workshops tétig, son-
dern fiihrten selbst Workshops fiir Teams und fir Studierende durch.

(AP12) Uberarbeitung, Korrektur der Schulungsmaterialien und Dokumentation

Mit dem Projektende ging die Verantwortung fir den Stud.IP-Support mit den dazugehérigen
Weiterbildungsangeboten, fiir den Betrieb des InteLeC-Portals und der Stud.IP-Online-Hilfe
an das InteLeC-Zentrum (siehe Seite 19) Uber. Um den weiteren Betrieb bei gleichbleibender
Qualitat abzusichern, wurden die Dokumentationen und Job-Descriptions aktualisiert bzw.
optimiert und erganzt.
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Arbeiten im Bereich der Hochschulverwaltung

Die Erreichung der Projektziele war nur unter intensiver Mitarbeit der Hochschulverwaltung
moglich. Eine Zusammenarbeit fand u. a. bei den folgenden Projektschritten statt:

Erfassung des Ist-Stands und Anforderungsanalyse (siehe Seite 24)
Auswahl geeigneter Softwaresysteme (siehe Seite 16)
Anbindung an das ldentity-Management (siehe Seite 15)

Technische Anbindung an die Module der Hochschul-Informationssysteme GmbH
(siehe Seite 26)

e Nutzung der Modulkataloge der Bachelor-/Masterstudiengange aus dem Prifungs-
verwaltungssystem HIS POS (siehe Seite 31)

¢ Entwicklung und Umsetzung des neuen digitalen Verfahrens zur Stunden- und Hor-
saalplanung (siehe Seite 17)

e Anbindung an das Typo3-Websystem der Universitat Passau (siehe Seite 26)

o Entwicklung des neuen digitalen Personen- und Vorlesungsverzeichnisses (siehe
Seite 18)

Besonders zu nennen sind die IT-Verwaltung und das Rechenzentrum der Universitat Pas-
sau, deren Mitarbeiter wahrend der gesamten Projektlaufzeit stdndige Ansprechpartner und
Mitwirkende in den verschiedenen Arbeitskreisen waren.
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2 Nutzen und Verwertbarkeit der Ergebnisse

Von den im InteLeC-Projekt entwickelten Prozessen und Systemen profitieren inzwischen al-
le Studierenden (ca. 8.000), Lehrenden (ca. 100 Professoren, 300 wiss. Mitarbeiter, 170
Lehrbeauftragte) und ein gro3er Teil des Verwaltungspersonals (ca. 350) der Universitat
Passau, also allein in Passau ca. 8.500 Personen.

Im Sinne des fortgeschriebenen Verwertungsplans ergeben sich die folgenden Verwer-
tungsmdglichkeiten der Projektergebnisse.

Referenzmodell und Controlling-Instrument ,eLearning Index (ELX)" fir die organisa-
torische und wirtschaftliche Konzeption des Integrierten eLearning Campus

Der “eLearning Index (ELX)", der im Rahmen von Teilprojekt 1 entwickelt wurde (siehe Seite
20), steht zur Nutzung zur Verfugung. Universitatsintern wurde dieses Instrument an das
Zentrum fir eLearning- und Campusmanagement (InteLeC-Zentrum, siehe Seite 19) Uber-
geben. Dartber hinaus fanden zahlreiche 6ffentliche Prasentationen des Modells und des
Werkzeugs statt, und Interessenten von anderen Hochschulen erhalten auf Nachfrage Un-
terstiitzung vom Lehrstuhl fur Wirtschaftsinformatik 1l der Universitat Passau.

Informationstechnische Konzeption flr ein integriertes IT-gestitztes Hochschulmana-
gement

Die im Lauf des Projekts entwickelte informationstechnische Konzeption liegt dem Integrier-
ten eLearning Campus der Universitdt Passau zugrunde. Die erworbene Kompetenz im Be-
reich eLearning und Campus Management (siehe Ausfihrungen zu TP 2, Seite 24, und
TP 3, Seite 30) wird seit Abschluss des Projekts durch das InteLeC-Zentrum (siehe Seite 19)
der Universitat Passau aber auch anderen Hochschulen zur Verfligung gestellt.

Informationstechnische Realisierung einer Infrastruktur fir den integrierten eLearning
Campus

Der Integrierte eLearning Campus basiert auf dem Open-Source-System Stud.IP. Alle Erwei-
terungen und Entwicklungen, die im InteLeC-Projekt an der Universitdt Passau entstanden
sind (siehe Ausfiihrungen zu TP 2, Seite 24, und TP 3, Seite 30), werden wiederum unter der
GNU General Public License (GPL) der Allgemeinheit zur Verfligung gestellt. Ein Mitarbeiter
des InteLeC-Teams wurde zum Mitglied der Core-Group der Stud.IP-Entwickler berufen und
betreibt in dieser Position aktiv die Rickfiihrung der Passauer Entwicklungen in die allge-
meine Distribution des Stud.IP-Systems. Einige Komponenten des Integrierten eLearning
Campus werden bereits jetzt an deutschen Hochschulen eingesetzt. Zu den Nutzern zéhlen
die TU Hamburg-Harburg, TU Braunschweig, Universitat Hannover (Institut fir Mensch-
Maschine-Kommunikation, Juristische Fakultdt, eLearning-Service-Abteilung, Rechenzent-
rum), Universitat Rostock, Universitat Trier, Fachhochschule Trier, Universitat Clausthal-
Zellerfeld, Universitat GieRen und die Universitat Oldenburg. Weitere Hochschulen haben
Interesse geauliert.

Informationstechnische und hochschuldidaktische Konzeption zur Unterstitzung in-
dividueller Lernbiografien und — auch international — differenzierter Studienangebote

Siehe Ausflihrungen zu TP 3 (Seite 30). Wie bereits erwahnt (siehe Seite 34) ist die volle Un-
terstiitzung international differenzierter Studienangebote, insbesondere die Anerkennung von
Studienleistungen, technisch vorbereitet, muss allerdings noch organisatorisch umgesetzt
werden.
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Informationstechnische Realisierung einer Virtuellen Studienmappe und eines Virtuel-
len Studienbuchs

Die Ergebnisse von Teilprojekt 3 in Form der Virtuellen Studienmappe und des Virtuellen
Studienbuchs (siehe Seite 33) befinden sich an der Universitat Passau im operativen Ein-
satz. Die entwickelten Konzepte wurden auf wissenschaftlichen Konferenzen der Offentlich-
keit vorgestellt. Die Softwaremodule sind als Open-Source-Komponenten fir das Stud.IP-
System o6ffentlich verflgbar.

Referenzmodell fir die rechtliche Konzeption des Integrierten eLearning Campus

Der Leitfaden ,eLearning-Management-Rechtsfragen” (siehe Seite 36) wurde nach Projekt-
abschluss an die Rechtsabteilung der Universitat Passau Ubergeben, von der auch schon
konkrete Anfragen, z. B. aus dem Bereich Urheberrecht, beantwortet wurden. Fir andere
Hochschulen wird dieses Ergebnis Uber die Forschungsstelle fur Rechtsfragen der Hoch-
schul- und Verwaltungsmodernisierung (ReH..Mo) (www.rehmo.uni-passau.de) zur Verfi-
gung gestellt.

Das webbasierte Expertensystem eL®ex (siehe Seite 41) ist offentlich zugreifbar im InteLeC-
Portal (www.intelec.uni-passau.de bzw. www.intelec.de) oder auch direkt unter der Webad-
resse www.oe-recht.info/elrex.

Aufbau eines Kompetenzknotens fur Rechtsfragen im eLearning

Die im Projekt gewonnen Kompetenz in Rechtsfragen des eLearning (siehe Ausfiihrungen zu
TP 4, Seite 44) ist nach Projektabschluss in die Forschungsstelle fir Rechtsfragen der
Hochschul- und Verwaltungsmodernisierung (ReH..Mo) (www.rehmo.uni-passau.de) Uber-
gegangen und steht somit (iber Dienstleistungs- und Beratungsauftrage der Offentlichkeit zur
Verflgung.

Hochschuldidaktische Konzeption fur ein integriertes IT-gestltztes Hochschulmana-
gement und die Nutzung der neuen Medien

Die im Projekt gewonnene Kompetenz im Bereich hochschul- und mediendidaktische Kom-
petenz (siehe Ausfiihrungen zu TP 5, Seite 44) wird von dem InteLeC-Zentrum (siehe Seite
19) weiter gepflegt und steht so sowohl der Universitéat Passau als auch uber Dienstleis-
tungs- und Beratungstatigkeiten anderen Hochschulen zur Verfligung.

Die wahrend der Projektlaufzeit entwickelten Kurse werden vom InteLeC-Zentrum stetig wei-
terentwickelt und weiterhin regelmafRlig angeboten. Die Dokumentation des Integrierten
eLearning Campus in Form von eLearning-Material steht im Rahmen der Online-Hilfe tber
das InteLeC-Portal (www.intelec.uni-passau.de bzw. www.intelec.de) und in eigenstandiger
Form unter der Adresse www.studip-hilfe.uni-passau.de offentlich zur Verfugung. Weiterhin
wurden Ergebnisse des InteLeC-Projekts im elLearning-Portal www.e-teaching.org einge-
bracht und stehen dort zur Verfigung.

Aufbau eines hochschuldidaktischen Kompetenzknotens fur die Qualifikation und Be-
ratung in der Nutzung der neuen Medien in der Hochschullehre

Das an der Universitat Passau eingerichtete Zentrum fir eLearning- und Campusmanage-
ment (InteLeC-Zentrum, siehe Seite 19) hat im Mai 2008 nach Auslaufen der urspriinglichen
Projektlaufzeit den produktiven Betrieb aufgenommen. Das InteLeC-Zentrum entwickelt und
betreibt die im InteLeC-Projekt entwickelten und eingerichteten Systeme dauerhaft weiter
und Ubernimmt somit die Funktion eines Corporate-Data-Centers fiir Hochschulen.
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3 Fortschritt

Wahrend der Durchfiihrung des Vorhabens sind an vielen deutschen Hochschulen ahnliche
Projekte durchgefihrt worden. Wie bereits dargestellt, wurden die Erkenntnisse durch die
Mitwirkung in verschiedenen Arbeitskreisen regelméRig ausgetauscht.

Im Bereich von Lern- und Campusmanagementsystemen sind in den vergangenen Jahren
neue Losungen entstanden. Im ersten Projektjahr wurden die Mdglichkeiten, ein kommerziel-
les System einzusetzen, ausgiebig analysiert und bewertet. Im Projektbericht wird darauf
eingegangen, warum die in diesem Projekt gewahlte Strategie, auf ein Open-Source-System
aufzubauen, fir die Universitat Passau die beste Losung war (siehe Seite 16). Doch auch
nach dieser Entscheidung wurde durch die Mitarbeit in den verschiedenen Arbeitskreisen
das Angebot an alternativen Losungen standig beobachtet und die eigene Strategie neu be-
wertet.

Im Folgenden werden einige Entwicklungen aufgezeigt, die wahrend der Projektlaufzeit be-
obachtet und bei der weiteren Projektdurchfiihrung stets berticksichtigt wurden:

¢ An der Universitat Hamburg wurde die kommerzielle Losung CampusNet der Firma
Datenlotsen GmbH eingeflhrt, die als mogliche Lésung auch fir die Universitat Pas-
sau evaluiert wurde.

e An der TU Minchen wurde die Lernplattform CLIX Campus der IMC AG eingesetzt
und im Rahmen des dortigen NMB-Projekts elecTUM und in Zusammenarbeit mit der
IMC AG weiter entwickelt. CLIX wurde bereits vor Projektbeginn vereinzelt an der
Universitat Passau eingesetzt und als mdgliche Plattform fur den Integrierten eLear-
ning Campus evaluiert.

e An der TU Minchen wurde unter dem Namen ZePelLin eine auf Microsoft-Produkten
basierende Lernplattform entwickelt und als Hosting-Ldsung inzwischen von einigen
bayerischen Fachhochschulen eingesetzt.

e Die Modul Lehre-Studium-Forschung (LSF) der Hochschul-Informations-Systeme
GmbH (HIS) wurde wéhrend der Projektlaufzeit an mehreren deutschen Hochschulen
eingefiihrt. Die Einflhrung des Moduls LSF stand zu Beginn des Projekts auch an der
Universitat Passau zur Diskussion.

¢ Die Hochschul-Informationssysteme-GmbH (HIS) hat unter dem Begriff HISinOne ei-
ne neue, modernere Softwarearchitektur fur ihre Produkte angekiindigt. Allerdings
standen diese Neuerungen, die auch fur das InteLeC-Projekt hilfreich gewesen wéa-
ren, wahrend der Projektlaufzeit noch nicht zur Verfigung.

e Die Open-Source Lernplattform Moodle gewann wéahrend der Projektlaufzeit zuneh-
mend ans Verbreitung und wurde als mogliche Alternative oder Ergéanzung zu Stud.IP
beobachtet.

o Die Open-Source Lernplattform llias wurde wahrend der Projektlaufzeit weiterentwi-
ckelt und wird als mdgliche Erganzung zu Stud.IP weiterhin beobachtet.

Die im InteLeC-Projekt gewahlte Systemlosung (d. h. Einsatz von Stud.IP mit eigenen Erwei-
terungen und selbst durchgefiihrter Integration) ist eine von mehreren alternativen Vorge-
hensweisen, die je nach Gegebenheiten gewahlt werden kdénnen. Aufsetzend auf Stud.IP
konnten besonders relevante Prozesse der Universitat abgebildet und in die Gesamtplatt-
form integriert werden. Dies war einer der entscheidenden Vorteile fur die Universitat Pas-
sau.

Die im InteLeC-Projekt praktizierte interdisziplindre Zusammenarbeit war ein Alleinstel-
lungsmerkmal. Die Kombination aus technischer Integration und Begleitmal3namen, vor al-
lem im mediendidaktischen Bereich, entsprechen nach wie vor dem aktuellen Stand. Dieses
Vorgehen kann von anderen Hochschulen direkt ibernommen werden. Es kann beobachtet
werden, dass andere erfolgreiche Projekte einen &hnlichen Ansatz verfolgen.
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Vortrage und Prasentationen

Im Folgenden werden die Prasentationen des Projekts und seiner Ergebnisse chronologisch
aufgefuhrt. Die Préasentationen der zuvor aufgefiihrten Publikationen auf Fachkonferenzen
fanden zusétzlich statt und sind in dieser Liste nicht mit enthalten. Zusatzlich fanden und fin-
den regelmafig Prasentationen und Vorfuhrungen flr Vertreter interessierter Hochschulen
statt.

Am 11. Juli 2005 fand an der Universitat Passau eine offentliche Auftaktveranstaltung statt, an der das
Projekt der Offentlichkeit medienwirksam vorgestellt wurde.

Am 20. September 2005 nahm Dr. Kammerl an der Campus Innovation 2005 in Hamburg teil und
stellte dort das InteLeC-Projekt vor.

Am 10. und 11. November 2005 nahmen Prof. Freitag und Dr. Zukowski an dem Auftaktworkshop
.Neue Medien in der Bildung" in Osnabrick teil und prasentierten und diskutierten dort die Pro-
jektvisionen von InteLeC.

Am 15. Februar 2006 prasentierten Dr. Ulrich Zukowski und Michael Guppenberger das InteLeC-
Projekt auf dem Stand des Projekttragers DLR auf der Learntec 2006 in Karlsruhe.

Am 22. Februar 2006 fand ein o6ffentlicher InteLeC-Workshop im Rahmen der Multikonferenz Wirt-
schaftsinformatik (MKWI) statt. Projektergebnisse wurden der Offentlichkeit prasentiert und mit
Fachexperten diskutiert.

Im Mérz 2006 trug PD Dr. Rudolf Kammerl in der SITE-Tagung in Orlando vor zum Thema ,eLearning
interfaces to InteLeC — the Integrated eLearning Campus”.

Am 16. Mai 2006 stellte Prof. Dr. Burkhard Freitag das InteLeC-Projekt auf dem Treffen der IT-
Betriebszentren im Hochschulbereich an der TU Minchen vor.

Am 19. Mai 2006 prasentierte Dr. Ulrich Zukowski den Projektfortschritt auf dem Treffen des Arbeits-
kreises ,Schnittstellen und Standardsoftware®, der im November 2005 auf dem Auftaktworkshop
.Neue Medien in der Bildung" gegriindet wurde, an der TU Minchen.

Am 02. Juni 2006 nahmen Entwickler des InteLeC-Teams am Stud.IP-Entwicklerworkshop in Hanno-
ver teil und stellten dort die Entwicklung des Integrierten eLearning Campus vor.

Am 28./29. August 2006 prasentierten PD Dr. Rudolf Kammerl und Werner Heinrich ,Curriculare In-
tegration und Studienreform - Von der ,Studienmappe Lehrerbildung’ zum teacher education
ePortfolio" auf der Begleitveranstaltung zur BMBF-Fdrderlinie "eLearning-Integration, eKompe-
tenz und eDidaktik" in Berlin.

Am 15. September 2006 prasentierte Dr. Ulrich Zukowski den Projektfortschritt auf dem Treffen des
Arbeitskreises ,Schnittstellen und Standardsoftware”, der im November 2005 auf dem Auftakt-
workshop ,Neue Medien in der Bildung“ gegriindet wurde, an der Universitat Paderborn.

Am 17. September 2006 wurde das InteLeC-Projekt auf der vom BMBF organisierten Veranstaltungs-
reihe ,Die MS Wissenschaft im Informatikjahr* an der Universitat Regensburg der Offentlichkeit
vorgestellt.

Am 28. September 2006 nahmen Mitglieder des InteLeC-Teams an der Stud.IP-Anwendertagung teil
und stellten dort das im Rahmen des InteLeC-Projekts entwickelte Redesign der Stud.IP-
Benutzungsoberflache vor.

Am 15. November 2006 stellte Prof. Dr. Burkhard Freitag das InteLeC-Projekt auf dem von Prof.
Heckmann veranstalteten Symposium ,IT-Dienstleistungen fur Justiz und Verwaltung“ an der
Universitat Passau vor.

Am 17. November 2006 fand an der Fakultat fir Informatik und Mathematik der Universitat Passau ein
Tag der Informatik statt, an dem das InteLeC-Projekt ebenfalls ¢ffentlichkeitswirksam vorgestellt
wurde.
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Am 13. Dezember 2006 fand der Workshop ,Gegenwart und Zukunftsplanungen im InteLeC-Projekt”
statt. Ziel war die Information der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Universitatsverwaltung
tiber den aktuellen Entwicklungsstand und die geplanten Anderungen im Bereich Campusma-
nagement.

Am 15. Dezember 2006 stellte Prof. Dr. Burkhard Freitag das InteLeC-Projekt auf einem Workshop
der Virtuellen Hochschule Bayern (vhb) vor.

Am 13. Februar 2007 préasentierte Ingo Schéttler zum Thema ,Urheberrechte und E-Learning” bei den
Werkstattgesprachen des Projektverbundes SprachChancen in Augsburg

Am 13. Februar 2007 présentierte Prof. Dr. Franz Lehner ein ,Controlling-Konzept fur ein campuswei-
tes E-Learning” auf der Learntec 2007 in Karlsruhe.

Am 14. Februar 2007 prasentierte PD Dr. Rudolf Kammerl ,Adaptive Lernsysteme: Moglichkeiten und
Grenzen der Individualisierung” auf der Learntec 2007 in Karlsruhe

Am 02 Marz 2007 prasentierte Dr. Ulrich Zukowski den Projektfortschritt auf dem Treffen des Arbeits-
kreises ,Schnittstellen und Standardsoftware®, der im November 2005 auf dem Auftaktworkshop
.Neue Medien in der Bildung“ gegriindet wurde, an der Universitat Karlsruhe.

An 07. Marz 2007 prasentierte Prof. Dr. Franz Lehner auf dem E-Learning-Symposium ,E-Teaching,
E-Strategy, E-University - Status Quo und Perspektiven der E-Learning-Implementierung an
Hochschulen”, TU Dresden, am Workshop: ,E-Learning-Organisationsmodelle” tiber E-Learning
als Instrument der Hochschulentwicklung.

Am 08./09. Marz 2007 prasentierten Simon Pannarale und PD Dr. Rudolf Kammerl zum Thema
.Kompetenz, Erfahrungen und Einstellungen im Umgang mit IT und E-Learning. Empirische Be-
funde im Rahmen des InteLeC-Projekts der Universitat Passau.” im Rahmen des 2. Sachsi-
schen E-Learning-Workshops ,E-Teaching, E-Strategy, E-University - Status Quo und Perspek-
tiven der E-Learning-Implementierung an Hochschulen®, an der TU Dresden.

Am 08./09. Méarz 2007 prasentierten Stefan Kurz und Werner Heinrich ,Elektronisch unterstitzte Stu-
dienorganisation als ein Baustein eines umfassenden Verstandnisses von elLearning” im Rah-
men des Symposiums E-Learning an Hochschulen - Satus Quo und Perspektiven, an der TU
Dresden.

Am 22./23. Méarz 2007 prasentierte PD Dr. Rudolf Kammerl ,Erkenntnistheoretische und methodologi-
sche Uberlegungen zum Beitrag der Untersuchung von E-Learning-Projekten an Hochschulen
fur die Weiterentwicklung mediendidaktischer Theoriebildung” auf der Frihjahrstagung 2007 der
Kommission Medienpéadagogik der DGfE in Ludwigsburg.

Am 29. Marz 2007 prasentierten InteLeC-Entwickler die Schnittstellen zur Prifungsverwaltung
HISPOS, zum Web-Content-Management-System Typo3 sowie einige Stud.IP-Erweiterungen
im Rahmen des Stud.IP-Entwicklertreffens an der Universitat Halle.

Am 22. Juni 2007 prasentierte Dr. Ulrich Zukowski den Projektfortschritt auf dem Treffen des Arbeits-
kreises ,Schnittstellen und Standardsoftware®, der im November 2005 auf dem Auftaktworkshop
.Neue Medien in der Bildung“ gegriindet wurde, an der Universitat Passau.

Am 22. Juni 2007 prasentierten Stefan Kurz und Thomas Hackl ,Die Kopplung von Typo3, Stud.IP
und HIS-POS - Bausteine des integrierten eLearning Campus (InteLeC)" auf dem Workshop
"Standardsoftware und Schnittstellenbildung” an der Universitat Passau.

Am 28. Juni 2007 fand eine Informationsveranstaltung unter dem Titel ,Integrierter eLearning Campus
(Strategie — Gegenwart — Zukunft)” fir alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie die Studie-
renden der Universitdt Passau statt. Teilgenommen haben Vertreterinnen und Vertreter aller
Fakultaten und Einrichtungen der Universitat sowie die Studierendenvertretungen.

Am 18. September 2007 prasentierten InteLeC-Entwickler die Einbindung von Modulkatalogen aus
HISPOS sowie die Erstellung des universitatsweiten Vorlesungsverzeichnisses Uber die Typo3-
Schnittstelle auf der Stud.IP-Tagung an der Universitat Géttingen.

Am 21. September 2007 prasentierte Dr. Ulrich Zukowski den Projektfortschritt auf dem Treffen des
Arbeitskreises ,Schnittstellen und Standardsoftware”, der im November 2005 auf dem Auftakt-
workshop ,Neue Medien in der Bildung“ gegriindet wurde, an der Universitat Dresden.
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Am 15. August 2007 prasentierten Dr. Ulrich Zukowski und Prof. Dr. Franz Lehner das Projekt an der
Jacobs University in Bremen.

Am 28./29. August 2007 wurde das Thema ,Mediendidaktische Fragestellungen zur Integration neuer
Medien in die erziehungswissenschaftliche Lehre" prasentiert im Rahmen des BMBF-
Workshops ,,eKompetenz und eDidaktik" in Berlin.

Am 02. Oktober 2007 prasentierte PD Dr. Rudolf Kammerl ,Medienstruktur, Medientkologie und Me-
dienhandlung. Ein Beitrag zur bildungstheoretischen Erfassung des Lernens mit neuen Medien*
im Rahmen der Herbsttagung 2007 der Kommission Bildungs- und Erziehungsphilosophie der
DGfE in Muhlheim an der Ruhr.

Am 08./09. November 2007 wurden Projektergebnisse prasentiert am “3. Symposium der For-
schungsstelle fur Rechtsfragen der Hochschul- und Verwaltungsmodernisierung (ReH..Mo)
2007: Web 2.0 — ein Geschaftsmodell fur den 6ffentlichen Sektor” an der Universitat Passau.

Am 17. November 2007 prasentierten Jan Roggenkamp und Ingo Schéttler die ,Integration von Lern-
plattformen in das Identititsmanagement der Universitat* im Rahmen des Arbeitskreises Recht
des BMBF-Forderprogramms ,Neue Medien in der Bildung“ in Osnabriick.

Am 14.03.2008 prasentierte Dr. Ulrich Zukowski die InteLeC-Entwicklungen auf einem Workshop der
Virtuellen Hochschule Bayern in Bamberg.

Am 31.03.2008 wurde der Stud.IP-Entwicklerworkshop vom InteLeC-Projekt in Passau ausgerichtet.
In diesem Rahmen stellte das InteLeC-Team die in Passau entstandenen Stud.IP-
Erweiterungen ausfuhrlich vor.

Am 10./11. April 2008 préasentierte Jan Roggenkamp ,Integrierter eLearning Campus: Datenschutz im
InteLeC-Projekt" bei der 62. Sitzung des Arbeitskreises Datenschutz & Security in Passau.

Am 24.und 25.09.2008 waren InteLeC-Entwickler auf der Stud.IP-Anwendertagung in Gottingen pra-
sent, zeigten dort mogliche Weiterentwicklungen der Typo3-Schnittstelle auf und dokumentier-
ten den Produktivbetrieb der zentralen Raumplanung im Zusammenspiel mit Stud.IP.

Am 08. November 2008 prasentierte das InteLeC-Zentrum seine Tatigkeiten auf dem Tag der offenen
Tir der Universitat Passau anlésslich ihrer 30-Jahr-Feier der Offentlichkeit.

InteLeC — Integrierter eLearning Campus 63



	1 0BAufgabenstellung
	2 1BVoraussetzungen
	3 2BPlanung und Ablauf des Vorhabens
	4 3BWissenschaftlicher und technischer Stand
	5 4BZusammenarbeit mit anderen Stellen
	1 5BErzielte Ergebnisse
	2 Nutzen und Verwertbarkeit der Ergebnisse
	3 7BFortschritt
	4 8BVeröffentlichungen
	1 9BBeitrag zu förderpolitischen Zielen
	2 10BErgebnisse und Erfahrungen
	3 11BVerwertungsplan
	4 12BArbeiten, die zu keiner Lösung geführt haben
	5 13BPräsentationen
	6 14BEinhaltung der Ausgaben- und Zeitplanung



